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„Alles entwickelt sich ausgezeichnet “
Der Besuch des amerikanischen Außenministers in Bonn

BONN. Der amerikanische Außenminister
Acheson , der am Samstag das amerikanische
Hauptquartier in Heidelberg besichtigt hatte ,traf am Sonntag gegen Mittag in Bonn ein ,
das zu Ehren des amerikanischen Besuches rei¬
chen Flaggenschmuck angelegt hatte . Nach
einem Höflichkeitsbesuch beim Bundespräsi¬
denten und nach einem Essen im Hotel „Kö¬
nigshof “ hatten Acheson und Bundeskanzler
Adenauer eine einstündige Unterredung im
Bundeskanzleramt .

Der amerikanische Außenminister hat den
Bundeskanzler inoffiziell über die amerika¬
nische Haltung während der Pariser Konfe¬
renz unterrichtet . Offiziell werden die Ergeb¬
nisse der Außenministerkonferenz Bundes¬
kanzler Adenauer erst am Dienstagvormittag
durch die Hohen Kommissare mitgeteilt wer¬
den , so daß Adenauer anschließend in der für
Dienstag 14 Uhr vorgesehenen Bundestagsit¬
zung seine Erklärung über die Außenpolitik
abgeben kann .

Während Acheson und Adenauer verhandel¬
ten , führten Vizekanzler Blücher , Mc -
C1 o y und der Unterstaatssekretär im USA-
Außenamt , P e r k i n s , eine gesonderte Un¬
terredung .

Nach der Unterredung mit dem Bundeskanz¬
ler fuhr Acheson nach Godesberg zu einem
Empfang , den der Bundeskanzler zu Ehren der
amerikanischen Gäste in der „Redoute “ gab .
Außer den Mitgliedern des Bundeskabinetts
nahmen daran die Präsidenten und Vizepräsi¬
denten des Bundestages und des Bundesrates ,
die Fraktionsvorsitzenden der politischen Par¬
teien und die leitenden Persönlichkeiten der
örtlichen Behörden teil .

Während des Empfanges in der „Redoute “
Acheson auch , ein? kurze Unterredung

mit dem SPD -Vorsitzenden Dr . Schumacher ,bei der auch Prof . Dr . Karl S c h m i d und
Erich Ollenhauer zugegen waren .

Nach dem Staatsempfang gab Acheson vor
der Presse eine Erklärung ab . Die Außenmini¬
ster hätten sich darauf geeinigt , sagte er , den
Hohen Kommissaren große Vollmachten ein¬
zuräumen .

Damit könnten erhebliche Fortschritte er¬
zielt werden . Er hoffe , daß er dem Bundes¬
kanzler und dem Kabinett Klarheit darüber
vermittelt habe , wie sehr die USA bemüht
seien , die akuten Probleme zu lösen . Die
amerikanische Hilfe könne nur am Rande er¬
wähnt werden . Die wahren Leistungen müß¬
ten vom deutschen Volke vollbracht werden .
„Wir können helfen und wir haben die Ab¬
sicht zu helfen , aber nur denen , die den Wil¬
len haben , sich selbst zu helfen .“

Nach dem Staatsempfang fuhr der ameri¬
kanische Außenminister mit seiner Begleitung ,
gefolgt von Bundeskanzler Dr . Adenauer und
Vizekanzler Blücher , zu seinem Sonderzug im
Bonner Bahnhof . Dort unterhielt er sich noch
etwa zehn Minuten mit den deutschen Poli¬
tikern . Pünktlich um 18 Uhr rollte sein Zug
aus dem Bonner Bahnhof .

Einem Vertreter der Associated Press hat
Acheson erklärt : „Ich bin mit meinem Deutsch¬
landbesuch höchst zufrieden . Alles entwickelt
sich ausgezeichnet .“ Auf Fragen von Jour¬
nalisten erklärte er daß die Frage einer deut¬
schen Armee zum Zwecke der Verteidigung
Westeuropas nicht diskutiert worden sei . Die
Vereinigten Staaten hätten auch nicht die Ab¬
sicht , die kommunistisch geführte deutsche Ost¬
zonenregierung anzuerkennen , antwortete er
auf eine diesbezügliche Frage .

Erwartungen nach Paris
Erhöhung der deutschen Produktionskapazitätfür Stahl auf 16,5 Mill . Tonnen ?
LONDON . Obwohl die Weltpresse über das

Ergebnis der Pariser Konferenz nur Vermu¬
tungen äußern kann , knüpfen sich doch man¬
nigfache Erwartungen an die Besprechungen
der drei Außenminister . Die englische Zeitung
„Yorkshire Post “ glaubt , daß eine neue Pe¬
riode in den Beziehungen Westeuropas an -
brechen würde . Die „Times “ meint , daß die
Westmächte zweifellos einen teilweisen oder
völligen Demontagestop anbieten werden , doch
könnten die Besatzungsmächte es als notwen¬
dig erachten , bestimmte Fabriken doch noch
zu demontieren . Es scheine auch , daß sie von
dem von Dr . Adenauer unterbreiteten Memc-

•nc

Appell an das menschliche Gefühl
Kundgebungen für die Freilassung der Kriegsgefangenen

HAMBURG . Am Samstag richtete Bundes¬
präsident Prof . Dr . H e u ß einen Appell an
die westdeutsche Bevölkerung , die eingeleitete
Aktion zur Versendung von Weihnachtspake¬
ten an Kriegsgefangene zu unterstützen . Vor
allem sollen die Kriegsgefangenen mit Ge¬
schenken bedacht werden , die keine Angehöri¬
gen mehr in der Heimat haben oder deren
Angehörige mittellos sind Der Staat , so sagte
der Bundespräsident , könne immer wieder
nur einen Appell an das menschliche Gefühl
und an die internationale Rechtsordnung er¬
neuern , damit die Verantwortung für das
Schicksal dieser Gequälten nicht in dem Be¬
trieb untergehen , den man Politik oder Staats¬
ressort nennt .

„Aber neben dem Politischen “
, so sagte Pro¬

fessor Heuß , „steht das Seelische . Wir wissen
von den Heimkehrern , was der Ruf aus der
Heimat draußen für sie bedeutet bat und wir
wollen und dürfen dieses Zurufs nicht müde
werden , bis der Letzte zu uns zurückgekehrt
ist .“ Das Denken des deutschen Volkes gelte
auch den Ungezählten , die durch irgendeine
Art von Gerichtsverfahren ohne eigenes Recht
zur Verteidigung in allen Ländern verurteilt
worden seien und als Verbrecher behandelt
würden , oder in der Ungewißheit der soge¬
nannten Untersuchungshaft auch in westlichen
Ländern heute noch verderben . „Die Recht¬
losigkeit . die ihnen auch die normale Vertei -

Freundscbattsveriras ! gekündigt
Anklagen Titos gegen Albanien

BELGRAD Die jugoslawische Regierung hat
am Samstag den Freundschaftsvertrag mit Al¬
banien gekündigt und es feindseliger Hand¬
lungen gegenüber Jugoslawien im Auftrag
Rußlands beschuldigt .

Wahlen in Portugal
LISSABON . In Portugal wurden am Sonn¬

tag die Hälfte der Parlamentsabgeordneten für
vier Jahre neu gewählt . Die Linksopposition ,
die bei den Präsidentschaftswahlen im Februar
General Norton de Mattos gegen Marschall
Carmona unterstützte , hat diesmal keine Kan¬
didaten aufgestellt . Auch die Monarchisten
haben auf eigene Kandidaten verzichtet . Des¬
halb .war von einem Wahlkampf kaum die
Rede .

London anerkennt MaoTse-tung
WASHINGTON . Wie in diplomatischen Krei¬

sen verlautet , hat die britische Regierung be¬
schlossen , die chinesische kommunistische Re¬
gierung anzuerkennen . Sie wird diesen Schritt
voraussichtlich noch vor Ende des Jahres unter¬
nehmen , wie sie die amerikanische Regierung
unterrichtet hat . Der Entschluß des Foreign
Office geht auf die Empfehlung der kürzlich in
Singapur durchgeführten Konferenz der bri¬
tischen Fernostdiplomaten zurück .

digungsmöglichkeit raubte , ist es , die uns so
sehr bedrückt .“

In einer Reihe von süddeutschen Städten
fanden am Sonntag Kundgebungen statt , auf
denen die Freilassung der Kriegsgefangenen
verlangt wurde . Auf der Kundgebung in
Mannheim forderte der Vizepräsident des
Bundestages , Prof . Dr . Karl S c h m i d , daß
endlich Schluß gemacht werden müsse mit
dem Unrecht , was von Deutschen begangen
worden sei , sei mindestens aufgehoben durch
das , was die Sowjets an den deutschen Ge¬
fangenen getan hätten

Auf einer Kundgebung in Stuttgart wurde
eine Entschließung angenommen , in der die
beschleunigte Weiterentlassung der Kriegsge¬
fangenen und Zivilinternierten gefordert wird .
Die Entschließung verlangt die Bekanntgabe
der Namen aller Männer und Frauen , die in
Kriegsgefangenenlagern verstorben sind , sowie
die Namen derjenigen , die in einem ausländi¬
schen Straflager oder Gefängnis untergebracht
sind .

randum nicht gänzlich zufriedengestellt wur¬
den .

Zuständige britische Kreise erklären , daß
Westdeutschland voraussichtlich vier große
Stahlwerke erhalten blieben , und daß sich da¬
mit die deutsche Produktionskapazität für
Stahl von 13,4 auf 16,5 Millionen Tonnen jähr¬
lich erhöhe . Ein Sprecher des britischen Au¬
ßenministeriums sagte , die Frage der Wieder¬
bewaffnung Deutschlands , die nach Pressebe¬
richten in Paris erörtert worden sein sollte ,
sei nicht einmal angeschnitten worden , ge¬
schweige denn sei von der Größe einer solchen
Armee die Rede gewesen .

Die „New York Herald Tribüne “ behaup¬
tet in ihrer Pariser Ausgabe , das Schick¬
sal der ThysSenhütte sei noch immer unent¬
schieden . Hier wollten die Franzosen nicht
nachgeben . Die gaullistenfreundliche „Aurore “
schreibt : „Es gibt kein Europa ohne Deutsch¬
land . Es gibt aber noch weniger ein Europa
ohne Großbritannien . Am schlimmsten wäre
eine Beteiligung Deutschlands ohne Großbri¬
tannien .“

Audi Labour für Sicherheiten
Die Antwort auf Demontagememorandum
HANNOVER . Die Antwort der britischen

Labour Party auf das Demontagememoran¬
dum der SPD ist jetzt eingegangen . Es heißt
darin : „Der Vorstand der Partei stimmte über¬
ein , daß er das Ende der Demontage in
Deutschland begrüßen würde , sobald sich die
alliierten Regierungen mit den Maßnahmen
zufriedengeben würden , die vorgenommen
werden müssen , um ihre Sicherheit zu garan¬
tieren .“

Wie weiter mitgeteilt wurde , werden Sam
Watson , der Vorsitzende der Partei , und der
Generalsekretär Morgan Phillips bald
Deutschland und'Frankreich besuchen .

Sowjetische Kontrolle eingesetzt
Eine zurückhaltendeErklärung Tschuikows

BERLIN . Der bisherige sowjetische Ober¬
befehlshaber in Deutschland und am 7 . No¬
vember zum Vorsitzenden der sowjetischen
Kontrollkommission ernannte Armeegeneral
Tschuikow gab die bereits angekündigte
Bildung der sowjetischen Kontrollkommission
in Deutschland bekannt Als Aufgabe der
Kommission bezeiehnete Tschuikow die Kon¬
trolle der Durchführung der Potsdamer Be¬
schlüsse und der anderen von den vier Mäch¬
ten gemeinsam getroffenen Entscheidungen
über Deutschland

Die von der sowjetischen Zentralkomman¬
dantur bisher ausgeübten Verwaltungsfunk¬
tionen sind am Samstagnachmittag von dem
sowjetischen Kommandanten in Berlin , Gene¬
ralmajor Kotikow , dem Ostberliner Ma¬
gistrat übertragen worden .

Ein Sprecher der britischen Behörden in Ber¬

lin sagte zu der Bildung der sowjetischen Kon¬
trollkommission , die Russen behielten sich
trotz hoher Versprechungen weiter das Recht
vor , sich in alle deutschen Angelegenheiten ein¬
zumischen .

Vizekanzler Blücher ist am Samstag zu
einem kurzen Besuch eingetroffen . Er wurde
von Oberbürgermeister Reuter zu einer länge¬
ren Besprechung empfangen , bei der die ERP-
Hilfe für Berlin sowie die Berliner Wirtschafts¬
situation beraten worden sind . Prof . Reuter
bezeiehnete es am Sonntag als absolut sicher ,daß Berlin als Finanzhilfe den geforderten
Mindestbetrag von 60 Millionen DM monatlich
erhalten werde . Der Bundestags -Finanzaus¬
schuß hat unter Teilnahme der Finanzminister
der Länder aber beschlossen , Berlin monatlich
nur 37 Millionen DM zur Verfügung zu stel¬
len .

Gelds - rapen für die BrüderB ohm
HAMBURG Die Eigentümer der Werft

Blohm und Voß, die beiden Brüder Rudolf
und Walter Blohm , Wurden am Samstag
von einem britischen hohen Gericht schuldig
gesprochen , auf ungesetzlichem Wege versucht
zu haben , die Demontage der Werft zu ver¬
hindern . Rudolf Blohm wurde zu 5000 DM
Geldstrafe oder fünf Monaten Gefängnis , sein
Bruder Walter zu 10 000 DM oder zehn Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Von den vier
Mitangeklagten , Angestellten der Werft , erhiel¬
ten Otto Dalldorf , Heinrich Lorenzen und M.
Andreä 12 Monate Gefängnis und 2000 DM
Geldstrafe , Karl Heidenreich 9 Monate Ge¬
fängnis Die Vollstreckung der Urteile wurde

ausgesetzt , nachdem die Verteidigung erklärt
hatte , die Angeklagten würden Berufung ein -
legen . In der Urteilsbegründung wurde ge¬
sagt , die Angeklagten hätten ohne Erlaubnis
der Militärregierung Maschinen , die als Re¬
parationsgüter bestimmt waren , aus der Werft
entfernt

Neue Rheinbrü&e in Bonn
BONN. In der Bundeshauptstadt ist am

Samstag die neue Rheinbrücke in Anwesen -
hei des Bundeskanzlers Dr . Adenauer und des
Ministerpräsidenten Karl Arnold durch den
Kölner Erzbischof Kardinal Frings eingeweiht
worden . Auf beiden Rheinufern wurde Kirmes
gefeiert und abends auf der Brücke getanzt .

D.ean Acheson
* Von Legationsrat a . D . Dr . Eugen Budde

Der Leiter der amerikanischen Außenpoli¬
tik , Dean Acheson , ist eine von seinem Vor¬
gänger Marshall völlig verschiedene Figur .
Auch unter anderen Staatsmännern und Di¬
plomaten der Vereinigten Staaten fällt Ache¬
son aus der Reihe . Im State Department , von
dem man sagt , daß dort ein ziemlich rauher
Ton amerikanischer Männlichkeit herrsche ,
wirkt Acheson mit seinen verbindlichen Um¬
gangsformen und eleganten Manieren , mit
seiner sanften Stimme und gepflegten Aus -
drutksweise , mit seiner Vorliebe für die tradi¬
tionelle französische Etikette fast fremdartig .

Dean Acheson hat mit seinen 56 Jahren sein
Lebensziel bereits erreicht . Er wurde am 11 .
April 1893 in Middleton , einer . typischen neu -
englischen Kleinstadt in USA geboren . Sein
Vater war protestantischer Bischof , seine ka¬
nadische Mutter Teilhaberin der international
bekannten kanadischen Whiskyfirma „Hiram
Walker Whisky “ . Achesons Erziehungsweg
war derselbe , wie ihn die Mehrzahl der ame¬
rikanischen Staatsmänner der Gegenwart ge¬
gangen ist : Yale College , Harvard Law
School , Anwaltspraxis in großen wirtschaft¬
lichen Firmen .

Die britische Abstammung Achesons spiegelt
sich zwar nicht in seinem Denken , wohl aber
in seinem Wesen wider . Im Unterschied zu
manchen anderen Prominenten Washingtons
ist er ein Mann der Form , eine aristokrati¬
sche Erscheinung mit großer geistiger Bril¬
lanz . Verhandlungspartnern mit langsamerem
Denken soll er gelegentlich eine leichte Un¬
geduld zeigen . Er gehört nicht zu den leut¬
seligen Männern , die Zigarren austeilen , oder
denen man vertraulich auf die Schulter klop¬
fen kann . Seine kühle Distanziertheit wird
durch einen angeborenen Sinn für Humor
weitgehend aufgehoben . Seine geistige Be¬
weglichkeit hat ihn schon früher zu einem
idealen Verbindungsmann zwischen der Re¬
gierung und dem Kongreß gemacht . Dank
seiner gesellschaftlichen Gewandtheit und we¬
gen seines einfallsreichen Witzes wurde er
dort immer gern gesehen .

Schon in jungen Jahren galt Acheson als
vorzügreher Jurist . Sicherlich wäre seine
schnelle Karriere , die mit seiner Stellung als
Privatsekretär von Louis Brandeis , eines der
bekanntesten Richter am Obersten Gerichts¬
hof , begann durch eine Berufung an den
Obersten Gerichtshof gekrönt worden , wenn
ihn Präsident Roosevelt nicht in die politi¬
sche Laufbahn gezogen hätte .

Bei der Entwicklung des Pacht - Leih -Sy-
stems , der ersten Etappe des amerikanischen
Eingreifens in den Hitlerkrieg auf seiten
Großbritanniens , und dem Vorläufer des
Marshall -Plans für Europa , war Acheson maß¬
geblich beteiligt . Im August 1945 wurde er
formell zum Unterstaatssekretär , d . h . zum
stellvertretenden Außenminister ernannt .

Im Mai 1947 trat Acheson aus , wie er da¬
mals erklärte , ,,persönlichen “ Gründen von
seinem Regierungsamt zurück . Wenige Tage
vor seinem Rücktritt entwickelte er in einer
Rede in Cleveland zum erstenmal die Grund¬
gedanken einer systematischen Wirtschafts¬
hilfe für Europa . Das war der erste Trompe¬
tenstoß zum Marshall -Plan ; denn diesen Vor¬
trag hielt er drei Wochen vor der denkwür¬
digen Marshall -Rede in Harvard .

Es mag dahingestellt bleiben , ob Acheson
jemals wie Roosevelt einen „Rußland -Kom¬
plex “ gehabt hat Heute jedenfalls besitzt er
ihn wie so viele aufrichtige Liberale nicht
mehr . Ein erster Beweis für diese Feststel¬
lung ist in seiner Rede vom 30. September
1948 vor der Anwaltskammer des Staates Mi¬
chigan zu finden . In ihr hat er unmißver¬
ständlich den Zusammenbruch der amerikani¬
schen Hoffnungen auf eine russische Mitar¬
beit am Neuaufbau der Welt bekanntgegeben .

In der gleichen Rede wurden von Acheson
drei Richtlinien für die Erhaltung des Frie¬
dens und die amerikanische Politik aufge¬
stellt :

1. Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit
der nichtkoinmunistischen Länder ,

2. ihre wirtschaftliche und politische Er¬
starkung .

3 . die Unterbindung der Ausdehnung des
russischen Machteinflusses .

Alle diese Punkte stehen im Einklang mit
seiner positiven Einstellung zum Marshall -
Plan und den damit verfolgten Zielen . Ache¬
son glaubt an den Vorrang der Wirtschaft vor
der Politik , ähnlich wie Walter Rathenau vor
30 Jahren in Deutschland es sagte und be¬
gründete .

So verschieden Acheson nach Herkommen
und Persönlichkeit von seinem Vorgänger ist ,
so sehr weisen insbesondere die Unterzeich¬
nung des Atlantikpakts unter seinem Vorsitz
sowie seine aktive Deutschlandpolitik darauf
hin , daß er die außenpolitische Linie Mar¬
shalls folgerichtig fSrtzuführen gedenkt : die
kluge Eindämmung jeder Gewaltpolitik , den
weisen Verzicht auf jede Herausforderung ,
die zielbewußte Stärkung aller friedenfördern¬
den Kräfte , die Rückführung Deutschlands zur
Gleichberechtigung in der Gesellschaft der
übrigen westdemokratischen Staaten .
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„Ein Beispiel “
Unter Schonung des eigenen Namens, aber

mit voller Nennung des meinen sucht der mit
„r .“ bezeichnete Verfasser des im Schwäbi¬
schen Tagblatt vom 7 11 49 erschienenenLeit¬
artikels — in Hochschulsachen wohl dererste die¬
ser Art — die Entscheidung des Staatsministe¬
riums, durch die ich entgegen dem Spruch¬
kammerurteil in den Ruhestand versetzt wor¬
den 'bin , damit zu begründen, daß die Spruch¬
kammer meine wissenschaftspolitische Haltung
und Wirkung als Rektor der Tübinger Uni¬
versität ,,überhaupt nicht berücksichtigt“ habe.
In Wahrheit beschäftigt sich das umfangreiche
und auf eingehenden Erhebungen beruhende
Urteil der unter dem Vorsitz des Rektors ar¬
beitenden Univ .-Spruchkammer, der sowohl
Gelehrte wie Laien angehörten, mit eben die¬
ser Frage sehr gründlich, um nicht zu sagen ,
hauptsächlich.

Unter Hinweis auf das Urteil des Säuberungs¬
ausschusses für die Universität vom 12 . 5. 1947
(Vorsitzender : Min .-Rat Dr . R u p p ) wird meine
„vorbildlich objektive Führung des
Rektorats “ anerkennend hervorgehoben . Von
einem „mutigen Bekenntnis für wissenschaftliche
Wahrheit “ wird sodann mit Bezug auf mein Ex¬
ternsteinbuch gesprochen . „In seiner Rektorats¬
rede vom 6 11 37“ heißt es weiterhin , bekenne
sich der Betroffene zum Gebot der wissenschaft¬
lichen Wahrhaftigkeit , wenn er sage : „Mit der
wissenschaftlichen W ahrhaftigkeit ,
Gründlichkeit und Sauberkeit . . .
stehen oder fallen wir .“ „Den politisch
radikalen Elementen in der Partei , vornehmlich
auch in der Studentenschaft “ , fährt das Spruch¬
kammerurteil fort , „erschien das immer wieder¬
holte Bekenntnis zur objektiven Wissenschaft als
passiver Widerstand gegen die NS-
Ideologie “ , wofür auf die Verunglimpfungen mei¬
ner Rektoratsführung in der Studentenzeitung
„Die Bewegung “ hingewiesen wird , in der Ich
dieserhalb wiederholt angegriffen wurde .

Weiter heißt es in der Urteilsbegründung : „Er
hat in seinen Schriftsätzen , Reden und Anspra¬
chen diejenigen Konzessionen an den Zeitgeist
gemacht , die erforderlich waren , um bei den Un¬
terrichtsbehörden keinen Anstoß zu erregen .“

Die Rekturatsführung gebe im übrigen zu Be¬
anstandungen keinen Anlaß . „Auf Grund schrift¬
licher und mündlicher Bekundungen gilt als be¬
wiesen , daß der Betroffene . . die sehr gefähr¬
deten Belange der geisteswissenschaftlichen , vor
allem der theologischen Fakultäten verfochten
und die Universität vor dem Ein¬
dringen nationalsozialistischen
Ungeistes bewahrt hat . “ Im Zusammen¬
hang mit eingehenden Ausführungen über mein
erfolgreiches Eintreten für Prof . Kamke stellt
das Urteil fest : „Auch in anderen Fällen hat
der Betroffene die Linie einer streng sach¬
lichen Personalpolitik verfolgt , Unheil
abgewandt oder doch abzuwenden gesucht und
parteipolitische Uebergriffe verhindert oder doch
solchen widerstanden bis stärkere Gegenkräfte
den Sieg davontrugen ." Eindeutig habe sich ,
wie es zum Abschluß heißt , ergeben , „daß der
Betroffene in Lehramt schriftstellerischer Tätig¬
keit und als Rektor sich unparteiisch und sach¬
lich verhalten “ habe . Er habe , den politischen
Forderungen der NSDAP nicht nur keine posi¬
tive Unterstützung angedeihen lassen , sondern
umgekehrt passiven Widerstand solange gelei¬
stet , bis er von den radikalen Kreisen
des NS - Dozentenbundes als Rektor
gestürzt wurde .“

Auf Grund dieser und anderer Feststellun¬
gen war die Spruchkammer zu dem Ergebnis
gekommen , keine Sühnemaßnahmen ,also auch nicht die der Versetzung in den
Ruhestand, auszusprechen. Die Frage „Maß¬
nahmen oder keine Maßnahmen“ aber ist die
Wasserscheide aller Entnazifizierungen Der
Staatskommissar für die politische Säuberung
und die Militärregierung haben zugestimmt.

Im Rahmen der Spruchbegründung aber be¬
wegten sich auch meine im Schwäbischen Tag¬blatt wiederabgedruckten Ausführungen zur
Korporationsfrage. S :e sollten im Zusammen¬
hang mit meinen aus den Universitätsakten
ersichtlichen , der Oeffentlichkeit freilich unbe¬
kannten tatsächlichen Maßnahmen, vor allem
aber nicht, anders beurteilt werden als entspre¬
chende Aeußerungen anderer , insbesondere
solcher deutscher Rektoren, d 'e unbehelligt im
Lehramt geblieben oder wieder eingesetzt
worden sind . Daß gerade mein Rektorat „der

Sache der Wissenschaft außerordentlich ge¬
schadet“ haben soll , ist durch den anonymen
Angreifer nicht nur nicht bewiesen oder auch
nur wahrscheinlich gemacht , sondern wird
durch das Urteil der Spruchkammer und die
ihm zugrunde liegenden Zeugnisse sachver¬
ständiger Gutachtereindeutigwiderlegt.Spruch-
kammerentscheidungen aber haben die Bedeu¬
tung von richterlichen Sprüchen und sollten
für sämtliche Behörden maßgebend sein , so¬
lange sie nicht durch ein neues Rechtsver¬
fahren aufgehoben sind . Ist es dann aßer mit
dem Grundgedanken der Gerechtigkeit ver¬
einbar . daß ohne Rüdesicht auf allseitig be¬
gründete Untersuchungsergebnisse* mit so ver¬
schiedenen Maßen gemessen wird, daß der
eine die venia legendi unbeschränkt wieder¬
erhält , ein anderer sie ebenso vollständig ver¬
liert ? Und warum werden in Tübin¬
gen andere Maßstäbe angelegt als
an anderen Universitäten ?

Erwähnen darf ich noch , daß mir meine
Haltung in der Korporationsfrage ,
weil sie auf der mir von der Jugendbewegung

her vertrauten Hohen -Meißner-Formel von
„eigener Verantwortung" und „innerer Wahr¬
haftigkeit“ sowie auf der Forderung beruhte,
im andersdenkenden Kommilitonen, wofern er
guten und redlichen Willens sei , den „Kommi¬
litonen“ d. h. den Mitkämpfer zu achten, vor
allem aber weil ich zu den Gleichschaltungs¬
tendenzen der Reichsstudentenbundsführung
in scharfer sachlicher Opposition stand , eine
dienstliche Mißbilligungseitens des damaligen
Kultministers, ausgesprochen durch seinen
Personalreferenten , eingetragen hat . Sie ist
einer der Gründe meiner schon 1937 erfolgten
Entlassung als Rektor gewesen .

Auch mein gegenwärtiger Gegner wird keine
Privatperson sein , da er ja Kenntnis meines
Spruchkammerurteils haben muß . Benutzt
aber hat er es in einer die Oeffentlichkeit
irreführenden Weise , und das allein war hier
festzustellen. Was da z . B . von meinen „an¬
geblich lauteren“ Absichten geredet ist, trifft
nicht mich und konnte hier um so eher bei¬
seitebleiben, als ich der Oeffentlichkeit hin¬
reichend bekannt bin . Prof. Focke

Adenauer und Schumacher
Von unserem Bonner Dr . A. R.-Mitarbeiter

Am morgigen Dienstag wird allen Anzeichen
nach die große Debatte über die Pariser Kon¬
ferenz zur offenen Feldschlacht zwischen Dr.
Adenauer und Dr . Schumacher werden. Es
hieße, die tiefe Bedeutung dieser fast uner¬
warteten Entwicklung verkennen, wenn man
sie ausschließlich oder auch nur vornehmlich
der Unterlassung der grundsätzlich versproche¬
nen Informierung der Opposition über bevor¬
stehende außenpolitische Aktionen der Regie¬
rung zuschreiben wollte.

Das Stichwort der Außenpolitik des Bundes¬
kanzlers war mit einer wiederholten Aeuße -
rung gefallen, daß Geduld die stärkste Waffe
des Besiegten sei . Dr . Adenauer hat sich im¬
mer wieder zu dem Grundsatz bekannt , daß

- Deutschland nur Schritt für Schritt vorwärts
kommen könne und sich vor allem nirgends in
den Vordergrund drängen dürfe, und er ist
diesem Grundsatz auch angesichts der neuen
Lage in der Ostzone sehr getreu geblieben. Die
Mahnung aus dem Westen, jetzt keine „Erpres¬
sungspolitik“ zu treiben, zeigte , wie nahelie¬
gend diese Versuchung war . Es ist kein Zwei¬
fel, daß der Kanzler diesen Weg nicht gegan¬
gen Ist . Er hat mit keinem Wort Zugeständ¬
nisse für Deutschland mit dem Blick auf die
Neuordnung in der Sowjetzone gefordert. Er
hat im Gegenteil deutsche Zugeständnisse für
eine Wandlung der westlichen Politik gegen¬
über Deutschland angeboten.

An diesem Punkte aber schieden sich die
Geister. Bei näherer Betrachtung schieden sie
sich nach optimistischer und skeptischer Auf¬
fassung des Erfolges einer Politik des Ver¬
trauensvorschusses. Während der Kanzler die
Auffassung des Ruhrstatuts als eines ersten
Schrittes zur Kontrolle der europäischen
Schwerindustrie sinnvoll hieß, nannte Dr.
Schumacher diese Perspektive eine Chimäre.
Während Dr. Adenauer unverkennbar an die
Verständigung über die Saar glaubt, wenn
Deutschland seinen guten Willen gegenüber
Frankreich durch sein Ja zur Aufnahme der
Saar neben Deutschland in den Europarat ge¬
zeigt hat , ist Dr. Schumacher des Glaubens,
daß vollendete Tatsachen die unüberwindbare
Barrikade gegen jede Revision dieser Tat¬
sachen bedeuten. Entgegenkommen ermöglicht
Revision — Entgegenkommen verhindert Re¬
vision — so lauten die beiden Konzeptionen,
auf ihren Generalnenner gebracht, und so
einig beide im Endziel der Revision sind , so
vollendet ist ihr Gegensatz im Weg zu diesem
gemeinsamen Ziel .

Ebenso wollen Dr. Adenauer und Dr. Schu¬
macher gleichermaßen einen neuen deutschen
Nationalismus„verhüten . Aber was der Chef
der Regierung Starrheit heißt, die er im Ver¬
hältnis zu den Siegern verwirft , nennt der Lei¬
ter der Sozialdemokratie Selbstbehauptung,
welche allein Nationalismus verhindere , und

Nachrichten aus aller Welt
LÖRRACH . Wegen Freiheitsberaubung , Dieb¬

stahls und Unterschlagung wurde der ehemalige
Polizeipräsident und Direktor der deutschen Po¬
lizei im französischen Militärgouvernement Lör¬
rach , Wolowski , zu fünf Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Er hatte Möbel -für sich beschlagnahmt ,
sich Staatseigentum angeeignet und aus persön¬
lichen Gründen einen Lörracher Einwohner in
Haft genommen .

WAHLWIES . Die südbadische Regierung hat
sich bereit erklärt , die Kindersiedlung Wahl¬
wies bei Stockach zu unterstützen . Damit ist die
bisher ausschließlich von Schweizer Seite und
Privatpersonen geförderte Pestalozzi - Kinder¬
siedlung zu einem schweizerisch -deutschen Ge¬
meinschaftswerk geworden . Dem Kuratorium ,
das sich aus 15 deutschen und schweizerischen
Persönlichkeiten zusammensetzt , gehört auch
Prof . Dr . Karl Schmid an .

NÜRNBERG . Die Berufungskammer Nürnberg
stufte den hingerichteten , ehemaligen Gauleiter
und Herausgeber der antisemitischen Zeitung
der „ Stürmer “

, Julius Streicher , als Hauptschul¬
digen ein und verfügte die Einziehung seines
Vermögens im Werte von mehr als 500 000 DM.
Der Witwe Streichers und den beiden Söhnen
wurden je 1000 DM zum Lebensunterhalt bewil¬
ligt

MAINZ . Nach zehnjähriger Unterbrechung
wird Mainz an Karneval 1950 wieder seinen tra¬
ditionellen Rosenmontagszug abhalten .

TRIER . Die Molkereien im Regierungsbezirk
Trier haben jede Abgabe von Butter eingestellt ,
weil der Ernährungsminister von Rheinland -
Pfalz ihnen schärfste Strafen angedroht hatte ,
falls sie ihren Beschluß durchführten , die Butter
zu erhöhten Preisen frei abzugeben .

GIESSEN . Die Strafkammer verurteilte neun
„ Autospringer “

, die angeklagt waren , vom Juni
1948 bis Juli 1949 Waren im Werte von 100 000 DM
von langsam fahrenden Lastzügen auf der Au¬
tobahn gestohlen zu haben , zu Zuchthaus - bzw .
Gefängnisstrafen von 8 Monaten bis 6 Jahren .

LONDON . Die kommunistische Partei Eng¬
lands zählte am 31 . März 40 161 Mitglieder .

PARIS . In einer südfranzösischen Stadt fuhr
ein Lastkraftwagen in eine Menschenmenge , die
gerade an einer Waffenstillstandsfeier teilnahm .
Sechs Personen wurden getötet und sieben ver¬
letzt .

CHIKAGO . Wie der Präsident des nationalen
Sicherheitsrates mitteilte , kamen in den Ver¬
einigten Staaten seit Beendigung des ersten
Weltkrieges drei Millionen Menschen durch Un¬
glücksfälle ums Leben . Diese Zahl beträgt das
Siebenfache der amerikanischen Verluste in bei¬
den Weltkriegen .

MANILA . Bei den Präsidentschaftswahlen
wurden für den bisherigen Präsidenten Quirino
1 673 523 Stimmen abgegeben , während sein Ge¬
genkandidat Laurel , der seinerzeit von den Ja¬
panern als Präsident eingesetzt worden war , nur
1 299 644 Stimmen erhielt ,

Briefe an die Redaktion
„Die Durchführung eines Gesetzes “

Auf den Brief des P . G . an die Redaktion des
Schwab . Tagblattes , „ Die Durchführung eines
Gesetzes "

, veröff ent licht in Nr . 132 vom 7 . 11 . 49,
ist zu erwidern :

Das Gesetz zur Ueberführung der bei der po¬
litischen Säuberung tätigen Personen in andere
Beschäftigungen wurde vom Landtag am 7 . Juli
1949 beschlossen . Noch an demselben Tag über¬
sandte das Staatskommissariat für die politische
Säuberung den vom Gesetz begünstigten Per¬
sonen die Antragsformulare . Am 6 . 8 . 1949 er¬
hielt das Staatskommissariat von der Staats¬
kanzlei die Mitteilung , daß das Kabinett der
Mil .Reg . zu dem vorgelegten Gesetz das Einver¬
ständnis erklärt habe . Am 8 . 8 . 1949 wurde dem
Finanzministerium der Antrag des Slaatskom -
missariats auf Bewilligung der Auszahlung des
Vebergdngsgeldes vorgelegt . Im Reg .Bl . Nr . 37
vom 10 . 8 . 1949 wurde das Gesetz verkündet . Am
13 . 8 . 1949 erteilte das Finanzministerium das
Einverständnis zur Auszahlung des Uebergangs -
geldes . Das Staatskommissariat fertigte unver¬
züglich die Kassenanweisungen an die Landes¬
hauptkasse aus und legte sie mit den von den
Begünstigten angeforderten Steuerkarten der
Landeshauptkasse vor . Diese führte die Anwei¬
sungen sofort aus . Es steht damit fest , daß die
Behörden das Gesetz so schnell und so pünkt¬
lich durchgeführt haben wie es möglich war .

Nach § 2 Abs . 2 des Gesetzes kann das Fi¬
nanzministerium das Uebergangsgeld bis zu drei
Monaten verlängern . Es bedarf eines begründe¬
ten Antrages des Begünstigten . Eingehende An¬
träge werden mit größter Beschleunigung bear¬
beitet , dem Finanzministerium vorgelegt und
von diesem beschieden . Da jedoch kein Rechts¬
anspruch auf Auszahlung des Uebergansgeldes
für weitere 1 bis 3 Monate besteht , darf sich der
Antragsteller nicht auf die Hoffung , seinem An¬
trag werde stattgegeben , verlassen , er muß viel¬
mehr nach Ablauf der für die Gewährung des
Uebergangsgeldes nach § 2 Abs . I des Gesetzes
vorgesehenen 3 Monate vorsorglich die ihm auf
Giund eines anderen Gesetzes zustehenden An¬
sprüche beim Arbeitsamt geltend machen .

Staatskommissariat f . d . politische Säuberung .

im Zeichen dieser Selbstbehauptung besteht
er auf der Behauptung der deutschen Position
im sich wandelnden internationalen Kräfte¬
feld. Von freiwilligen Angeboten spricht der
Kanzler, von kampflosem Verzicht spricht sein
Gegenspieler, und was Dr . Adenauer als Ver¬
ständigungspolitik erscheint, scheint Dr . Schu¬
macher Verzichtspolitik.

Es sind zwei völlig entgegengesetzte Vor¬
stellungen von der Art deutscher Außenpolitik,
die sich in Dr . Adenauer und Dr . Schumacher
entgegentreten , und diese grundsätzlicheSchei¬
dung gibt dem Widerstreit seine augenschein¬
liche Schärfe.

Dennoch darf nicht verkannt werden, daß es
Dr. Adenauer war , der einmal bei der Be¬
kanntgabe des Besatzungsstatuts gesagt hat,
die erste Bundesregierung könne im gegebenen
Augenblick sagen : „Wir können nicht regie¬
ren , wenn ihr uns bei unseren Arbeiten in die
Quere kommt.“ Es war noch nicht der Karra-'
ler Adenauer, der dieses Wort gesprochen hat.
Der hoffende Kanzler Adenauer hat es nicht
mehr gesprochen . Ob es auch ein enttäuschter
Kanzler nicht mehr sprechen wird, bleibt das
Fragezeichen hinter der Auseinandersetzung
zwischen Dr. Adenauer und Dr . Schumacher.

Keine unnötigen Waren,!
DÜSSELDORF . Vizekanzler und ERP -Mini-

ster Blücher hat in einer Rede vor dem
Gesamtverband des westdeutschen Groß - und
Außenhandels in Düsseldorf gefordert, bei de?
Ausnutzung der freien Wareneinfuhr Selbst¬
bescheidung und Disziplin zu halten und auf
unnötige Wareneinfuhren zu verzichten. Es
müsse sonst die freie Wareneinfuhr gestoppt
werden. In wenigen Wochen seien 17,5 Millio¬
nen Dollar für die Einfuhr unwichtiger Güter
verdisponiert worden. Die deutsche Regierung
arbeitet gegenwärtig Vorschläge für die Kon¬
vertierbarkeit der europäischen Währungen
aus. Es sei erforderlich, daß in den nächsten1
Monaten alle Subventionen, die es noch in der
deutschen Wirtschaft gibt, beseitigt würden. '

Die ntagb im $elfenl?au0
3] Von WERNER BERGENGRUEN

Rechte bet Verlag Dr . Paul Herzog , Tübingen

Dorothea hatte keine Gedanken mehr für
den Buchteich , und das Kollersche Haus mit
aller Widerwärtigkeit schien ihr sehr weit
hinter ihr zu liegen . So sagte sie ja und ge¬riet nun in dieses neue Leben geschwind so
sehr hinein , als sei alles von jeher so ge¬
wesen , seitab von der heißen und staubigen
Welt . Sie hatte aufzuräumen und zu kochen
und zu waschen und Silbergeschirr zu putzen,und ihre Herrinnen waren immer freundlich
zu ihr. Es war im Hause nie heiß und nie
kalt , obwohl sie auch winters keine Oefen
zu heizen hatte , sondern es herrschte ein Zu¬
stand wie in einem lauen Bade und wie in
einer Dämmerung, und in ihr erschienenauch
die Gesichter der Frauen manchmal undeut¬
lich und nicht recht wahrnehmbar , und dann
schienen auch ihre Stimmen gleichsam aus
der Ferne zu kommen . Manchmal war es Do¬
rothea , als befinde sie sich in einem Traume,in welchem ja eine solche Undeutlichkeit
rechtmäßig zu Hause ist . Und so dünkte es
sie natürlich, daß vieles anders war als bei
den Kollers oder bei ihren früheren Dienst¬
herrschaften, wie ja auch ein Träumer sich
über die widerfahrenden Seltsamkeiten nicht
wundert. Es kam nie ein Gast und nie ein
Bote und nie ein Handwerker oder Waren¬
bringer, sondern das Notwendige fand sich
immer vor Nie hatte Dorothea einen Anlaß,au» dem Hause zu gejien . Bisweilen fühlte
sie ein Verlangen nach Menschen und des
Sonntags wäre sie gern nach Neunkirchen
zum Gottesdienst gegangen . Aber die beiden
Frauen redeten ihr ab , man wisse ja nicht ,wie alles geworden sei , und vielleicht werdejemand sie erkennen und es könne Unan -nehmllshkeiten geben . Dann bestand sie nicht

auf ihrem Wunsch , sondern empfand mit
Dank die Geborgenheit, die sie erbarmungs-
voll aufgenommen hatte , als sie in der ärg¬
sten Bedrängnis gewesen war.

Die Zeit verging sehr schnell , wie alle ein¬
förmige und von keinen Geschehnissen buntT
gemachte Zeit es tut , und eines Tages waren
seit Dorotheas Eintritt sieben Jahre vergan¬
gen Da riefen die beiden Frauen sie zu sich
und hießen sie sich an den Tisch setzen. Das
war wie damals bei ihrem Kommen , die eine
strich ihr über die linke und die andere über
die rechte Hand , und dann sagte die eine:
„Liebes Kind , du bist so lange bei uns ge¬
wesen , wie du einer Zuflucht bedurftest . Jetzt
aber hast du nichts mehr zu besorgen, son¬
dern kannst getrost zurückgehen, es ist alles
in Ordnung gekommen , und es wird dich
niemand mehr beschuldigen .“

Dorothea sah erschrocken auf, es war ihr,
als sollte sie verstoßen werden, und sie fragte
zaghaft, ob denn die Herrschaft mit ihr nicht
mehr zufrieden sei .

Die Frauen lächelten, und dann nahm die
andere das Wort und erklärte , sie werde ja
jetzt heiraten , da sei es keiner Herrschaft er¬
laubt ein Mädchen zurückzuhalten. Dorothea
sah sie verwundert an und wollte in aller
Bescheidenheit eine Einrede erheben, aber da
wurde schon von etwas anderem gesprochen
und ihr gesagt, falls sie einmal einen Wunsch
habe, solle sie ruhig wieder an das Haus
kommen und anklopfen; wenn es not tue,
werde ihr aufgetan werden. Und nun sei da
noch etwas ; nämlich falls sie mit ihrer alten
Herrschaft zu einer Versöhnung käme und
wollte dem Herrn etwas Gutes antun , so
möge sie ihn zu einer bestimmten Waldstelle
in der Rodensteiner Mark führen , da solle er
nachgraben und werde zufrieden sein .

„Jetzt wollen wir dir deinen Lohn geben “ ,
sagte die eine Frau . Sie gab ihr ein Kupfer¬
stück und sagte: „Das ist für Brot.“ Die an¬
dere gab ihr ein Silberstück und sagte : „Das
ist für Wein .“ Wad darauf gab die erste ihr

ein Goldstück und sagte: „Das ist für Gott
und die armen Leute.“

Dorothea wollte ihnen danken und etwas
sagen und einen rechten Abschied nehmen,aber da stand sie schon draußen unter den
Waldbäumen, und die Tür hatte sich hinter
ihr geschlossen . Sie blieb stehen, geblendet
von dem rötlichen Sonnenlicht, das durch die
Zweige fiel , und sammelte ihre Gedanken.
Darauf ging sie davon und fürchtete sich
nicht , denn sie hatte ja erfahren , daß in der
Welt eine verborgene Gnädigkeit ist , die srch
dem Bedrängten öffnet und niemanden un¬
tergehen läßt.

Während sie ■'durch den Wald wanderte,
fiel ihr ein , was die eine Frau vom Heiraten
gesagt hatte ; das war wohl ein kurioses
Mißverständnis, und zuletzt setzte sie es un¬
ter die vielen Merkwürdigkeiten, welche bei
den zwei Frauen zuhause gewesen waren.

Dorothea kannte sich nicht recht aus, und
als sie aus dem Walde trat und ein Dorf vor
sich liegen sah, da beschloß sie, auszuruhen
und sich den Weg nach Lindenfels beschrei¬
ben zu lassen. Sie kam an ein Wirtshaus,
vor dem war ein gesattelter Rotschimmel an
einen Baum gebunden und hinten trug er
einen Mantelsack aufgeschnallt. Rechts und
links der Freitreppe stand je eine Bank mit
einem Tisch davor. Rechts saß ein Dragoner¬
korporal im grünen Waffenrock , und die gol¬
denen Tressen blitzten in der Sonne . Doro¬
thea setzte sich an den Tisch zur Linken.

Die Wirtin kam und fragte nach ihrer Be¬
stellung. Dorothea bat um Brot . Die Wirtin
fragte, was sie trinken wolle . Dorothea be¬
stellte Wein .

„Roten oder Weißen ?“ fragte die Wirtin.
.Roten“

, sagte Dorothea, denn das hatte
sie bei ihrer Herrschaft gesehen , daß der Ju¬
stizrat dem Roten den Vorzug gab .

Die Wirtin brachte Brot und Wein, einen
roten Bergsträßler , der bei Bensheim ge¬
wachsen war , Dorothea aß und trank und
dachte an die beide»» Frauen und was sie

ihr über ihren Dienstlohn gesagt hatten . Aus
diesen Gedanken wurde sie durch eine jäm¬
merliche Stimme aufgestört . Sie hob den
Kopf, da stand ein alter Bettelmann vor ihr
und hielt ihr die geöffnete Hand hin. Rasch
legte sie das Goldstück hinein. Der Bettler
starrte sie an wie ein Meerwunder, er be¬
gann zu stammeln und hätte ihr fast den
Rockzipfel geküßt. Dorothea wurde es be¬
klommen. sie ging ins Haus , zahlte der Wir¬
tin ihre Zeche , fragte sie nach dem Wege
und brach auf.

Sie war vielleicht eine Viertelstunde ge¬
gangen' da hörte sie hinter sich auf der Land¬
straße den Hufschlag eines trabenden Pfer¬
des . Sie wandte sich um und erblickte den
Dragonerkorporal auf seinem Rotschimmel .
Als er Dorothea erreicht hatte , ließ er sein
Pferd in Schritt fallen, salutierte mit d®r
weißbekleideten Hand und fragte , ob er sie
ein Stück begleiten dürfe , er habe ihr etwas :
Wichtiges zu eröffnen. Bei diesen Worten
klang seine Stimme heiser vor Erregung ,
und sein hübsches , offenes Gesicht war sehr
rot geworden.

Dorothea erschrak, aber dann sah sie an
seiner Miene , daß er ihr nichts Böses tun
wollte, und da hörte sie auf , sich zu fürch¬
ten . Sie sagte leise , die Landstraße sei für
alle da .

Der Korporal sprang aus dem Sattel und
ging , sein Pferd am Zügel führend , dem Mäd¬
chen zur Seite. Und ohne Verzug begann er .
ihr seine Lebensgeschichte zu erzählen.

Er war ein zweitgeborener Sohn aus dem
Gersprenztal, das ja fruchtbarer ist als alle
anderen odenwäldischen Landstriche, und
sein Vater war kein Kuhbauer gewesen , son¬
dern einer, der mit Pferden ackern und fah¬
ren konnte. Die Mutter starb früh , ihre
Schwester kam ins Haus und sorgte an Mut¬
terstelle für die haibwaisen Buben und für
den Vater. Der Witwer starb , der ältere Sohn
übernahm die Hofreite, und der jüngere ging
zu de*» Soldaten. (Fortsetzung folgt)
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Barmen erlitt am Sonntag gegen den Ostzonen¬
meister SG Leipzig - Klein Zschochau - West eine uner¬
wartete l :3- Niederlage .

Essen 88 wurde zum sechstenmal deutscher Mann¬
schaftsmeister . Der Gewichtheber durch einen Sieg
über KSV Stuttgart - Fellbach . Mit 3520 zu 3510
Pfund behielten die Essener die Oberhand «

Das Schweizer Weltmeisterpaar Gebs/Zollet (Velo -
Klub St . Gallen/St . Georgen ) gewann mit fünf
Punkten vor dem deutschen Meisterpaar Gebrüder
Pensel (Kulmbach ) mit vier Punkten am Freitag
das Internationale Radballturnier in Fürth . Im
Endspiel trennten sich die Schweizer und die deut¬
schen Meister 3:3 unentschieden .

Dem Paar Kilian/Lohmann (Dortmund/Bochum )
war der Sieg im 100- km - Mannschaftsrennen , mit der
die Radsportsaison am Sonnabend in der Münster
Landhalle eröffnet wurde , nicht zu nehmen . Mit
Rundenvorsprung und 17 Punkten gewannen Kilian /
Lohmann in 2:13,55 Stunden vor Zims/Schorn , beide
Köln ,

Der gegenwärtige Tabellenzweite der süddeutschen
ÖVerliga . VfB Mühlburg , hat für den 4. Dezember
den Stammverein des bekannten schwedischen Mit¬
telstürmer Gunnar Nordahl , Norrkoeping , zu einem
Gastspiel verpflichtet . Die bekannte spanische Liga¬
elf FC Barcelona gastiert am 1. Januar beim VfB
Mühlburg .

Haben Sie richtig getippt ?
Württemberg -Baden Nr . u

Hamburg — NordwürttembergNK'dersachsen — Südwürttemberg
Pfalz — Westfalen
Sayern — .Sachsen

tannheim - Waldhof — Schweinfurt 05
Eintracht Frankfurt — VfR Mannheim
1860 München — VfB Mühlburg
Concordia Hamburg — TS Eimsbüttel
Jahn Regensbnrg — FSV Frankfurt
FV Rastatt — Fortuna Freiburg
VfL Nvckeräu — 1. FC Pforzheim
FV Zuffenhausen — Sportfr . Stuttgart
TSG Rohrbach — Germania Brötzingen

Künftig 0 statt x
Die Freunde des Fußballtoto müssen auf ihren

Wettscheinen unentschiedene Spiele künftig durch
die Ziffer „0“ und nicht mehr durch das Zeichen
,-,X“ kennzeichnen .

2 :1 1
7 :0 1
2 :1 1
5 :1 1
2:0 1
1 :2 2
2 :0 1

ausgef .
1 :0 i
0 :0 0
3 :0 1
0 :0 0
3 :0 1

litt mddidt mß&unqßmt Sskmdenäteuh
Südwürttemberg 7 :0 überfahren / Dem Sturm fehlte der Vollstrecker

Von unserem nach Osnabrück entsandten Sonderberichterstatter
Wenn man auch allgemein die Niedersachsen

in Front erwartet hatte , so bildete der zahlen¬
mäßig hohe Erfolg doch eine Ueberraschung . In
dem vor 15 000 Zuschauern in Osnabrück ausge¬
tragenen Repräsentativkampf stellte sich dem
Bremer Unparteiischen Rennersmann die süd -
württembergische Elf in folgender Besetzung :

Preuk , Trossingen ; Sill , Weingarten , Hechler ,
Tübingen ; Hienerwadel Tübingen , Feuerlein ,
Strobel , Reutlingen ; Pflumm , Reutlingen , Baum II ,
Reutlingen , Haller , Schwenningen , Klaiber , Pful¬
lingen , Schüller , Reutlingen .

Die Württemberger konnten nur in der ersten
Halbzeit das Spielgeschehen einigermaßen offen
gestalten , fielen aber dann nach dem Wechsel
durch das dritte Tor der Niedersachsen auseinan¬
der . Der Osnabrücker Mittelstürmer Vetter hatte
den entscheidenden Treffer erzielt , und war zu¬
sammen mit dem Oldenburger Rechtsaußen Ger¬
ritzen bester Stürmer seiner Mannschaft . Die
südwürttembergische Vertretung wurde zweifel¬
los unter ihrem Wert geschlagen .

Die Elf kritisch betrachtet
Zwai hatte man dem Spiel in Osnabrück mit

wenig Hoffnung für Südwürttembergs Vertretung
entgegengesehen , doch die hohe Niederlage kam
etwas überraschend . In der zweiten Halbzeit fiel
die Mannschaft aus dem Süden ziemlich ausein¬
ander und der niedersächsische Sturm kam ganz
groß in Fahrt . Bei den Schwaben machte sich das
Fehlen von Lauxmann , der am Sonntag eintref -
fen sollte aber nicht zur Stelle war , sehr nach¬
teilig bemerkbar . Vielleicht wäre es Ihm gelun¬
gen , die oft so schön vorgetragenen Angriffe er¬
folgreicher abzuschließen , als es den fünf einge¬
setzten Stürmern gelang die hinsichtlich Schuß¬
vermögen nicht viel Positives zeigten .

Preuk im Tor machte seine Sache im wesent¬
lichen ganz gut , aber einige Fehler von ihm
führten doch zu einigen gegnerischen Treffern .
Von den Verteidigern hatte Hechler die schwie¬
rige Aufgabe , den schnellen und gewandten

Heskinqen md ißutqen Atmen mf&Mthen
Singen rettete einen Punkt / Achtungserfolgder Ebinger in Konstanz

SV Hechingen — Eintracht Singen 3 :3 . Der SV
Hechingen brachte in der letzten Viertelstunde
das Kunststück fertig , einen 3 : l -Vorsprung des
Tabellenführers noch aufzuholen, . Singen mußte
am Ende froh sein , einen Punkt gerettet zu ha¬
ben ." Sie - Hechinger die in den letzten 15 Minu .
ten 1 mit großem Einsatz spielten , waren am
Schluß dem Siege näher als Singen . Das Spiel
war ein Kampf voll Rasse und Temperament ,
wie man es in dieser Spielzeit in Hechingen noch
nicht gesehen hat . Singen war in der ersten
Halbzeit besser und lag auch bei der Pause 1 :0
in Führung . Aber in der zweiten Spielhälfte ver¬
suchten die Hechinger mit Erfolg eine Aende -
rung des Resultats zu ihren Gunsten .

SG Friedrichshafen — ASV Villingen 4 :3. Die
Friedrichshafener errangen auf eigenem Platz
einen wider Erwarten klaren Erfolg über die
spielstarken Villinger . Die Gäste lagen schon
nach 20 Minuten mit 2 :0 in Führung , dann ge¬
lang den Platzherren bis zur Pause ein Gegen¬
treffer In der zweiten Halbzeit hohe Friedrichs¬
hafen alles aus sich heraus , und erzielte in span¬
nendem Kampf nicht nur den Ausgleich , son¬
dern auch den Führungstreffer in der 75. Mi¬
nute und 5 Minuten vor Schluß durch kraftvol¬
len Direktschuß durch Oberhann noch ein vier¬
tes Tor .

VfL Konstanz — ASV Ehingen 2 :2 . Dem Neu¬
ling Ebingen gelang vor 3500 Zuschauern in Kon¬
stanz ein Achtungserfolg . Die Konstanzer war¬
teten mit einer mäßigen Leistung auf und ver¬
suchten dann am Ende , als es zu .spät war , noch
mit aller Macht den Sieg zu erringen , aber die
Ebinger verteidigten ihr in der 60 . Minu *e er -
ziePes Unentschieden mit ganzer Mannschaft und
nahmen so einen wertvollen Punkt mit nach
Hause . Die Gäste mußten in der ersten Spiel -

Wir stellen zur Diskussion

UattdiaM dhne
Neue Regeln ? Hat man denn nicht vor zehn

und zwanzig Jahren mit denselben Regeln Hand¬
ball gespielt , der den Zuschauern nicht weniger
wie den Spielern helle Freude bereitete . Aber
eines unterschied unser Spiel wesentlich vom
heutigen . Läufer und Verteidiger waren so
schnell , so wendig und so ausdauernd wie die
Stürmer . Im Mittelfeld wurde der gegnerische
Angriff in der ersten Entwicklung gestört und
über sourtschnelle Flügel ein eigener Angriff ein¬
geleitet . Heute ist die Defensivreihe oft reich¬
lich langsam und unbeweglich . Die Wendigkeit ,me Spurtkraft , der Konditionsmangei der älte¬
ren Spieler reichen nicht mehr aus , um die An¬
griffe schneller Stürmer ohne Faul abzuwehren ;also wird gehalten , gehalten und nochmals ge¬halten , und meist so plump und grob , daß manam liebsten davonlaufen möchte .

,,“ er Gipfelpunkt des Uebels ist aber die be¬
rühmte , sagen wir besser berüchtigte „ B e t o n-
51 a u ® r “- Sie muß genau so verschwinden , wiei^ eiwurfspezialist und das Schinden von
rreiwürfen — das sind die Krankheitserschei¬
nungen am zerschundenen Handballkörper ,
oi « •• ,?* ne ue Regeln ? Ja und zwar so rasch

. ' möglich , bevor unser Handballspiel vollendsvor die Hunde geht .
Abseitslinie muß verschwinden . Damit

Betonmauer ihren Sinn und dasgroiäte Uebel wäre endlich beseitigt .’
Vergrößerung des Torraumes von 11 auf 13

j . Jbeim Wegfall des Abseits die Zahl' iorwurfe nicht ins Uferlose wächst . Jugend
i - .jL, «

a
,Y

en wird die Umstellung zwar nichtfüllen , aber das darf für uns kein Hin¬
derungsgrund sein .
,J ! J m

,^ 4lstan^ von fünf Meter vom Torraum
R eichlaufend zu diesem eine 18-Meter - Frei -

o zu ziehen - Alle Vergehen innerhalb
,

' as Baumes , die nicht mit einem 13 -m- Wurf
r ?n - Slnd - werden mit einem Freiwurf von

dom ^ Vinie aus bestraft . Die Abwehr hat in je -
fw m , am Wurfkreis , d . h . im .Abstand voniunf Metern vom Werfer zu stehen . Vielleicht

hälfte infolge Verletzung ihres Linksaußen mit
10 .Mann ihren Kampf durchstehen , traten aber
nach der Pause wieder komplett an . Bei der
Pause stand das Spiel 1 :1. Zuerst errangen die
Konstanzer das Führungstor , aber kurz vor der
liälijgpit/gÖgng .daijn . Ebrogeft der Gleichstand .

VfL Freiburg — Sportfreunde Lahr 1 :3. Der
Neuling Lahr erwies sich in Freiburg als eine
sehr spiestarke Mannschaft und konnte VfL
Freiburg auf eigenem Platz verdient besiegen .
Die Einheimischen warteten mit einer recht
mäßigen Leistung auf .

SV Rastatt — Fortuna Freiburg 0 :0. 3000
Zuschauen sahen in der wichtigsten Begeg¬
nung dieser Runde in der ersten Halb¬
zeit ein überzeugendes Spiel beider Mannschaf¬
ten , dabei hatten die Fortunen in der 30. Mi¬
nute die große Chance eines Elfmeters , aber den
wohl plaziert , aber schwach geschossenen Ball
hielt Ras atts Torhüter in guter Manier . In der
zweiten Spielhälf ' e lie fen beide Mannschaften
zu großer Form auf . Die technische Ueberlegen -
heit der Fortunen glichen die Rastatter durch
eine famose Abwehrarbeit aus .

Gerritzen zu bewachen und zu halten . Diese Auf¬
gabe ist ihm abgesehen von den letzten 20 Mi¬
nuten auch einigermaßen geglückt . Sill , der für
den gesperrten Hänle eingesetzt wurde , versah
seine Aufgabe gut Die Läuferreihe zeigte nicht
das gewohnte Bild . Strobl konnte den Torjäger
Vetter kaum halten und auch seine Abwehr war
nicht immer ganz sauber . Feuerlein und Hiener¬
wadel hätten manchmal etwas reaktionsschneller
sein müssen . Von den fünf Stürmern war Klai¬
ber der beste . Er war es , der immer wieder den
Angriff der Südwürttemberger ankurbelte , aber
seine anderen vier Nebenspieler verstanden es
nicht , auch nur eine der Torchancen .erfolgreich
auszuwerten . Baum II auf Rechtsaußen war ge¬
genüber dem Linksaußen Schöller der Gefähr¬
lichere und Schnellere . Pflumm konnte sich nicht
ganz durchsetzen . Haller auf dem Mittelstürmer¬
posten war eine unglückliche Lösung . Dem talen¬
tierten und schnellen Spieler fehlt noch die Er¬
fahrung und die notwendige Spielübersicht bei
solch schweren Begegnungen .

Auch in den anderen Spielen Heimsiege
Hamburg — Nordwürttemberg 2 :1 (2 :0) . Mit

Spannung hatte man in Hamburg das Auftreten
der nordwürttembergischen Vertretung erwartet ,
so daß 28 000 Zuschauer trotz der schlechten Wit¬
terung den Weg zum Fußballplatz fanden . Die
Hamburger Mannschaft hatte einen überaus gu¬
ten Start , hieß es doch schon bald 2 :0 für die
Gastgeber , durch Tore von Maja und Ebeling .
Auch der Rest der ersten Spielhälfte gehörte den
Hamburgern , die durch ihre präzise Deckung , ln
der besonders die alten Kämpen Hempel und
Appel hervorstachen , den württembergischen
Sturm nicht recht zur Entfaltung kommen lie¬
ßen . Nach und nach dirigierte jedoch Edmung
Conen seine VfB-Flügel und in der zweiten Halb¬
zeit sab man dann eine flüssig kombinierende
Württemberger - Elf, die nach dem Anschlußtref¬
fer von Schlienz in der 64. Minute dem Ausgleich
mehr als einmal nahe war

Bayern — Sachsen 5 :1 (3 : 1) . Eine eindeutige
Angelegenheit war diese Begegnung im Nürn¬
berger Stadion vor 30 000 Zuschauern . Die Gäste
aus der Ostzone konnten nur in der ersten hal¬
ben Stunde mithalten . Ja , sie schafften sogar
in der 15 . Minute durch ihren Halbrechten Lenk
den Ausgleichtreffer , mußten sich aber - dann
durch Torerfolge von Schade (2) , Appis und Noth
mit - 5 :1 selbst in dieser Höhe verdient ge¬
schlagen geben . Der Bayernsieg war nie gefähr¬
det . die Mannschaft war eine Nürnberg -Fürther
Kombination , zu der sich nur Streitie als rechter
Verteidiger und Mannschaftskapitän gesellte .

Pfalz — Westfalen 2 :1 (1 :1) . Zu einer spannen¬
den und wechselvollen Auseinandersetzung kam
es im neuen Ludwigshafener Stadion zwischen
den Ländermannschaften von der Pfalz und
Westfalen . Die ohne Fritz Walter antretenden
Pfälzer kamen bereits in der 7. Minute durch
ihren Rechtsaußen Vogt zum Führungstreffer .
Aber nach weiteren sieben Minuten hieß es
bereits 1 :1 durch den Schalker Matkowski . Wa¬
ren in der ersten Halbzeit die Pfälzer mit star¬
kem Rückenwind leicht tonangebend , so domi¬
nierten nach dem Wechsel eindeutig die West¬
falen die in diesem Zeitabschnitt einem Sieg¬
treffer greifbar nahe waren . In der 70. Minute
jedoch entschied ein Handelfmeter , der von Bas¬
ler sicher verwandelt wurde , die Begegnung zu¬
gunsten der Gastgeber .

Ulaldkaß Metnakm die fäkeunq
Endlich ein 1860er-Sieg / Regensburg war haushoch überlegen

Eintracht Frankfurt — VfR Mannheim 1 :2 (1 :0) .
Beinahe hätte es so ausgesehen , als wenn der
deutsche Meister auch diesmal gegen Eintracht
Frankfurt zu keinem Erfolg kommen sollte .
Denn die Frankfurter hatten einen ausgezeich¬
neten Start und lagen bereits nach zehn Minu¬
ten durch einen Treffer ihres Mittelstürmers
Schieth mit 1 :0 in Front . Bald aber zeigte sich
die größere Kampfkraft des deutschen Meisters ,der noch in der ersten Halbzeit mehrere große
Torchancen hatte , die aber vom ausgezeichneten
Frankfurter Torhüter Henig zunichte gemacht
wurden . Nach dem Wechsel ließ sich der VfR
die Partie nicht mehr aus der Hand nehmen
und kam durch Tore von Isiacker und Bollaier
zu einen ) verdienten 2 :l - Erfolg .

Jahn Regensburg — FSV Frankfurt 1 :0 (0 :0) .
Mit diesem knappsten aller * Ergebnisse blieb
heute der bayerische Oberliganeuling Jahn Re-

führer -Aspiranten VfB Mühlburg . Die badischen
Gäste gefielen noch in der ersten Halbzeit , re¬
signierten aber bald , nachdem 1860 zehn Minu¬
ten nach dem Wechsel durch Fottner das Füh¬
rungstor erzielt hatte . Fünf Minuten vor Spiel¬
schluß fabrizierte der Mühlburger Hauer ein Ei¬
gentor und veihalf dadurch den Löwen zu ei¬
nem nicht . unverdienten 2 :0- Erfolg .

Mannheim Waldhof — Schweinfurt 05 2 :0 (2 : 0) .
Wechselvoli verlief der Kampf des nunmehrigen
Tabellenführers der süddeutschen Oberliga Mann¬
heim — Waldhof gegen Schweinfurt . Der Sieg der
Waldhöfer wurde bereits vor der Pause durch
Tore der beiden Außenstürmer Trautmann und
Hölzer sichergesteilt . Die Waldhöfer zeigten in
den ersten 50 Minuten ein ausgezeichnetes
Flachpaßspiei und bei etwas mehr Schußglück
hätte es bis zur Pause wenigstens 4 :0 für Wald¬
hof heißen müssen . Mit Ende der Spielzeit ka

gensburg über den Frankfurter Fußballsport - men die Schweinfurter mehr und mehr aus der
verein erfolgreich . Ein Spiel der verpaßten Ge¬
legenheiten könnte man diese Auseinanderset¬
zung nennen . Denn von der ersten bis zur letz¬
ten Minute dominierte Jahn Regensburg , das
außer einer Vielzahl von „ lOOprozentigen Tor¬
chancen “ nur zu einem einzigen Torerfolg durch
Schmidt in der 72. Minute kam . Die Frankfurter
lagen von Anfang an nur in der Verteidigung
und es hatte den Anschein , als wollten sie sich
von vornherein nur mit einem Unentschieden
begnügen .

1860 München — VfB Mühlbnrg 2 :0 (0 :0. Zu
ihrem ersten Siege nach langer Zeit kamen die
Münchener Löwen und erfreuten damit 12 000
Zuschauer . Man war diesmal von den Leistungen
der Einheimischen nur angenehm überrascht ,
um so mehr aber enttäuscht von dem Tabellen¬

rotten wir damit die Seuche des ungenügenden
Abstandes der Abwehrspieler vom Werfer aus ,
dem der Wurf oft in jeder erdenklichen Weise
erschwert wird . Andererseits wird aber der
Freiwurfspezialist bei einer Entfernung bei 18
Metern vom Tor kein leichtes Spiel haben . Die
Spiele werden dann kaum mehr durch einen
einzigen Mann entschieden werden . *

Schließlich würde ich nur noch absicht¬
liche Fußfehler bestrafen . Es gäbe damit wie¬
der Yersc h*e<i ene Pfiffe weniger . Und das ist ja
das A und O : Ein von möglichst wenig Pfiffen
unterbrochenens , fließendes , ftickreiches Kom¬
binationsspiel einer gut aufeinander ein¬
gespielten Mannschaft . Das war unser Hand¬
ballspiel und muß es wieder werden .

Dr . H . Gabler

Defensive heraus und brachten ihrerseits die .
Waldhöfer Verteidigung in manch prekäre Si¬
tuation , kamen aber gegen die stabilen Mann¬
heimer Deckungsleute zu keinem Torerfolg .

Die StqeÜM**e de* SoMtiuq*
Btmdespokaispiele : Niedersachsen — Südwürttem¬

berg 7 :0 ; Hamburg — Nordwürttemberg 2 :1 ; Bayern
gegen Sachsen 5 :1; Rheinhessen — Westfalen 2 :1.

Südliga : VfL Konstanz -- ASV Ebingen 2 :2; sv
Rastatt — Fort . Freiburg 0 :0 , SG Friedrichshafen
gegen ASV Villingen 4 :2 ; VfL Freiburg — Spfr .
Lahr 1.3 : SV Hechingen — Eintr . Singen 3 :3.
Eintracht Singen 10 7 2 1 24 :9 16 :4
VfL Konstanz 9 5 3 1 22 :8 13 :5
'Tübinger SV 7 5 2 0 16 :6 12 :2
ASV Ebingen 9 5 2 2 12 :8 12 :8
SV Rastatt 9 4 4 1 16 :10 12 :6
Fortuna Freiburg •10 5 2 3 22 :16 12 :8
SSV Reutlingen 8 4 2 2 13 :10 10 :6
ASV Villingen 8 4 1 3 18 :11 9 :7
SG Friedrichshafen 9 3 2 4 12 :23 8 :10
SpVgg Trossingen 8 2 2 4 10 :10 6 :10
SV Kuppenheim 8 2 2 4 11 :17 6 :10
VfL Freiburg 10 2 2 6 16 :27 6 :14
SV Offenburg 9 1 3 5 4 :15 5 :13
VfL Schwenningen 8 1 1 6 10 :13 3 :13
SV Hechingen 9 0 1 8 13 :31 1 :17

Nordliga : TuS Neuendorf ASV Oppau 6 :0 ; VfR
Kim — SpVgg Weisenau 4:1 ; Mainz 05 — SpVgg
Andernack 4 .3 .
Wormatia Worms 8 23 :4 15 :1
TuS Neuendorf 8 31 :5 14 :2
1. FC Kaiserslautern 6 43 :4 12:0
Phönix Ludwigshafen 7 23 :13 11:3
VfR Kaiserslautern 7 22 :15 9 :5
Andernach 8 20 :18 8 :8
Pirmasens 8 17 :16 8 :8

Oberliga Süd : Mannheim - Waldhof — Schweinfurt
05 2 :0 ; Jahn Regensburg — FSV Frankfurt 1:0 ; Ein
tracht Frankfurt — VfR Mannheim 1:2 ; 1860 Mün¬
chen — VfR Mühlburg 2 :0 .
SV Mannh .-Waldhof 10 8 2
SpVgg Fürth
VfB Mühlburg
VfB Stuttgart
VfR Mannheim
Schweinfurt 05
Eintr . Frankfurt
Jahn Regensburg
FSV Frankfurt
Kickers Offenbach
1. FC Nürnberg
BC Augsburg
Stuttg . Kickers
Bayern München
Schwaben Augsburg
1860 München

9
10
10
10
10
8
8

2
1
2
1
3
3
3
4
3
3 -
4
5
4
5
5
6

25 :16
23 :11
14 :11
15 :7
17 :15
15 :11
19 :18
17:11
11 :10
15 :19
13 :15
15 :28
16 :20
12 :18

6 :18
10 :15

14 :6
12 :4
12 :6
11 :5
11 :7
11 :9
11 :9
10:10
10:10
8 :8
6 :10
6 :12
5 :11
5 :13
5:11
5 :13

11 17 :14 15:7
11 22 :14 14 :8
8 21 :10 12 :4

10 13 :12 12 :8
8 20 :14 11 :5
9 24 :14 11 :7

10 23 :17 11 :3

k 93 - - TB Harburg
Übeck 6:0 ; Göttingen

8 17 :8 13 :3
8 19 :14 13 :3
9 12 :5 12 :6
9 25 :13 12 :6
9 15 :13 12 :6
8 16 :9 11 :5
9 21 :20 10 :8

Oberliga West : Erkenschwick — Rot -Weiß Essen
1:1; Rot -Weitf Oberhausen — Preußen Dellbrück
0 0 * Duisburger SV — Hamborn 07 2 :2 ; Aleman .
Aachen — Armin Bielefeld 2 :2 ; Vohwinkel 80 gegen
Duisburg 08 2:1.
SpVgg Erkenschwick
Preußen Dellbrück
Horst Emscher
Rot -Weiß Oberhausen
Schalke 04
Rot - Weiß Essen
Duisburger SV

Oberliga Nord : Bremerhaven 93
3 :1 ; Werder Bremen — VJ
05 — Bremer SV 3 :1.
Hamburger SV
Concordia Hamburg
Eimsbüttel
Werder Bremen
Eintracht Braunschweig
FC St . Pauli
Btemerhaven 93

Landesliga Gruppe Nord : Schramberg — Lützen¬
hardt 4 :0 ; Spaichingen — Gosheim 2 :0 ; Mössingen
gegen Tailfingen 3 :4 ; Tuttlingen — Balingen 1 :0 ;
Metzingen — Eningen 2 :4.

Landesliga Gruppe Süd ; Weingarten — Buchau
6:2 ; Baienfurt — Riedlingen 2 :0 ; Saulgau — Wangen
3 :1 ; Biberach — Ravensburg 2 :1; Schwendi — Laup -
heim 3 :2 ; Sigmaringen — Lindenberg 0 :0 .

Landesliga Nordwürttemberg : Zuffenhausen gegen
Sportfr . Stuttgart 0 :0 , UntertÜrkheim — Neckar¬
gartach 0 :1; Feuerbach — Eislingen 3 :0 ; Ulm 46
gegen Aalen 2 :2; BÖckingen — SC Ulm 2 :1.

Bezirksklasse Alb : Mittelstadt — Pliezhausen 1 :1 ;
Rottenburg — Betzingen 1 :0 ; Tübingen II — Urach
5:0 ; Wannweil — Dettingen 5 :1 ; Rommelsbach gegen
Dußlingen 3 :6.

Bezirksklasse Schwarzwald : Rottweil — Aistaig
1:2 ; Böchingen — Aldingen 4:0 ; Wellendingen gegen
Schwenningen Ib 5 :5 : Durchhausen — Sulz 2 :0 ;
Oberndorf — Lauterbach 11 :0.

Bezirksklasse Zollern : Schlatt — Binsdorf 7 :2 ; Bo -
delshausen — Rangendingen 1:2 ; Heselwangen gegen
Gammertingen 2:4.

Länderspiele : Jugoslawien — Oesterreich 2 :5 ;
Oesterreich B — Jugoslawien B 3 :1; Frankreich ge¬
gen Tschechoslowakei 1 :0 ; Irland — Schweden 1:3.

Freundschaftsspiele : Stuttgarter Kickers — SSV
Reutlingen 7 :3 ; Viktoria Aschaffenburg — Florisdor -
fer AC Wien 3 :4.

Handball
Landesklasse Südwürttemberg : TSG Balingen ge¬

gen Tübinger SV 12 :7 ; SSV Reutlingen — SV Ra¬
vensburg 2:3 ; SpVgg Urach — SV Tuttlingen 6 :6 ;
SV Rietheim — SV Freudenstadt 7 :8 .
SSV Reutlingen 10 8 0 2 91 :46 16 :4
SV Rietheim 10 7 1 2 89 :62 15 :5
SV Freudenstadt 10 6 2 2 87 :66 14 :6
SV Ravensburg 9 6 1 2 74 :52 13 :5
TSG Balingen 9 4 0 5 78 :83 8 :18
SV Weilstetten 9 3 1 5 67 :74 7 :11
Tübinger SV 9 3 1 5 64 :78 7 :11
SpVgg Urach 10 1 1 8 61 :101 S: 17
SV Tuttlingen 10 1 1 8 63 :112 8 :17

Landesklasse Nordwürttemberg : FA Göppingen
gegen TSV Zuffenhausen 12 :5: VfL Oßweil — TV
Altenstadt 8:6 : Stuttgarter KickeTS — TV Süßen
1:9 ; VfL Heidenheim — Tsch . Göppingen 2 :11.

Bezirksklasse Schwarzwald : Schwenningen gegen
Schernberg 8 :4 : Trossingen — Stetten 8 :4 ; Alpirs -
bach — Schura 11 .5 : Sulz — Baiersbronn 5 :0 : Rott¬
weil — Dormettingen 11 :4.

Bezirksklasse Alb : Tailfingen — Schömberg 19:3 ;
Dettingen — Ebingen 6 :4 ; Oberhausen — Rotten¬
burg 9 :5 : Margrethausen — Unterhausen 5 :7 : Pful¬
lingen — Meßstetten 8: 1.

Bezirkskla ^se Oberschwaben : Wangen — Ehingen
8 :3 ; Launheim — Tettnang 8:11 ; Langenargen gegen
Lindau 8 :12.

Hockey
Zwischenrunde um den Hockey -Silberschild : Rhein¬

land — Pfalz — Berlin 4 :2; Westdeutschland gegen
Süddeutschland 3 :1.

JwötileHdtiUft in 4ee £mtdeM!am
Reutlingen und Rietheim auf eigenem Platz knapp geschlagen

SSV Reutlingen — SV Ravensburg 2 :3. Die
Reutlinger bereiteten ihren Anhängern diesmal
eine große Enttäuschung . In einem ausgegliche¬
nen Spiel , das — man stellte dies mit Befriedi¬
gung fest — bis kurz vor Schluß ausgesprochen
fair verlief , verstand es der Meister nicht , durch
betonten Flügeleinsatz und rasche Ballabgabe die
gute Ravensburger Deckung aufzureißen . Bei
einem derart eigensinnigen , engmaschigen Stür¬
merspiel mußten die Erfolge ausbleiben . Zudem
ließ der sonst so hervorragende Reutlinger Tor¬
hüter zwei haltbare Bälle pasiseren . Selbst ein
etwas - spät einsetzender Endspurt -brachte den
Reutlingern , die mit aller Macht den Ausgleich
zu erzwingen suchten , keine Erfolge mehr . Die
meisten Reutlinger waren — wie erwartet —
tapfere , ehrenvolle Verlierer , leider nicht alle ,
so daß der vorbildlich leitende Schiedsrichter
kurz vor dem Spiel noch einen Platzverweis aus¬
sprechen mußte .

TSG Balingen — Tübinger SV 12 : 7. In Balin¬
gen konnte sich der Gastgeber nach einem fast
während der ganzen Spieldauer leicht überlegen
geführten Kampf die zwei Punkte gegen Tübin¬
gen , das mit stark verjüngter und umgestellter

Mannschaft antrat , holen . Balingens Erfolg ist
einer besseren Gesamtleistung der Mannschaft
zuzuschreiben . Tübingen zeigte dieses Mal sowohl
in der Verteidigung als auch im Sturm tech¬
nische und taktische Mängel .

SV Rietheim — SV Freudenstadt 7 :8. Als das
Spiel nach 15 Minuten 4 .0 für die Gastgeber
stand , rechnete man mit einer klaren Niederlage
Freudenstadts . Aber die Gäste gaben das Spiel
nicht verloren . Auf 5 :4 hatten sie es bereits bei
Halbzeit gebracht . In einem überraschenden End¬
spurt gelang es ihnen , die Rietheimer beim Stand
von 7 :6 zu überrumpeln und in den letzten Mi¬
nuten den Ausgleich und das Siegestor zu erzie¬
len .

SpVgg Urach — SV Tuttlingen 6 :6. Das Spiel
der beiden Tabellenletzten stand ganz im Zei¬
chen zweier schwacher Stürmerreihen , die die
magere Torausbeute nicht auf ein außergewöhn¬
liches Schußpech , sondern auf ihr Unvermögen
zurückzuführen haben . Damit haben die Uracher
in leichtfertiger Weise einen wertvollen Punkt
verschenkt . Sie verstanden es nicht , die mit man¬
chen Schwächen behafteten Gäste auf eigenem
Boden zu schlagen
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3) ie Aktenmappe
Aus unserem bürgerlichen Dasein ist die

Aktentasche kaum fortzudenken . Sie beglei¬
tet uns auf dem Weg ins Geschäft, sie geht
wieder mit uns nach Hause. Leute ohne Ak¬
tentasche wirken leichtfertig und geraten bei
ihren Vorgesetzten in deq Verdacht der ge¬
ringen Zielstrebigkeit und des mangelnden
Geschäftsinteresses. Zum Bild eines eifrigen
Angestellten gehört nun 'mal die gelegent¬
liche Feierabendbeschäftigung mit dienst¬
lichen Dingen — wie soll das aber -geschehen,
wenn man kein Behältnis für die schrift¬
lichen Unterlagen hat ?

Han sieht, die Aktentasche muß sein, sie
gehört unveimeidlich dazu. Deshalb erscheint
der Herr Regierungsinspektor allmorgendlich
im Amt mit einer solchen und er entnimmt
ihr : drei Birnen und zwei belegte Brötchen.
Der Herr Prokurist klaubt um die gleiche
Zeit ebenfalls sein Vesper aus der Mappe,
außerdem die Pfeife und den Tabaksbeutel.
Vier Häuser weiter ist in derselben Minute
der Herr Malermeister dabei, seine Akten¬
mappe abzustellen; Inhalt : Vesperbrot, zwei
Aepfel. Sein Geselle deponiert desgleichen
ein solches Erzeugnis der Lederwarenindu¬
strie , mit dem nämlichen Inhalt . Schräg ge¬
genüber hat der Flaschnerstift bereits ange¬
fangen und infolgedessen ist seine Leder¬
mappe schon weggeräumt ; auch sie enthält
außer der „Tip-Illustrierten “ nur Eßbares.
Von Akten nirgends eine Spur.

Wenn der Herr Inspektor abends heim¬
kommt, entnimmt er seiner Aktenmappe an¬
derthalb Pfund Fischfilet, das seine Frau fürs
Abendessen braucht . Akten? Na , wofür hat
man denn seine Arbeitszeit? Der Prokurist
braucht seine Tasche für den sicheren Trans¬
port von einem Glas Honig , zwei Zeitungen
und einem Paar neubesohlter Schuhe. Auch
der Malermeister ist recht froh an seiner
Aktenmappe, denn wie wollte ei sonst seiner
Frau den verschmierten Arbeitsanzug zum
Waschen heimbringen? Und der Geselle und
der Stift müssen doch schließlich irgendwo
ihr Einwickelpapier hintun , das morgen früh
die Mutter wieder zum Verpacken des Ves-
pers braucht , nicht wahr ? Vor Akten aber
ist wiederum keine Rede.

Nun sagen Sie mir : Wissen Sie vielleicht,
warum es Akten mappe heißt?

Nagold in der Kreisbaugenossensdiaft
Nagold . In der letzten Sitzung des Ge¬

meinderats berichtete Bürgermeister a. D.
Maier , der im Vorstand der Kreisbaugenos¬
senschaft ist, eingehend über Zweck und
Ziel der Neugründung. Die Erfahrungen im
ganzen Land hätten gezeigt , daß größere Ge¬
nossenschaften leistungsfähiger und kapital¬
kräftiger seien und einen größeren Erfolg bei
der Bereitstellung von Baumitteln hätten .
Wenn die Gemeinde von sich aus baue, und
dann verkaufe , müsse nach den heutigen Ge¬
setzen die ganze Grunderwerbsteuer (7 Proz.)
gezahlt werden, während eine als gemein¬
nützig anerkannte Baugenossenschaft davon
befreit sei . Da alle Gelder, die in einer Ge¬
meinde aufgebracht werden, nur in dieser
Gemeinde verbraucht werden, bringe ein
Beitritt nur Vorteile. Vier Typen von Bauten
seien vorgesehen, aber es werden auch alle
Einzelwünsche befriedigt . Ferner ist an die
Erstellung von Wohnblocks mit 6— 12 Woh¬
nungen in größeren Gemeinden gedacht. Der
Beitritt wurde schließlich einstimmig zum
Beschluß erhoben und die Stadt zahlt 5 Ge¬
nossenschaftsanteile ein .

Gausängeriest 1850 in Nagold
Wie wir erfahren , steht es nunmehr end¬

gültig fest, daß das Gausängerfest des nörd¬
lichen Schwarzwaldsängergaues (Kreis Calw
und Kreis Freudenstadt ) im kommenden
Sommer in Nagold stattfindet.

Auf jeden 100 . Einwohner kommt ein Pkw .
4500 Kraftfahrzeuge in unserem Kreis — Fuhrunternehmen stark übersetzt

Unser Kreis weist nach den neuesten Zif¬
fern der Zulassungsstelle eine verhältnismä¬
ßig große Zahl von Kraftfahrzeugen auf . Am
1 . November waren zugelassen: 2489 Motor¬
räder , 1040 Personenkraftwagen , 703 Last¬
kraftwagen , 630 Anhänger , 200 Traktoren und
andere Zugmaschinen, 35 Omnibusse und 37
Spezialfahrzeuge (Krankenwagen , Feuerwehr -,
Elektrofahrzeuge usw.) Insgesamt laufen also
(ohne Anrechnung der Anhänger) rund 4500
Kraftfahrzeuge in unserem Kreis, der damit
eine recht hohe Fahrzeugdichte aufweist und
hinter dem Kreis Reutlingen an zweiter Stelle
in Südwürttemberg rangiert .

Man könnte sich vielleicht dieser Tatsache
freuen und in ihr einen Beweis für die ge¬
schäftliche Rührigkeit erblicken , man mag
unter Umständen aus diesen Ziffern auch
einen gewissen Wohlstand herauslesen. Ein
etwas bedenklicheres Gesicht jedoch bekommt
die Angelegenheit dann , wenn man erfährt ,
daß bei den Lastkraftwagen die Zahl von 703
Fahrzeugen prozentual fast das Doppelte
des Kreises Reutlingen ausmacht und daß so¬
mit die gewerblichen Fuhrunternehmen in,
steigendem Maße übersetzt sind. Allerdings
ist im gegenwärtigen Augenblick und aus sai¬
sonbedingten Gründen die Beschäftigungslage
noch einigermaßen zufriedenstellend, doch er¬
gibt sich wahrscheinlich mit endgültigem Eirp-
tritt der kalten Jahreszeit ein anderes und
ungünstigeres Bild.

Wir betonen dies um so mehr , als wir wis¬

sen, daß einerseits mancherorts die Absicht
zum Kauf eines Lastkraftwagens für gewerb¬
liche Zwecke besteht und andererseits eine
Steuerung in diesem Gewerbe von staat¬
licher Seite aus nicht vorgenommen wird.
Auf diesem Gebiete herrscht tatsächlich voll¬
kommene Gewerbefreiheit und sie gibt na¬
türlich erst recht den Anreiz, in dieses an¬
gebliche „Geschäft“ einzusteigen. Bei den
heutigen Frachtsätzen ist aber nur dann ein
rentables Arbeiten möglich, wenn die Trans¬
porte soweit wie möglich zusammengelegt
werden und sowohl Hin- als auch Rückfahrt
mit voll ausgelastetem Fahrzeug erfolgen
können. Wenn man von einem Fuhrunter¬
nehmer beispielsweise hört , daß bei ihm die
Beifuhr einer Ladung Kohle auf einem 3,5-
Tonner-Lkw. von Stuttgart hach Calw DM
37 .25 kostet, , dann mag sich jeder am Neu¬
erwerb eines Lastwagens Interessierte über¬
legen, ob er in seinem engeren Bereich den
Betrieb eines Lkw. noch rentabel gestalten
kann !

Es kommt weiter hinzu, daß der Kampf
Schiene—Straße immer schärfere Formen an¬
nimmt und die Bundesbahn erfolgreich be¬
müht ist, verlorengegangenes Terrain wie¬
derzugewinnen. So wird gegenwärtig für
einen Bahn-Sammeltransport von Stuttgart
nach Hamburg nurmehr noch eine Fahrzeit
von 32 Stunden benötigt und also eine Zeit
erreicht , die beim Lkw.-Ferntransport kaum
wesentlich unterboten werden dürfte .

Was soll mit den Mieten werden ?
Eine sachliche Stellungnahme zum Problem der Mietpreiserhöhungen

Die Behauptung der Verwaltung für Wirt¬
schaft in Frankfurt , daß die Wohnungsmiete
nur 7—9 Prozent der Bruttoeinkommen be¬
trage , hat eine Umfrage des Bundes west¬
deutscher Mieterverbände in Wiesbaden wi¬
derlegt. Es ist festgestellt, daß die Wohnungs¬
miete zwischen 10—24 Prozent des Brutto¬
einkommens beträgt und daß schon im Jahr
1927/28 der Mieteanteil am Einkommen bis
22 Prozent ausmachte . Der Mieterverband
kommt 2Ur Ansicht, daß den Mietern eine
Mieterhöhung nicht zugemutet werden kann.
- Die 7—9 Prozent Mieteanteil am Einkom¬
men dürften dort zu Recht bestehen, wo die
Einkommen mit der Teuerung Schritt gehalten
haben . Es könnten hiefür in fast jedem Städt¬
chen Beispiele genügend angeführt werden.
Bei den Arbeitern , bei den kaufmännischen
und Verwaltungsangestellten und den Beam¬
ten ist das Einkommen fast unverändert ge¬
blieben. Der Wert ihrer Bezüge ist auf ein
Drittel des Vorkriegswertes gesunken. Für
sie würde eine Mieterhöhung sich zunächst
schwerwiegend auswirken.

Die Wohnungsmiete unterliegt der Be¬
schränkung des Mieterschutzgesetzes vom
Jahr 1923, des Reichsmietengesetzes vom
Jahr 1922 und der PreisstopVerordnung vom
Jahr 1936. Eine gesetzliche Erhöhung der
Mieten ist seit dem Jahr 1926 nicht mehr ein¬
getreten . Die Mieten sind starr geblieben.
Man konnte dies auch in der Vorkriegszeit
gut hinnehmen , da die Einkommen eine gute
Kaufkraft hatten . Heute stehen die Mieten
aber in keinem Verhältnis mehr zu den Bau¬
kosten, die seitdem um 200 Prozent gestiegen
sind Aus den Mietseinnahmen läßt sich eine
Hausinstandsetzung nicht mehr durchführen .

Es wird nun häufig beobachtet, daß Woh¬
nungsveränderungen den Hausbesitzern will¬
kommene Gelegenheit geben, die Mieten bei
der Neuvermietung unter teilweiser Ausnüt¬
zung der Not der Wohnungssuchenden, aber
besonders im Hinblick auf die Teuerung zu

steigern und daß die Wohnungsmieter selbst
durch stark überhöhte Untervermietung oft
bis zum doppelten der normalen Untermiete
wehrlose Untermieter regelrecht ausoouten.
Diese Uebung in den größeren Städten greift
bereits fühlbar in die kleineren Städte und
selbst Kleinstädtchen über Dies spricht sich
herum und macht diejenigen Hausbesitzer,die keine Veränderung in den Mietsverhält¬
nissen haben , unzufrieden und oft un¬
berechtigt kritisch ihren Mietern gegenüber.
Andererseits wissen die Mieter, daß sie in den
Bestimmungen des Mieterschutzgesetzes eine
völlig einseitige Waffe besitzen, weshalb
manche anmaßend werden und das Leben
im Hause zur Hölle machen. Darüber wissen
die Friedensrichter und Bürgermeister , die
die Händel schlichten sollen, ein Lied zu sin¬
gen. Eine- Wohnungsräumung über das Amts¬
gericht als Mieteinigungsamt durchzuführen ,ist nur in den seltensten Fällen möglich .

Auf einer Jahrestagung des Zentralver¬
bands der Haus- und Grundbesitzer in Lü¬
beck wurden vom deutschen Bündestag eine
beschleunigte Aufhebung der Wohnungs¬
zwangswirtschaft und der Einbau des ge¬
samten Wohnungswesens in die soziale Markt¬
wirtschaft gefordert . Es wurde geltend ge¬
macht, daß das gegenwärtige System der
Wohnungswirtschaft im tiefsten Grunde un¬
sozial ist, weil es alle Mieter gleichmäßig vor
einer längst fälligen Erhöhung der Mieten
schütze. Wirklich bedürftigen Mietern müß¬
ten Mietszuschüsse gewährt werden . Im übri¬
gen sei eine Neufestsetzung aller Mieten not¬
wendig, damit sie endlich mit dem jetzigen
Preisspiegel der Wirtschaft in Einklang ge¬
bracht werden könnten.

Der vom Hausbesitz aufzubringende La¬
stenausgleich verhindert noch mehr die viel¬
fach dringliche Hausinstandsetzung . Dies
muß sich auch für das Handwerk auswirken,weil ihm nur noch geringe Aufträge zugehen.
Man sieht, daß hier eine grundsätzlich neue
gesetzliche Regelung einzutreten hat.

Im Spiegel von Calw
Heute Amtseinsetzung des neuen Landrats

Heute um 16 Uhr findet im Calwer Geor-
genäum die Verabschiedung von Landrat
Wagner und die Amtseinsetzung vonLandrat Geißler durch den südwürttem-
bergischen Innenminister Renner statt
Wegen Platzmangels ist es nicht möglich ,außer den geladenen Gästen noch andere
Personen zu der Feier zuzulassen.
Sitzung der Industrie- und Handelskammer

Die Industrie- und Handelskammer Rottweil
veranstaltet am 16 . und 17 . November 19,49 in
Calw , Nagold und Neuenbürg Versammlungender ihr angeschlossenen Unternehmen, in denen
Hauptgeschäftsführer Dr. M u ß 1 e r , Rottweil ,und der 2 . Geschäftsführer Ass . Geyer über
nachstehende Punkte berichten werden:

1 . Aktuelle Wirtschafts- und Steuerfragen,
2 . Neuwahl des Kammerkollegiums .
Die Veranstaltungen finden wie folgt statt:

ln C a 1 w 16 . November , 15 .00 Uhr , Hotel Wald¬
horn; in Neuenbürg 17 . November , 9 Uhr,Rathaussaal; in N a g o 1 3 17 . November, 15 .00
Uhr , Gasthaus zur Linde .

Das Volkstheater diese Wodie
Mittwoch und Donnerstag dieser Woche

läuft im Volkstheater Calw der deutsche
Film „Nacht der Verwandlung“ mit Gustav
Fröhlich , Heinrich George und Rose Strad-
ner . Die Handlung spielt in modernem Milieu
und schildert die Lebensepisode eines Stra¬
tosphärenfliegers , der nach Erreichen eines
Höhenrekords , später in Nizza notlandet und
dort eine Frau kennenlernt , die ihm zum
Schicksal wird . Jugendfrei ab 14 Jahre . —
Von Freitag bis Montag zeigt das Volksthea¬
ter „Dein ist mein Herz“

, eine englische Film¬
romanze um Franz Schuberts Lieder, wobei
die Gestalt von Franz Schubert durch den
bekannten , unlängst verstorbenen Tenor Ri¬
chard Tauber verkörpert wird.

Am Mittwoch „Die Räuber“
Das Städtetheater Tübingen-Reutlingen hat

anläßlich des 190. Geburtstags Friedrich von
Schillers, am 10 . November, einen Schil¬
lerzyklus geplant . Als erstes Stück bringtder Intendant Paul Rose durch die Vermitt¬
lung des Kulturwerks , am Mittwoch, 16. No¬
vember , 20 Uhr, in der Stadthalle , das Jugend¬
werk aus der Sturm- und Drangperiode „D i e
Räuber “ zur Aufführung . Im Anschluß
daran werden wir am 15. Dezember „Die
Verschwörung des Fiesco zu Genua“ sehen.
Wegen der großen Nachfrage ist es ratsam,sich im Vorverkauf bei der BuchhandlungHäußler , gute Plätze zu sichern. Die Preise
sind folgende: DM 1 . 10 , 1 .60 , 2 .60, 3 .60. Kriegs¬
versehrte , Heimatvertriebene , Schüler und
Gewerkschaftsangehörige erhalten auf dem
2. Platz Ermäßigung

Landwlrtsdiaftsschule Calw eröffnet
Die Landwirtschaftsschule Calw, männliche

Abteilung, wurde am letzten Montag mit 24
Schülern im unteren und 18 Schülern im
oberen Kurs (29. Winterlehrgang ) in den neu
hergerichteten Räumen der Schule wieder
eröffnet . Ebenso die Mädchenklasse mit 26
Schülerinnen (7 Winterlehrgang ) im „Hotel
Hirsch“ in Bad Teinach. Der Unterricht wird
in vollem Umfange mit wöchentlich 35 Stun¬
den nach dem Lehrplan für 2-klassige Land¬
wirtschaf tsschulen durch je zwei Fachlehr¬
kräfte und den früher an der Schule bereits
tätigen Herrn Lehrern erteilt . Als zweite
Fachlehrerin an der Mädchenklasse ist die
Lehrerin der Landw. Haushaltungskunde und
zugleich Handarbeitslehrerin , Fräulein Hilde
Kaiser aus Balingen tätig . Dem Lehrperso¬
nal, sowie ' den Schülern machte es große
Freude , die Winterarbeit in den neu herge¬
richteten Lehrsälen aufzunehmen.

2000 Jahre Heimatgefchichte
Aus der Vergangenheit von Stadt und Bezirk Calw

Von Gisbert Rieg

( 19 . Fortsetzung)
Brenz stand an der Spitze der württemb .

Kirche 1562 auf 1570 hielt sich Brenz viel
in Ne .ubulach auf, er kommt in den dor¬
tigen Kirchenbüchern einunddreißig Mal vor
und soll hier außerdem seinen Katechismus
verfaßt haben. Am 11 September 1570 starb
dieser unentwegte Bahnbrecher und Verfech¬
ter der Reformation in Württemberg. Seine
Gebeine ruhen unter der Kanzel der Stutt¬
garter Stiftskirche.
Die Reformation tn Calw

Es soll nun abschließend noch einiges von
der Einführung der Reformation in der
Stadt Calw gesagt werden . Herzog Ulrich
betrachtete alles Kirchengut als fürstliches
Kammergut, über das er kraft seines Rechtes
als Landesherr frei verfügen konnte. Rück¬
sichtsloser als anderswo wurde daher das
Kirchengut eingezogen und säkularisiert .
1534 fand die Reformation in Calw zunächst
keinen allgemeinen Anklang und bis 1550
war der Vogt und ein großer Teil des Magi¬
strats der Stadt ' katholisch.

So hatte Hieronymus Kranz , ein etwas
schroffer Mann, der mit dem Vogt Streit be¬
kam, als erster evangelischer Pfarrer in Calw
keinen leichten Stand Er mußte im Jahr
1537, nachdem er in Gegenwart von Mar¬
schall Thumb von Neuburg, des Vogts , des
Bürgermeisters und Stadtschreibers von Calw
im herzoglichen Auftrag verhört wurde, Stadt
und Land verlassen

Markus Heiland , der zweite evangelische
Pfarrer in Calw (1537/48 ) verkündete 11
Jahre das Evangelium in Calw, obwohl der
Vogt und die meisten Stadträte katholisch
waren . Er errichtete in Calw eine Latein-
und deutsche Schule und wurde zu Religions¬
gesprächen nach Worms , Hagenau ( 1540/41 )
zusammen mit andern berufen . Solche Reli¬
gionsgespräche führte er auch in Calw durch,woher die zwei Kanzeln in der Stadtkirche ,die Crusius anführt , herrühren . Er war der
eigentliche Reformator der Stadt Calw. Weil
seine Freunde für ihn bei der Einführung des
Interims 1548 vom Vogt Schlimmes befürch¬
teten , bewogen sie ihn, mit dem KaufmannFriedrich Heiden nach Straßburg zu fliehen.

An seine Stelle trat ein vom Kloster Hirsau
geschickter Interimspriester ( 1548/50 .) Dort
wurde er freundlich aufgenommen und ihm
gleich ein Predigtamt übertragen . Der Cal¬
wer Vogt geriet über seine Flucht in eine
schreckliche Wut , unter der sein Helfer Hei¬
den zu leiden hatte . Schon 1550 durften nach
vobher vom Herzog erhaltener Erlaubnis ihm
seine Freunde wieder schreiben. Sie baten
ihn, nach Calw zurückzukehren , er versprach
es ihnen, erkrankte aber plötzlich und starb
noch im nämlichen Jahr zu Straßburg .

Mit der Entfernung des katholisch gesinn¬
ten Vogtes verschwänden in Calw allmählich
die Schwierigkeiten, mit denen die neue
Lehre zu kämpfen hatte . 1540 wurden auf
Befehl Herzog Ulrichs sämtliche Heiligen¬
bilder und Altäre aus der Calwer Stadtkirche
entfernt . 1537 purde von Herzog Ulrich in
Blarers Sinn die Entfernung aller Bilder aus
den Kirchen angeordnet . In Württemberg
verbreitete sich somit die schlichte „Reutlin-
ger Weise“ des Gottesdienstes mit der Ableh¬
nung von allem, was an den katholischen
Kultus erinnerte . In Calw setzte sich die
lutherische Lehre erst gegen 1550 restlos
durch, es ging damit in Calw langsamer als
anderswo.

1551 folgte Heinrich Weikersreuter
Markus Heiland. Mit ihm beginnt die un¬
unterbrochene Reihe der evangelischen Geist¬
lichen, deren bedeutendster wohl J . V . Andrea
war.
Separatistische konfessionelle Strömungen

Die Anfang des 18 . Jahrhunderts im Lande
verbreiteten separatistischen Strömungen , die
durch das Bedürfnis eines lebendigeren inne¬
ren Christentums entstanden waren, lebten in
Calw sehr stark auf, so daß Calw zeitweilig
als Hort des Separatismus bekannt war . Nach
einer kirchengeschichtlichen Notiz wurden
anfangs des 18 . Jahrh . einige Mitglieder von

achtbaren Calwer Familien für den Separa¬tismus gewonnen. So der Vorsteher der Cal¬
wer Handelscompagnie, Mose Dortenbach ,bei dem man sich unter Leitung seines Haus¬
lehrers M. Gmehlin (der auch in einer
Schrift die evangelische Landeskiiche an¬
focht) zur Privaterbauung näher vereinigte.Dieser Dörtenbach hatte ohne Zweifel auf
seinen vielen Reisen ins Ausland, nach Frank¬
furt , und besonders nach Sachsen, die neuere
praktische Predigtweise kennenge)emt . Im
Jahr 1712 wurde eine besondere Kommission
nach Calw geschickt, die auf behutsame und
sanfte Weise die kirchliche Zwietracht aufhob.

Von jenen schreckerfüllten Tagen, die im
Jahre 1634 über unser Calw hereinbrachen,hätten wir vielleicht niemals genaüe Kennt¬
nis erhalten , wenn nicht gerade einer ihrer
größten Söhne die ganze Not und Tragik der
Zerstörung in seinen Schriften aufgezeichnethätte . Kaum einer war zu dieser Aufgabe be¬
rufener als der damalige Dekan Johann Va¬
lentin A n d r e ä, ein Mann von überragen¬den Geistesfähigkeiten, ein Sucher und Ver¬
ehrer der Wahrheit, dessen Anwesenheit sei¬
nen Zeitgenossen wie ein Segen des Himmels
erscheinen mußte. Er ragt aus der Trübsal
jener Zeit so deutlich hervor , daß die Würdi¬
gung seiner Person und Verdienste unum¬
gänglich ist
Johann Valentin Andrea — Person und Werk

Von 1620 bis 1638 wirkte Dekan Andreä
segensreich in Calw . Er stammte aus einer
Herrenberger Theologenfamilie und genoßeine universale , durch Reisen bereicherte
Ausbildung, die ihn schließlich der Theologiezuführte Er war ein überzeugter und treuer
Anhänger des Luthertums , aber doch wieder
kein blinder und engherziger Eiferer . Seine
Absicht war , religiöses Leben und praktische
Lebensgestaltung in Einklang zu bringen. Als
Vertreter des theistischen Typus der Fröm¬

migkeit erstrebte er das Christentum der Tat
Durch sein Eintreten für eine natürliche
Frömmigkeit frei von allem Methodismus
und Dogmatismus, bereitete er den Boden,auf dem die in der zweiten Hälfte des 17.und 18 . Jahrhunderts folgenden Leiter des
evangelischen Kirchen- und Schulwesens
weiter bauen konnten.

Die furchtbaren Jahre 1635 und 1636 mach¬
ten den rastlosen Verfechter einer edlen Sa¬
che müde und das Leben zur Last . Das Lei¬
den der Melancholie ergriff Andreä und hielt
ihn zeitlebens in Bann . — Er schilderte den
Neid als ein schreckliches Untier und ver¬
glich seine Mitmenschen mit wilden, reißen¬
den Tieren. Nirgends war mehr Fieude und
Erquickung für den Lebenssatten , ihn quältedas Gefühl des tatenlosen Zuschauenmüssens
und das Gefühl des Unvermögens zu helfen.
Die Seelenstärke reichte nicht mehr aus, die
Widersacher niederzuhalten . Gram und Bit¬
terkeit gegen diese (nämlich Neid und Ver¬
leumdung) zehrten an seiner Lebenskraft . Er
sah seine Ideale, denen er sein ganzes Leben
geopfert hatte , nun doch nicht verwirklicht.

Im März 1614 war der überaus begabte
Theologe in Vaihingen Diakon geworden, wo
er sich noch im gleichen Jahre verheiratete.
Mit glühendem Eifer oblag er der Seelsorge,
jedoch brachten ihn Argwohn, Verleumdung ,
Neid und Mißgunst in der dortigen Gemeinde
um den ganzen Erfolg seiner Arbeit Er war
eben anders als seine Zeitgenossen, die sich
mit dem hohen Geist seiner* Persönlichkeit
nicht messen konnten, weshalb ihnen auch
jegliches Verständnis seines Wesens abging .
Da dem Schaffensdrang dieses Mannes somit
nach außenhin weitgehend der Boden ge"
nommen war, verschrieb er sich ganz der
Schriftstellerei, die in seiner Vaihinger Zeit
wohl zur bedeutendsten Epoche seines Le¬
bens wurde. Die damals umwälzenden Rosen¬
kreuzerschriften stammen mit großer Wahr¬
scheinlichkeit aus seiner Feder . Als er jedoch
die Verwirrungen erkannt hatte , die durch
die Auswüchse des Rosenkreuzertums ent¬
standen waren, wandte er sich von ihnen ab
und nahm energisch gegen sie Stellung.

(Fortsetzung folgt)
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Fußball

'tetemte SpieCe au$ scfuaecett {Baden
Die Ergebnisse vom gestrigen Sonntag

Bezirksklasse
Sportfreunde Feldrennach — SpV . Unter¬

reichenbach 1 :0.
SpV . Conweiler — SpV . Schwann 4 :0.
SpV . Gräfenhausen — SpV . Waldrennach

5 :0 ( 1 :0) .
SpV . Qttenhausen — SpV . Neuenbürg 1 :3 .
SpV . Calw — SpV . Calmbach 4 :0 ( I) .

SpV . Ottenhausen — SpV . Neuenbürg 1 :3
Bei den denkbar schlechtesten Bodenver -

. hältnissen kam obiges Pflichtspiel zum Aus¬
trag , das von beiden Vereinen in kamerad¬
schaftlicher Vereinbarung nach Ottenhausen
verlegt wurde . In der 1 . Halbzeit waren die
Gäste den Einheimischen spielerisch über¬
legen '

, was sich auch in dem Halbzeitstand von
0 :3 ausdrückte . Die zweite Halbzeit brachte
ein völlig verändertes Bild , wo sich die Ein¬
heimischen eine Ueberlegenheit herausspiel¬
ten , vermochten aber gegen die sehr sichere
Hintermannschaft der Gäste nur ein Tor auf¬
zuholen . Das vom Anfang bis zum Schlußpfiff
äußerst fair durchgeführte Spiel hatte im

.Schiedsrichter aus Ispringen einen ausge¬
zeichneten Spielleiter , der allerdings kein all¬
zu schweres Amt hatte .

Nach dem Spiel trafen sich die Spieler
beider Mannschaften ’ mit Angehörigen zu
einem kameradschaftlichen Beisammensein im
Vereinslokal , bei dem alte bestehende Freund¬
schaftsbande neu gefestigt wurden .

SpV. Calw — SpV. Calmbach 4 :0
Die Einheimischen spielten in diesem wich -

tige % Punktekampf einen zweckmäßigen Fuß¬
ball , der zum Erfolg führen mußte . Die Gäste
waren bestimmt keinesfalls um vier Tore
schlechter , waren aber nicht in der Lage ,
auch nur ein Tor aufzuholen . Der Schieds¬
richter leitete korrekt und einwandfrei .
SpV . Gräfenhausen — SpV. Waldrennach 5:0

(Halbzeit 1 :0)
Trotz schlechter Bodenverhältnisse zeigten

beide Mannschaften ein sehr schnelles und
abwechslungsreiches Spiel . Die Einheimischen
waren vom Anfang an leicht überlegen , doch
konnte die Hintermannschaft der Gäste alle
Angriffe abwehren . Erst kurz vor Halbzeit
wurde der Bann durch ein schönes Tor der
Einheimischen gebrochen . In der zweiten
Halbzeit steigerte sich die Ueberlegenheit von
Gräfenhausen und im Anschluß an einen Eck¬
ball kamen die Einheimischen durch Eigentor
des Gästetorwarts und weiteren drei Toren zu
dem schönen Endergebnis . Schiedsrichter Mor -
lock -Büchenbronn leitete das Spiel korrekt und
einwandfrei .: >»; r ; •* . . .

Sportfreunde Feldrennach — SpV . Unter¬
reichenbach 1 :0 ( 1 :0)

Trotz den ungünstigen Bodenverhältnissen ,
welche die Ballkontrolle wesentlich erschwer¬
ten , entwickelte sich ein schnelles faires Spiel ,
in welchem sich die Einheimischen durch bes¬
sere taktische Spieleinstellung leichte spiele¬
rische Vorteile verschafften . Schiedsrichter
Müller -Wilferdingen bot eine Leistung , wel¬
cher keiner Partei Anlaß zur Kritik gab .

Kreisklasse, Gruppe I
SpV . Arnbach — SpV . Rotensol 2 :2.
SpV . Dobel — SpV . Höfen 2 :2.
SpV . Enzklösterle — SpV . Sprollenhaus 3 :2.
Pfinzweiler und Wildbad spielfrei .

SpV. Dobel — SpV . Höfen 2:2 (2: 1)
Das Spiel übertraf trotz schlechten Wetters

alle Erwartungen . Vom Anspiel weg sahen die
Zuschauer ein sehr flüssiges Spiel . In der
ersten Halbzeit konnte Dobel verdient mit 2 : 1
in Führung kommen und es hatte auch den
Anschein , daß das Spiel so enden würde , bis
dann in den letzten 15 Minuten der Schieds¬
richter durch ein angebliches Faulspiel einen
Elfmeter gab , den Höfen sicher verwandelte .
iwiiii!iiiiiimiiiMiii»iiiuuiniiii»iMiM*iiiiiiiPB« rciinB̂

Schisport
Der Skiverband Wtirttemberg/Hohenzollern

gibt bekannt:
Im Zuge des Aufbaues des Wintersportes

habe ich zu meiner Unterstützung einen Lan -
dessportwart ernannt . Der ehemalige Vorsit¬
zende des Organisationskomitees der Deut¬
schen Schimeisterschaft 1949 Gebhard Mayer ,

, Isny -Allgäu , Kastellstraße 19 , wird mit sofor¬
tiger Wirkung diese Tätigkeit übernehmen .
Sein Aufgabengebiet umfaßt :

1 . Organisation und sportliche Leitung der
. skisportlichen Veranstaltungen in Zusammen¬
arbeit mit den durchführenden Vereinen :

2 . Heranbildung des Nachwuchses in Zu¬
sammenarbeit mit dem Landesjugendwart ;

: 3 . Betreuung der aktiven Skisportler , nor -
, disch und alpin ;

4 . Ausstellung von Startpässen und Klassi¬
fizierungen ;

5 . Kurswesen in Verbindung mit dem Lan -
deslehrwart .

Diese Entscheidung war für Dobel etwas hart .
Das Ergebnis von 2 :2 entspricht trotzdem dem
Spielverlauf , denn beide Mannschaften zeigten
ein ausgezeichnetes Spiel . Abgesehen von der
zweifelhaften Elfmeter - Entscheidung leitete
Schiedsrichter Krauth - Waldrennach ausge¬
zeichnet .

SpV . Enzklösterle — SpV . Sprollenhaus 3 :2
Der mit Spannung erwartete Lokalkampf

ließ trotz strömenden Regens die Wellen der
Begeisterung hochschlagen und mancher der
erschienenen Zuschauer hat wohl vergessen ,
nach Spielschluß die Socken zu wechseln . In
der ersten Spielhälfte dominierten die Einhei¬
mischen durch zwei Tore von Mittelläufer
Mast mit 2 :0, die verdient waren . Zwei tot¬
sichere Chancen machte der linke Verteidiger
der Gäste durch bravourösen Einsatz zunichte .
In der zweiten Halbzeit änderte sich -das Bild .
Die stürmischen Angriffe wurden bald mit
einem verdienten Tor belohnt . Ein nicht ganz
einwandfreier Elfmeter wird vom Plajztorwart
in sicherer Manier gehalten . Mit einem wei¬
teren Tor zieht Enzklösterle auf 3 : 1 davon .
Sprollenhaus gelingt es , ein Tor aufzuholen .
Bis auf eine totsichere Chance , die der Halb¬
linke versiebt , hat die Platzmannschaft bange
Minuten zu überstehen und alles ist froh , als
der Schlußpfiff die „Wasserballschlacht " be¬
endete . Schiedsrichter Knöller -Höfen leitete
äußerst korrekt und ließ sich auch durch die
verschiedenen Mätzchen von Seiten eines
Gästespielers nicht beeinflussen .

II . Mannschaften 0 :0.
Gruppe n

Alle Vereine spielfrei .

A -Klasse
EUringen — Stammheim 5 : 1

Die Platzherren können auf diesen Erfolg
stolz sein , zumal die Gäste an den vergange¬
nen Sonntagen manch schönen Erfolg erkämp¬
fen konnten . Der schwere Effringer Boden
machte den Stammheimern schwer zu schaf¬
fen ; die Einheimischen dagegen fanden sich
gleich von Anfang an besser zurecht , was sich
besonders in der abschlagsicheren Effringer
Hintermannschaft zeigte . Stammheim spielte
bis zum Schluß mit erfreulichem Eifer und
fiel durch sein sportlich faires Spiel angenehm
auf . Schiedsrichter Weitbrecht - Emmingen lei¬
tete sicher und gut .

Haiterbach I — Althengstett I 4 :3 (2 :2)
Haiterbach n — Althengstett II 4 : 1

Die erste Halbzeit stand mehr im Zeichen
der Platzelf ; erst in den zweiten 45 Minuten
fanden sich die Gäste besser zusammen und
zeigten , daß sie einen technisch schönen Fuß¬
ball zu spielen vermögen . Die Spielhärte nahm
leider mehr und mehr zu , und nur durch das
energische Eingreifen des sicheren Schieds¬
richters wurden grobe Unsportlichkeiten un¬
terbunden . Der Sturm der Platzherren war vor
dem Tor der entschlossenere und konnte da¬
her das 4. Tor zu einem knappen Sieg ein¬
schießen .

Bad Liebenzell — Beihingen 0 : 1
Da es sich um zwei nahezu gleichwertige

Mannschaften handelte , wurde verbissen ge¬
kämpft und die Platzherren beherrschten eine
ganze Zeit das Feld . Leider fehlte es dessen
Stürmern immer wieder am krönenden Tor¬
schuß , obwohl manche Chance herausgespielt
wurde . Das einzige Tor des Tages fiel bereits
in der ersten Halbzeit , und so sehr sich die
Badestädter auch bemühten , der erhoffte Aus¬
gleich kam nicht zustande . Schiedsrichter A .
Knöller -Calw war dem Spiel ein umsichtiger
und korrekter Leiter .

Bezirksklasse Nägold -Freudenstadt
Emmingen I — Dornstetten I 4 :3 ( 1 :1 ) .
Emmingen II — Dornstetten II 1 :0 .
Baiersbronn I — Nagold I 4 :2 (0 :2) .
Pfalzgrafenweiler 1 — Wildberg I 2 :3 (2 :2) .
Tumlingen I — Vollmaringen I 6 :2.
Oberschwandorf I — Freudenstadt I

( 1 :5) .
Altensteig I — Horb I 2 :3 (2 : 1) .

Baiersbronn — Nagold 4 :2 (0 :2)
Die Gäste zeigten vom Anspiel weg

herrliches Flachpaßspiel und nach kurzer
Spielzeit konnten sie durch einen 20 Meter -
Schuß ihres Rechtsaußen in Führung gehen .
Trotz des weichen Bodens ließen die Nagolder
kein hohes Spiel aufkommen und behielten
weiterhin die Feldüberlegenheit . Kurz vor
Seitenwechsel ist die linke Flanke der Blauen
durchgekommen und konnte durch einen schö¬
nen Schuß das Halbzeitergebnis hersteilen . In
der zweiten Halbzeit fielen die Gäste ihrem
eigenen Tempo und dem schweren Boden zum
Opfer . Baiersbronn wurde klar überlegen und
konnte in der 8 . Minute das Anschlußtor und
in der 11 . Minute das Ausgleichstor erzielen .
Die Einheimischen dirigierten weiterhin das
Spielgeschehen und konnten 15 Minuten vor
Schluß das Führungstor — J “ * * •" " *“"

. Anfragen in vorstehenden Fachgebieten Schluß durclh ■einen ^ ebtn
sind an den Landessportwart für Skilauf direkt ergebms ters e .

Jä _ , „ iif
zu richten . (gez .) : Julius Kolb -

Skilauf -Lehrgang
für Lehrer und Lehrerinnen im Walsertal

Der Schwäbische Skiverband im Landes¬
sportbund Württemberg veranstaltet im Ein¬
verständnis mit dem Kultministerium vom 31 .
Dezember bis 8 . Januar für Lehrer und Leh¬
rerinnen aller Schulgattungen einen Lehrgang
im Skilauf mit Skiwanderungen im Walsertal .
In diesem Lehrgang sollen die Teilnehmer be¬
fähigt werden , den Skilauf für den Unter -

Kreisklasse
Walddorf I — Rotfelden I 2 : 1 ( 1 :0) .
Walddorf II — Rotfelden II 1 :3 .
Egenhausen I — Sulz a . E . I 5 :3 (3 : 1) .
Egenhausen II .— Sulz a . E . II 1 :0.

Handball
Kreisklasse I

Ebhausen I — Altensteig I 14 :9 (8 :5)
Ebhausen Jgd . — Altensteig Jgd . 6 : 1

Obwohl das ausgesprochen schlechte Wet¬
ter nur die alten und unentwegten Handball¬
freunde auf den Platz getrieben hatte , erlebten
diese ein recht interessantes und vor allem
spannendes Handballspiel , wie es in Ebhausen
lange nicht mehr zu sehen war . Beide Mann¬
schaften kämpften mit großem Einsatz , aber
durchaus fair und führten besonders in der
zweiten Spielhälfte ein technisch hochstehen¬
des Punktespiel vor . Beide Mannschaften ver¬
fügen über sichere Torschützen , was sich im
flüssigen Feldspiel und vor allem auch bei
den durch die Nässe reichlich gegebenen
Strafwürfen entsprechend auswirkte . Die Platz¬
herren spielten das Spiel des Jahres und
schlugen besonders in der zweiten Halbzeit
den Vorrundenmeister Altensteig unter den
anfeuemden Rufen der Zuschauer überzeugend
mit 14 :9 Toren . Die sonst so ballsicheren Gäste
fanden sich auf dem nassen Boden nur schwer
zurecht , kämpften aber vorbildlich bis zum
Schlußpfiff des regelsicheren Schiedsrichters .

Das Spiel der II . Mannschaften fiel aus ,
wird aber nachgeholt .

Rohrdorf I — Freudenstadt I 4 :8
Rohrdorf H — Freudenstadt II 2 :7

Die schlechten Bodenverhältnisse und das
hängende Spielfeld machte den sonst recht
sicheren Platzherren mehr zu schaffen wie den
körperlich durchtrainierten Gästen aus Freu¬
denstadt , die das Spielgeschehen gleich von
Anfang an beherrschten Es darf an dieser
Stelle für alle Vereine betont werden , daß sich
das planmäßige Training der fairen Freuden¬
städter bestens bewährte und auch zu dem
verdienten Erfolg führte . Der Rohrdorfer
Sturm verkünstelte sich vor dem gegnerischen
Tor , ohne wirksame Schüsse anzubringen .
Beide Torhüter hatten mit den schlechten Bo¬
denverhältnissen zu kämpfen , was sich beim
Hechten besonders nachteilig auswirkte .
Schiedsrichter Helber -Nagold leitete gewohnt
sicher . ‘

Calw I — Hirsau I 4 :9 (3 :4)
Calw II — Hirsau n 3:4

Calw Jugend — Hirsau Jugend 3 :3
Dieses schnelle und faire Spiel glich zeit¬

weise mehr einem Wasserball - wie einem
Handbällspiel . Beide Mannschaften bemühten
sich trotz der recht schlechten Bodenverhält¬
nisse ein flüssiges Spiel zu zeigen . und waren
besonders während der ersten Halbzeit einan¬
der gleichwertig . Nach dem Seitenwechsel
konnten die Platzherren soejer ausgleichen
und bis kurz nach der Mitte der zweiten Halb¬
zeit dieses 4 :4 auch halten . Dann glückten
dem schußfreudigen Gästesturm hintereinan¬
der zwei Durchbrüche , die auch zu Erfolgen
führten . Noch wäre das abwechslungsreiche
Spiel nicht verloren gewesen , zumal die Tor¬
chancen für beide Stürmerreihen fast gleich
auf gleich standen , wenn aus völlig unerklär¬

lichen Gründen der sonst gute Calwer Tor¬
hüter nicht resigniert drei weitere , direkt
schwache Torschüsse hätte rollen lassen . Die
Feldspieler der Platzherren hatten besonders
in der ersten Halbzeit manches Schußpech und
verschenkten einen sicheren 13 Meterwurf .
Hirsau gewann verdient . Schiedsrichter Rauser
hatte ein leichtes Amt und leitete gut .

Calmbach I — Nagold I 2 : 10
Auch im Enztal litten alle Spiele unter den

schweren Bodenverhältnissen . Beide Vereine
lieferten sich ein ausgesprochenes Kampfspiel ,
das aber im Rahmen des Erlaubten blieb . Die
Gäste aus Nagold zeigten wiederum , daß Ball¬
sicherheit und Schnelligkeit neben der Schuß¬
freudigkeit einer einfallsreichen Stürmerreihe
auch selbst bei schlechtestem Wetter entschei¬
dend ist . Wie schon der hohe Torunterschied
eindeutig zeigt , hatten die Nagolder das Spiel¬
geschehen von Anfang an in der Hand und
machten dem Torhüter der sich tapfer weh¬
renden Platzherren ordentlich zu schaffen .
Mit 10 :2 Toren siegte Nagold verdient und
nahm die ersten Punkte der Rückrunde mit
aus dem Enztal .

Kreisklasse II
Wildbad I — Neuenbürg I 11 :3 (4 :2)

Wildbad II — Neuenbürg II 4 :2
In der ersten Halbzeit konnten die sich

wacker wehrenden fairen Gäste noch der
drückenden Angriffe erwehren und das Spiel¬
geschehen halbwegs offen gestalten . Erst in
der zweiten Halbzeit legten die Platzherren
mit gewohntem Tempo los , zeigten ein zweck¬
mäßiges kurzes Abspiel und setzten ihre
Flügelstürmer prächtig ein . Angriff auf An¬
griff rollte auf das Gästetor und noch sieben¬
mal mußte der wackere Neuenbürger Schluß¬
mann hinter sich greifen . Obwohl sich die
Wildbader Gesamtmannschaft bestens be¬
währte , darf an dieser Stelle die überragende
Leistung des talentierten Wildbader Links¬
außen Hermann Eitel besonders erwähnt wer¬
den , der allein 7 von 11 Toren schoß . Schieds¬
richter Locher -Calmbach war dem Spiel ein
guter Leiter .

Wildberg I — Haiterbach I 8 :6 (6 :4)
Die recht schlechten Bodenverhältnisse

ließen bei beiden Mannschaften keine überra¬
genden Leistungen aufkommen . Die Platzher¬
ren hatten sich eine leichte Feldüberlegenheit
herausgespielt und drängten zeitweise , was
einzelne Spieler der Gäste durch allzuhartes
Spiel beantworteten . Wenn die erste Spiel¬
hälfte noch anging , so wurde die Gangart in
der zweiten Halbzeit mitunter sehr ruppig
und zwar blieben sich beide Mannschaften
nichts schuldig , sodaß der Schiedsrichter aus
Calw einen recht schweren Stand hatte . Er
hätte sich sein Schiedsrichteramt wesentlich
erleichtern können , wenn er gleich anfangs
jede unsportliche Ruppigkeit schärfer geahn¬
det hätte . Der Sieg von Wildberg ist verdient .

Simmersfeld I — Pfalzgrafenweiler I 5 :2 ( 1 :2)
Simmersfeld II — Pfalzgrafenweller II 5 :0
Eine der größten Ueberraschungen brachte

außer dem Spiel Ebhausen — Altensteig sicher
das recht interessante Spiel der Simmersfel -
der , die sich mit ihrer körperlich schwäche¬
ren Mannschaft besser auf dem schlechten
Boden zurechtfanden wie die stämmigen Gäste
aus Pfalzgrafenweiler . Die Platzherren fanden
sich gut zusammen und drängten besonder *
in der zweiten Halbzeit ; der Simmersfelder
Sturm kreiselte , lockerte die Gästeverteidi¬
gung auf und schoß zur Freude der Zuschauer
aus,allen Lagen . Theurer -Altensteig leitete
regelsicher .

2 :8
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die Murgtäler auch diesmal auf heimischem
Gelände ungeschlagen .

Altensteig — Horb 2 :3 (2 : 1)
Altensteig n — Horb II 4 : 1 (0 : 1 )

Ohne die Leistungen der Gäste zu schmä¬
lern , muß gesagt werden , daß wenn die ein¬
heimische Elf auch in der zweiten Hälfte ihr

Spiel ruhig weitergeführt hätte , dies nie ver¬
loren gegangen wäre . Das Spiel selbst war

hart , was zum Teil dem schwierigen Boden
zuzuschreiben war . Was die Zuschauer anbe -

1 Diese Cigarette bietet Ihnen
ganz besondereVorzüge . Schon
beim ersten Zuge verspüren Sie
es : hier wurde von Tabakexper¬
ten eine Mischung geschaffen,

die der eigenen Geschmacks¬
note jener Raucher entspricht ,
die ein herzhaftes Aroma lie¬
ben und eine wohlbekömmlicha
würzige Cigarette bevorzugen .

wTCAuvsii, utJii Oiiiiaui iiu ucu uiuci - - iui .uauu «.»uw . •- » «
rieht in Leibesübungen zu verwerten . Unter - langt , so muß endlich gesagt wer en ,
kunft und Verpflegung finden die Teilnehmer sich künftighin objektiv verhalten mu ssen ;
in der 1500 Meter hoch gelegenen Ifen -Hütte . dies gilt ' auch besonders den Gasten aus norm
Anfragen und Anmeldungen noch vor dem Schiedsrichter Boschert -Gültlingen ei e ®
1 . Dezember an Reallehrer Mahler , Freuden - deutlich , doch hatte er unter den gege
Stadt , Turnhallestraße 24 . Verhältnissen keinen leichten btana .
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Unsere Gemeinden beriditen
Stammheim . Bei den im Zusammen¬

hang mit der Bachkorrektion vorgenomme¬
nen Bauarbeiten verunglückte ein über 60
Jahre alter Einwohner schwer . Vor Ab¬
schluß der Arbeit stürzten beim Entfernen
von Brettern und Rohren plötzlich beide Sei¬
tenwände des kaum über 1 Meter tiefen Gra¬
bens ein und begruben den Unglücklichen .
Mit einem Beckenbruch und inneren Verlet¬
zungen wurde der Verunglückte von seinen
Arbeitskameraden ins Kreiskrankenhaus Calw
verbracht .

Oberkollwangen . Im Alter von 56
Jahren verstarb gestern unerwartet rasch an
den Folgen einer Lungenentzündung Helene
Lörcher , die in unserem Ort als Hebamme
tätig war . Die Beerdigung findet morgen ,
14 Uhr , statt .

Neu weil er . Unter starker Anteilnahme
der Einwohnerschaft wurde gestern Frau
Marie Bachofer , geb . Bühler , zur letzten Ruhe
geleitet . Die Verstorbene , die noch in diesem
Monat 44 Jahre alt geworden wäre , wurde
dieser Tage in ihrem Zimmer bewußtlos auf¬
gefunden und verschied auf dem Transport
zum Krankenhaus . Als Todesursache wurde
Versagen des Kreislaufs festgestellt

Neuenbürg . Durch das Hochwasser des
Jahres 1947 wurde das Wehr am Unterwäs¬
serweg schwer beschädigt . Es wurde nun
wieder instandgesetzt , wobei die alten Teile
weitgehend Verwendung fanden .

Wildbad . In der letzten Gemeinderats -
sitzung wurde u . a . bekanntgegeben , daß die
Arbeiten an der Schi -Abfahrtsstrecke fort¬
gesetzt werden . Die Kosten werden sich auf
etwa 10 000 Mark belaufen . — Die Ortsgruppe
des Verbandes der KAH beabsichtigt die
Erstellung eines Reihenhauses mit 8 Dreizim¬
merwohnungen .

Schwann . Die Verkehrsverbindungen
nach Calw haben sich durch den Einsatz einer
weiteren Omnibuslinie wesentlich verbessert .
Jeden Werktag fährt nunmehr ein Omnibus
um 6 .00 Uhr von hier nach Calw und abends
um 17 .50 Uhr wieder zurück . — Der Männer¬
gesangsverein führte vergangenen Sonntag
sein Herbstkonzert durch , bei dem zahlreiche
Solisten mitwirkten und in dem sich die ge¬
sanglichen Qualitäten des Chores in schöner
,Weise erwiesen .

Herrenalb . In der letzten Gemeinde¬
ratssitzung wurde bekanntgegeben , daß das
städt . Elektrizitätswerk innerhalb von 3 Jahren
auf den technisch längst notwendigen Lei¬
stungsstand gebracht werden soll . Es ist vor¬
gesehen , das gesamte Netz einheitlich auf
220/380 Volt umzustellen .

Lehrgang in der Sparte Schwimmen
Für Dezember ist ein Springer - und

Schwimmwartelehrgang in Reutlingen ge¬
plant . Unverbindliche Voranmeldung bis
19. November an Kreisspartenleiter E . Kapp ,
Calw , Marktplatz 12.
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Raubüberfall in Pforzheim
Ein Kohlenhändler zur Nachtzeit

Wie der Polizeibericht meldet , wurde am
Dienstagabend der 51jährige Kohlenhändler
Rudolf Bertsch in seinem Büro in der
Kelterstraße von unbekannten Tätern überfal¬
len und niedergeschlagen . Gegen 22 .45 Uhr
wurde er in seinem Kohlenlager von Familien¬
angehörigen mit schweren Kopfwunden aufge¬
funden und sofort nach dem Krankenhaus
Siloah überführt In der gleichen Nacht ist er
seinen schweren Verletzungen erlegen . Nach
bisherigen Feststellungen zu schließen , muß
zwischen dem Ueberfallenen und den Tätern
ein schwerer Kampf stattgefunden haben . Wie
wir dazu erfahren haben , beabsichtigte der
Kohlenhändler Bertsch ' an demselben Abend
mit seiner Gattin das Theater zu besuchen .
In dieser Angelegenheit wurde zwischen den
Eheleuten ein Telefongespräch von der Woh¬
nung zum Geschäft geführt . Da die Gattin des
Ueberfallenen auf dem Wege zum Theater im
Büro ihres Mannes kein Licht mehr sah , ver¬
mutete sie , daß ihr Mann noch einen Gang
besorge und nachkomme . Nach dem Theater -

nieder geschlagen und tödlich verletzt
besuch wurde sie von Unruhe gepackt , da ihr
Mann auch nicht zu Hause war . Sie ging dann
in Begleitung eines Hausherrn nach dem Koh¬
lenlager und fand ihren Mann blutüberströmt
und bewußtlos am Boden liegen . Während der
wenigen Augenblicke , in denen er das Bewußt¬
sein zurückerlangte , stammelte er die Worte
„Ueberfall "

, „junge Burschen "
. Es wird ver¬

mutet , daß der Ueberfall mit einer Axt aus¬
geführt wurde , da der Ueberfallene übel zuge¬
richtet ist . Vor den Stufen zum Büro und an
der Lagerausfahrt fanden sich Blutsrmren . Wi «
festgestellt wurde , fehlen die Schlüssel zum
Kassenschrank Dieser war geöffnet und aus¬
geraubt worden . Den Tätern fielen etwa 2000
DM in die Hände

Von der Staatsanwaltschaft wurden 1000
Mark Belohnung ausgesetzt für Mitteilungen ,
die zur Ermittlung oder Ergreifung der Täter
führen . Wie noch bekannt wird , sind im Zu¬
sammenhang mit der Tat zwei Personen von
der Kriminalpolizei festgenommen worden .

77h schwätzet dem
Henn 'r em letzschta Samschtich -Blättle seil

Gschwätzwerk vo' meim Sam’el iber d ' kalte
Weiberfiaß glosa ? Ha , dö kenntscht doch de
helle Plarr naustau , wenn ausgreachnet a Ma ' s-
bild vo ’ os Weiber per „Fehlkonschtrukzioh "
schwätzt , wo mr doch ganz genau woaß , daß
schau dr airscht Ma '

, also der Adahm em
Baradies , bloß a Art Versuachsmodeli vo ’ os-
rem Herrgott war ond daß airscht mit dr Efa
a wesendlich verbesserte , scheenere ond ex-
bortfächiche Ussfihrong vo 'ma Menscha uff
da Markt komme ischl Abbr lasset de Manna
ruhich d 'Einbildong vo ' ihre Kwalitäta ; mein
Sam’el nemm e gelegatlich , was ’r weart isch,
ond zahl m ’ dia kalte Fiaß mit Zens ond Zen-
seszens hoam !

A 'gseaha dödrvo kan e me heit mit so 'ma
Krempelesgruscht wia mit de Ma ’sbilder wei¬
ters net a ’gea , weil momentahn a anders The-
mah uff dr Tagesordnong schtöht . En alle En-
nongsversammlonga ond suschtiche Ha ’dwer -
ker -Zsemmakenft schwätzt mr nehmlich schton -
dalang vo dr „Schwaarzärbet ”

, ond i ka 's net
verheaba , dö au mein Senf drzuaz 'gea . Endem
daß i doch au Kondschaft vom Ha ’dwerk ben
ond usserdem sellem friher so grengschätzich
behandelta ond heit widdr so saumäßieh hauch -
gschätzta , pussierta ond omschmoachelta
Schtand dr Normahlverbraucher a’ghaierl

O , liabe Ha 'dwerker , wenn ’r widdr amol
beianand hocket ond mit lauter Schtemm
„schtrenga Maßnahme geaga d’ Schwarzärbet ”
verlanget , o vergesset bloß net ,

'ich vorhear
an d ' broat Ha ’dwerkerbruscht z’ schla ' I Guk-
ket ,

’s isch no gamet arg lang hear , daß so
a armselichs Luader wia oseroas gschleckt froh
war , wenn ’s ibbrhaupt ebber gfonda hot , dear
’m sei Glomp griieht höt ond wo so mancher
von deane , dia heit so scharf uff osre D-Mark
senn , weaga 'ma Normahlverbraucher mit seine
Babiehrfetzia (schprich : Reichsmark ) net kromm
nomm guckt hötl Send doch eahrlich : Hofs
bei 'ich net meih wia oa schwaarz ' Schöf gea ,
dees sei Gschirr bloß no en d ' Ha 'd gnomma
höt , wenn a 'schtändich Kaloria drbei rausguckt
henn ? Dömöls isch os garnex aders ibrich
blieba , wia daß mr ebba zom „Schwaarzarbei -
ter " gloffa send ond dear höt a manchs drvor
bewahrt , daß mr halba näcketich ond barfias -

sich durch d ' Weltgschicht henn saua miassal
Isch ’s so oder isch ' s net so?

Noa , 1 schla ' net älle iber oan Loaschta ,
ganz gwiß net .

's höt gnuag a 'schtändiche
Ha 'dwerksleit gea , dia oam au en dr liadricha
Zeit gholfa henn , wo 's irgend gau isch — ond
zu deane geahn mir au heit no ! Mr ka abbr
net guat vo os verlanga , daß mr etzt osre
guate D-Mark de seile , nötra 'n , wovor zwua
Johr sich an Hennadreüif om oseroas kemmert
henn on fir dia mir mangels Schmotz wenioher
wäret wia schleachte Luft ! Mr henn nehmlich
au osern Schtoiz ond fir wen dömöls osre R -
Mark z ' liadrich wäret , fir dia send heit osre
D-Mark z’ guat , mit Verlaub gsait ! Ond mir
henn drzuana au a Dankbarkeitsgfihl ond er-
ennret os reacht guat , wer en dr vorrefor -
miehrta Zeit zu os komma isch ond wer net
ond ’s isch net meih wia reacht ond billich ,
als daß sötte Leit au heit ebbas an os ver -
deanet — vo osrem Schtandponkt aus !

Ond wenn mr etzt widdr mit de Gsetzer
a ’ruckt ond mit de Baragrafa wedelt , n ' mecht
i amöl schichtern ’fröga - Wo isch 'nn döm-
möls dees Gsetz gwea , dees os drvor bewahrt
höt , daß mr mangels Enschtandsetzmeeglich -
keit ama scheena Morn durch da Schtubaboda
brocha ond en Keller naghagelt send ? Wo isch
'nn dömöls dr gsetzlich A 'schpruch uff a Ha 'd-
werkerloaschtong blieba , ha ? Höt sich seiner¬
zeit 's Gsetz net om oser henichs ond Ver¬
risses Glonn kemmert , no kemmret mir os heit
au net so wiascht viel oms Gsetzl

Abschliaßend abbr mecht e dt , Schuaster ,
di , Schneider , di , Schreiner , di , Schmied ond
ibbrhaubt jeada Ha ’dwerksma ' fröoa : Wenn du
dömöls „en dr Schwendelzeit ' 1 dei Kondschaft
so bedeant hösch , wia 's dr meeglich war ond
so guat wia du 's hösch kenna , hösch du nö
Angscht weaga dr „Schwaarzärbet "

, ha ?
Aellerdengs , wenn du dömöls bloß an Schpeck -
jäger warsch ond dei Cs häft ußer 'ma goldia
au an nahrhafta Boda ghe t höt , nö kann e dr
em Geethejöhr bloß an scheena Satz ondrir dr
Zenka heba : „Ond olle Schuld rächt sich uff
Earden !" DeaT Satz isen wonderbar — au
wenn 'r v 'elleicht net vom Geethe isch !

Eier Babel ;.

Hoffnung für dieses Deutschland?
Von 100 jungen Deutschen wollen 42 aus¬

wandern , so stellte vor einiger Zeit eine
Rundfrage unter der Jugend fest . Sie möch¬
ten , wenn es möglich wäre , fort von diesem
Deutschland , irgendwohin „nach drüben “,
„nach draußen “ . Das ist ein sehr bedrohliches
Zeichen . Es redet davon , daß ein großer Teil
unsrer Jugend keine Hoffnung mehr hat für
dieses Deutschland , daß sich über ein Teil
unseres Volkes , der am ehesten noch hoff¬
nungsvoll in die Zukunft blicken sollte , eine
lähmende Hoffnungslosigkeit gelegt hat . Und
man ist versucht , an das Bild von den Rat¬
ten zu denken , die das sinkende Schiff ver¬
lassen wollen .

Ist dieses Deutschland ein sinkendes
Schiff ? Wird es untergehen und uns alle mit
sich in den Abgrund reißen ? Das ist sicher
eine der wichtigsten Fragen für uns Deutsche
von heute überhaupt . Ebenso sicher ist frei¬
lich auch das andere : das kein Mensch auf

An unsere £ese* *
in tBad £ie&emetd

Wir machen unsere Leser darauf aufA
merksam , daß unsere Zeitung am dortigen
Platze nur noch durch unseren Ortsagenten

Herrn Wilhelm Burghardt
Bad Lieben zell , Weiherstraße 6

bezogen werden kann.

Verlag der Calwer Zeitung

diese Frage heute eine endgültige Antwort
geben kann , weil keiner weiß , was unsere po¬
litische Zukunft bringt .

Und doch : Wir müssen alle mit wachen
Blicken um uns schauen , müssen uns orien¬
tieren über unsere tatsächliche Lage und se¬
hen , was wir zur Rettung unseres Volkes 1;
heute tun können . Denn wir müssen leben iri '
diesem Deutschland und es hat keinen Sinn, ;
den Kopf in den Sand zu stecken und nicht
sehen zu wollen , wie ernst unsere Lage tat¬
sächlich ist . Und es hat ebensowenig Sinn
die Hände in den Schoß zu legen und sich
einer müden Hoffnungslosigkeit zu ergeben .
Nach all den Jahren schwerster äußerer und
innerer Erschütterungen ist die Zeit für je¬
den verantwortungsbewußten Deutschen ge¬
kommen , sich neu zu besinnen , wo wir ste¬
hen und was wir zu tun haben

.Dazu möchte das .Kultur werk . Calw., . .
seiner Stelle beitragen mit dem 'Vbrträg '

yöW
Pfarrer Dr . Geprägs „Hoffnung für dieses
Deutschland ? “ am Dienstag , 15 . November im
Georgenäum . Es wäre zu hoffen , daß alle de¬
nen die Zukunft unseres Volkes am Herzen
liegt , diesen Vortrag hören .

Besenfeld . Als letztes der 1945 abge¬
brannten Gebäude ln unserer Gemeinde wird
jetzt das Hotel Oberwiesenhof von seinem
Besitzer , Hotelier Emil Müller , nach den Plä¬
nen von Architekt Schray , Klosterreichen¬
bach , wieder aufgebaut .

Herrenalb , 11 . Nov. 1949.
Aschenhütte

Todesanzeige u. Danksagung
Am 26. Okt. 1949 verschied
unsere liebe Tochter

Mathilde Katz
im Alter von 25 Jahren und
am 31 . Oktober 1949 unser
lieber Vater , Schwiegervater
und Großvater

Karl Rheinschmidt
’ Revierförster a. D.

im Alter von 79 Jahren , beide
nach langem , schwerem Lei¬
den . Wir haben sie aal dem
hiesigen Gottesacker zur ewi¬
gen Ruhe gebettet .
Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme sagen wir
auf diesem Wege herzlichen
Dank. Insbesondere danken
wir den Gemeindeschwestern ,
dem Herrn Vikar für seine
trostreichen Worte am Grabe,
dem Leichenchor Gaistal für
seinen erhebenden Gesang,
den Herren Vorständen und
Kollegen der Forstämter Kal¬
tenbronn und Herrenalb für
den ehrenden Nachruf und
die Kranzniederlegung , für die
vielen Blumen- und Kranz¬
spenden , sowie allen denen,
die unseren lieben Verstorbe¬
nen das letzte Geleite gaben.
Im Namen aller trauernden
Hinterbliebenen : Gustav Katz
und Frau Elsa, geb . Rhein¬
schmidt.

Calw , 11 . November 1949.
Todesanzeige und Danksagung

Unsere liebe Mutter und Großmutter

Paula* Beisser , geb. sturm
ist am 8. November von ihrem schweren Leiden erlöst worden.
Wir haben sie heute zur letzten Ruhe gebettet . Für alle er¬
wiesene Liebe und Anteilnahme danken herzlich

in stiller Trauer :
Dr. Max Belsser.
Hedwig Belsser, geb . Schuster .
Renate Belsser.

Oberkollwangen , 13 . 11. 1949.
Todesanzeige

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit wurde unsere liebe
Schwester , Schwägerin und
Tante

j Helene Lörcher
Hebamme

heute Im Alter von 56 Jahren
ln die ewige Heimat abbe¬
rufen . Die trauernden Hinter¬
bliebenen.
Beerdigung : Dienstag den 15
November, nachm. 2 Uhr.

Gräfenhausen , 12 . 11 . 1949.
Verwandten . Freunden u. Be¬
kannten die traurige Mittei¬
lung, dafl unser lieber Vater ,
Großvater , Schwager und
Onkel

Eugen Schmidt
Presser

lm Alter von 63 Jahren rasch
und unerwartet von uns ge¬
schieden ist . |
Die trauernd . Hinterbliebenen : l
Eugen Schmidt mit Frau.
Berta Bnrkhardt , geb . Schmidt,

mit Familie
Adolf Schmidt mit Familie.
Selma Füess , geb. Schmidt,

mit Familie.
Beerdigung : Montag , 14 . No¬
vember , nachmittags 3 Uhr.

Kreis Calw
Stliwarzwald -Wasserversorgnngsgrniipe

Vergebung von Banarbeiten
Für die Erweiterung des Pumpwerks Käibermühle bei

Wildbad kommen die erforderlichen Erd - , Beton- , Stahlbeton -,
Maurer -, Sleinhauer - und Gipserarbeiten auf der Grundlage
dar VOB . als freie Arbeit zur Vergebung , die Ausführung
umfaßt etwa :

280 cbm Erdaushub,
ICO cbm Beton,
21 cbm Sandsteinmauerwerk mit Hinterbeton

Die Pläne und Akkordbedingungen liegen auf dem Rathau«
ln Altburg und bei der Vedewa, Büro Stuttgart - W ., Klüpfel-
»traße 8, zur Einsichtnahme auf . Angebotsvordrucke werden
daselbst gegen eine Gebühr von DM 1.— abgegeben . Die
schriftlichen Angebote , für welche die aufgelegten Angebots-
Vordrucke verwendet werden müssen , sind mit berechneter
Endsumme bis

21. November 1949, 17 Uhr,
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen beim
Bürgermeisteramt Altburg , Kreis Calw , einzureichen . Unter
den Bewerbern bleibt freie Wahl Vorbehalten.

Altburg , den 7. Nov. 1949.
Der Verbandsvorsitzende :

Walz .

Kirchheim-Teck , 5. 11 . 1949.
Vereinigung der Wasserversor¬

gungsverbände t. W. n. H.
„Vedewa“ : Beck e r.

Stadt Calw
Pferch - Verkauf

Der Pferdiver!;auf findet Jeden MONTAG vormittags 8 Uhr
im Rathaus, Vorplatz des I . Stocks statt
CALW , 9. November 1549 Bürgermeisteramt

- T
Harren -Lodenmäntel

aus guten Stoffen in moderner Machart
und verschiedenen Farben
DM . 71 .70, 76.70 , 77.50 , 83 .50

%iul Jläuchte, Catuf , jHacklpiaiz 18

Städtetheater
Tübingen - Reutlingen .

Mittwoch , den 16 . November
1949, in der Stadthalle ln
Calw , um 20.00 Uhr:

„Die Räuber“
Schauspiel in 11 Bildern

von Friedrich von Schiller .
Karten im Vorverkauf bei
Buchhandlung Häußler und an
der Abendkasse zu DM 3 .60,
2.60. 1.60 und MO . — Ueb-

liche Ermäßigungen.

Klavierstimmer !
Unser Techniker Herr Oskar
Klöpfer ist ab Dienstag , den
15 . 11 . in Calw u . Umgeb. tätig

Schiedmayer
Pianofortefabrik ,

Stuttgart , Neckarstraße 12 , Eck¬
haus . Weitere Aufträge erbitt .
wir an Calwer Zeitung , Calw,
Badstraße 24, Telefon 252.

Gummimäntel
v . 14 .8^—19 .50 f . Herren , Damen
n. Kinder. Fahrradumhäage ond
Tischdecke !] aus Gummi, prima
Qualität .
Flatow - Haussmann , Würzbach .

| Kieme Anzeigen

Kaufgesuche . iSiiftendresdimasdaiuo
Verschließbarer

Büro -ßollsdirank
etwa 1,50 m breit , zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unter Ng. 1993
an „Enztäler "

, Neuenbürg .

Verkäufe
Zu verkaufen 1 Herrenüberzieher ,

1 H . -Anzug, Gr. 48/50 , Je f . 20-
bis 22jähr. Mann, 1 P. Kinder¬
stiefel , Gr. 32. Angebote unter

I C £45 an Calwer Ztg., Calw,

wie
Slellungs -

und Mäddien- Gesudie,
An - und Verkäufe

usw.
haben im Anzeigenteil

gut erhalt ., mit Putzeret zu ver - rj dieses Blattes stets Erfolg
kauf . Karl Klndler, Kupplngen, “

Oberjettingerstraße 255. ImmmssB

Vollständiges Schlaizimmer ,
dunkel -eichen , braun , mit Bett¬
rösten , billig zu verkaufen . Zu
erfragen in der Geschäftsstelle
des „Enztälers "

, Neuenbürg .

© ^w Calw, Nov. 1949

3um
TTotenfotinfag

den schönen

6 rak |3 ) tmKf
aus unserer
reichen Auswah:

Kaufe Leghühner
49er Frühbrut . Mayer, Schloß-
kaffee , Neuenbürg .

Jinc&mamüge fik 3~ 14 Jahee
aus guten Stoffen und in flotten Formen
je nach Qualität und Größe DM . 27 .80 — 89 .80

Haut Hläuchte , Calw, Tllacktplatz 18
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Wirtschaft

Landwirtschaft und neue Zollpolitik
Wertzölle als Agrarzölle / Schwierige Uebergangsphase für die Landwirtschaft

Von Dr . Guido Adt

fisdien Zölle tun das Umgekehrte , indem sie die
beiden Preiskurven grundsätzlich auseinander¬
treiben . Künftig soll die parallele Preisbildung
gefördert , die gegenläufige unterdrückt werden ,
damit die endgültige Gleichschaltung der Preise
in einem neuen gesamteuropäischen Währungs¬
system zu gegebener Zeit keine unüberwindli¬
chen Schwierigkeiten bereitet .

Es ist kein Zufall , daß gerade der Bundes¬
landwirtschaftsminister es war , der die ersten
Mitteilungen über die künftige ' deutsche Zoll¬
politik , insbesondere über die Einführung der
Wertzölle , gemacht hat . Ihm muß an einer früh¬
zeitigen Diskussion des Gegenstandes gelegen
sein . Die Landwirtschaft will und kann sich nicht
von Entscheidungen auf diesem Gebiet über¬
rumpeln lassen , an denen sie nicht ausreichend
mitgewirkt hat . Die Zollpolitik Deutschlands ist
von Bismarck der Landwirtschaft wegen begon¬
nen worden Mit dem Blick auf die Landwirt¬
schaft wurde sie mehr als ein halbes Jahrhun¬
dert lang in wenig veränderter Form weiterge¬
führt und um der Landwirtschaft willen muß
sie bei der Ueberleitung in einen gesamteuropäi¬
schen Rahmen einen Abschluß finden , der den
zweifellos schmerzvollen Uebergang nach Mög¬
lichkeit erleichtert .

Weltmarktpreisniveau für Agrarerzeugnisse ent¬
wickelt sich

Unsere Zeit ist schnellebig und die Entwick¬
lungen verlaufen rasch . So ist es unbestreitbar ,
daß die allgemeine Wechselkursberichtigung im
September ds . Js . bereits wieder etwas ähnliches
wie ein Weltmarktpreisniveau , vor allem für
Agrarerzeugnisse , hergestellt hat . Mögen die
vielfach erwartete Goldpreiserhöhung oder an¬
dere neue Währungsmanipulationen auch noch
störende Unsicherheitsfaktoren hineintragen ; die
internationale Preisangleichung hat begonnen
und wird sich fortsetzen Man bezahlt beispiels¬
weise die Fette im Sterlingbloch , soweit er prak¬
tisch noch existiert , nicht mehr fast doppelt so
teuer wie im Dollarbereich , und Zucker kostet
wieder überall annähernd dasselbe . Die noch ge¬
bliebenen . ökonomisch nicht gerechtfertigten
Preisunterschiede werden bei den Welthandels¬
artikeln einschließlich der Agrarprodukte früher
Oder später ihren natürlichen Ausgleich finden .

Wie lange noch Schonfrist für die Landwirtschaft ?
Jedermann weiß , daß Deutschland seine Preise

diesem neu entstehenden Weltmarktpreisniveau
über kurz oder lang anpassen muß . Niemand
verhehlt sich mehr , daß Staat und Wirtschaft die
Subventionierung der Lebensmittelimporte m
der bisherigen Form und Ausdehnung , also ein¬
schließlich der sogenannten Abschöpfungen , nicht
lange auszuhalten vermögen . Das geht nicht nur
den Verbraucher und seinen Brotpreis an . Die
Periode der subventionierten Importe stellt auch
eine Schonfrist für die Landwirtschaft dar : dem
bei uns billigeren Getreide stehen die im Aus¬
land billigeren Lebensmittel , wie Schmalz , Oel ,
Eier , Zucker , Obst , Gemüse Käse , Dauermilch¬
erzeugnisse u . a m . , gegenüber . Außerdem ist
mehr als fraglich , ob sich der augenblickliche
Auslands -Getreidepreis noch lange auf der bis¬
herigen Höhe halten wird . Die eben erwähnte
Schonfrist , die der Landwirtschaft unter diesen
Umständen noch bleibt , ist also wahrscheinlich
kurz . Die Landwirtschaft ist schlechterdings ge¬
zwungen , während dieses knappen Zeitraums
zu unerläßlichen Umstellungen auf die Produk¬
tions - und Absatzverhältnisse eines neuen Mark¬
tes zu gelangen , eines Binnenmarktes nämlich ,
der auf Europa und möglicherweise noch dar¬
über hinaus erweitert sein wird . Es ist kaum zu
bezweifeln , daß die deutsche Landwirtschaft
ohne diese Umstellungen entweder im Konkur¬
renzkampf unterliegen oder in die Zwangswirt¬
schaft zurückkehren müßte .

Zwar noch Uebergangszölle . . .
Die Landwirtschaft , die deutsche wie die eu¬

ropäische überhaupt , hat deshalb Anspruch dar¬
auf , in dieser für sie unvergleichlich schwieri¬
gen Uebergangsphase durch Zölle geschützt zu
werden , wie es die CEA , der Verband der euro¬
päischen Landwirtschaft , mit Recht gefordert
hat Europäische Zollunionspläne , die darauf
keine Rücksicht nehmen wollten , würden den
wirtschaftlichen Zusammenschluß Europas nicht
vorwärts bringen , sondern erheblich behindern
Kein wirtschaftliches Intensivierungsprogramm
verspricht Erfolg , das nicht von der Agrarbasis
seinen Ausgang nimmt ; gerade in letzter Zeit
ist das von namhaften Nationalökonomen , vor
allem dem Kieler Professor Predöhl , über¬
zeugend nachgewiesen worden . Europa kann
seine neue , gemeinsame Wirtschaftsepoche nicht
damit beginnen , daß es seine Landwirtschaft

dem Untergang weiht . Es kann aber auch nicht
damit anfangen , daß es gerade bei der Land¬
wirtschaft alles beim alten läßt .

. . . a ! r keine unüberwindlich hohen Schutz¬
zölle mehr

Die Uebergangszölle , die man der Landwirt¬
schaft noch zugesteht , werden deshalb materiell
keine unüberwindlich hohen Schutzzölle und
formell keine starren spezifischen Zölle mehr
sein . Sie werden , soweit ihnen noch Schutzfunk¬
tionen beigelegt werden , ihren Zweck in der
elastischeren , lockereren Form des Wertzolls zu
erfüllen haben . Welche Bedeutung dem Umstand
zukommt , daß die künftigen deutschen und euro¬
päischen Zölle als Wertzölle statt als spezifische
Zölle erhoben werden sollen , wurde an dieser
Stelle vor wenigep Tagen skizziert (vergl .
„ Schwäbisches Tagblatt “ Nr . 133 v . 9 . 11 .) Die
Wertzölle wirken auf parallele Preisentwick¬
lungen im Inland und Ausland hin , die spezi -

Europa unter dem Druck der weltwirtschaft¬
lichen Entwicklung

An die Stelle der alten , dicken , Europa heute
noch kreuz und quer durchziehenden Zollmauern
sollen deshalb gleichsam frei versetzbare , durch¬
sichtige Drahtzäune treten , die zu jeder Stunde
erkennen lassen , was auf der anderen Seite vor¬
geht . Eines , wahrscheinlich nicht allzu fernen ,
Tages wird man wohl auch diese Zäune zusam¬
menrollen , um sie endgültig wegzustellen . Daß
dieser Termin nicht mehr zu lange hinausge¬
schoben werden darf , ist den europäischen Staa¬
ten in diesen Wochen mehr als deutlich gesagt
worden . Ihn zu vereinbaren und herbeizufüh¬
ren , ist Sache der Politiker , ihn vorrzubereiten
weithin Sache der Wirtschaftler , darunter auch
der Landwirte . Für eine solche Vorbereitung
aber sind die beweglichen Wertzölle offensicht¬
lich besser geeignet als die schwerfälligen spe¬
zifischen Zölle , mit denen sich Deutschland bis¬
her mehr schlecht als recht beholfen hat .

Wieviel verdienen die Völker ?
1

Nationaleinkommen gestern und heute / ERP-Schätzungen für 1952

w . Wenn man das Nationaleinkommen ver¬
schiedener Völker miteinander vergleicht , muß
man natürlich im Auge behalten , daß die Ver¬
gleichsgrundlagen nicht immer völlig zur Dek -
kung gebracht werden können . Dies gilt auch für
die folgenden Erhebungen , die auf Grund der
Programme - der Marshallplanländer über das
Nationaleinkommen vorgenommen worden sind .
Im Rahmen vertretbarer Vergleichsmöglichkeiten
ergibt sich dabei , daß Großbritannien in der
Vorkriegszeit (1938 ) ein Nationaleinkommen von
5157 Mill Pfund hatte . Dieses stieg auf 9900 Mill .
Pfund im Jahre 1948 . Die Schätzung für 1952
beläuft sich auf 11 125 Mill . Pfund und liegt
damit um 12 Prozent über 1948. Das Nationalein¬
kommen Frankreichs (für das aus der Vorkriegs¬
zeit eine exakte Zahl nicht verfügbar ist ) be¬
trug 1948 5380 Mrd frs und wird für 1952 auf
7000 Mrd . frs geschätzt , womit es dann um 30
Prozent über 1948 liegen würde . Für Italien
wird für 1948 ein Nationaleinkommen von 9500
Mill Dollar angegeben , die Schätzung für 1952
beläuft sich auf 12 350 Mill . Dollar , d . h . auf 30
Prozent mehr als im Jahre 1948 . Für die Bi-

zone wird das Nationaleinkommen in der Vor¬
kriegszeit (1936) auf 25 300 Mill . Dollar bezif¬
fert , es belief sich 1948 auf 21 400 Mill . Dollar
und wird nach dem Marshallplan für 1952 auf
28 400 Mill . Dollar geschätzt mit einer Erhöhung
um 32 Prozent gegenüber 1948 .

Die angegebenen Zahlen beruhen auf der
Preisbasis von 1948 , so daß die ausgewiesenen
Veränderungen die tatsächliche Ausweitung des
Volumens darstellen .

Nach einem Bericht der OEEC vom 30. No¬
vember 1948 beträgt der Gesamtzuwachs des
Brutto -Sozialprodukts in den am Marshallplan
teilnehmenden Ländern im Jahre 1952 schät¬
zungsweise etwa 20 Prozent gegenüber 1938 und
35 Prozent gegenüber 1947 . Da indessen die
Durchführung der Programmansätze mit dem zu¬
grunde gelegten Produktions - ' und Beschäfti¬
gungsstand in Frage gestellt erscheint , bezeich¬
net man auch in der OEEC den vorerwähnten
Zuwachs als zu hoch und veranschlagt ihn höch¬
stens auf 10 —15 Prozent gegenüber 1938 , also
etwa in einer Größenordnung , wie sie die Bi-
zone veranschlagt hat .

Kurzberichte
Leistungen württembergischer Privatbahnen

nehmen zu
TÜBINGEN . Die Privatbahnen WÜrttemberg -

Hohenzollerns verzeichnen , wie das Innenministe¬
rium Abteilung Eisenbahnen mitteilte , im Oktober
erneut eine Zunahme des Personenverkehrs , die sich
gegenüber dem Vormonat auf 21 Prozent belief . —
Auch im Güterverkehr ergaben sich Steigerungen
zwischen 10 und 20 Prozent .

Veränderung im Wirtschaftsministerium
TÜBINGEN . Die weitgehenden Bewirtschaftungs¬

einschränkungen haben es erlaubt , die restlichen
Aufgaben des bisherigen Landeswirtschaftsamtes der
Abteilung 1C des Wirtschaftsministeriums (Leiter
Oberregierungsrat Dr . E h r 1 e ) zu übertragen .

Anpassung an die Weltmarktpreise
HAMBURG . Dr . Schlange - SchÖningen

forderte in einem Vortrag vor dem Hamburger
Ueberseeclub die Anpassung der deutschen Inlands¬
preise andie Weltmarktpreise , insbesondere auch
für landwirtschaftliche Erzeugnisse .

Gegen steigende Milcherzeugnisse-Einfuhr
WANGEN . Auf einer Tagung des milchwirtschaft¬

lichen Vereins Württemberg -Hohenzollern wies der
Vorsitzende Farny , Dürren , auf die Gefahr einer
steigenden Einfuhr von Milcherzeugnissen für die
deutsche Milchwirtschaft hin .

Steigende Textilproduktion
KASSEL . Die Textilproduktion im Bundesgebiet

steigt nach Mitteilung der Arbeitsgemeinschaft
Textilindustrie weiter an und erreichte nach vor¬
läufigen Angaben auf dem Gebiet der Garnerzeu¬
gung im Oktober 37 000 t gegenüber 36 000 t im Sep¬
tember .

Gesetzentwurf zur Zuckersteuersenkung
BONN . Die Bundesregierunug hat dem Bundesrat

einen Gesetzentwurf über die Senkung der Zücker -
steuer zugeleitet , der nunmehr im Finanzausschuß

und im Agrarausschuß des Bundesrates behandelt
wird ; das Bundesernährungsministerium nimmt an ,
daß eine Zuckersteuersenkung für die Förderung
des inländischen Rübenanbaues von wesentlicher
Bedeutung ist .

Einheitliches Händwerksrecht gefordert
STUTTGART . Handwerksreferenten , der Landes¬

wirtschaftsministerien forderten auf einer Drei¬
zonentagung in Stuttgart ein für alle Länder des
Bundesgebietes gültiges handwerkliches Organi¬
sationsrecht um die gegenwärtige Zersplitterung zu
beendigen .

Der Südweststaat wäre . . .
STUTTGART . Im Gebiet des geplanten Südwest¬

staates sind gegenwärtig 16,4 Prozent aller in der
Industrie beschäftigten Arbeitskräfte der Bundes¬
republik ansässig , so daß das neue staatliche Ge¬
bilde nach Nordrhein - Westfalen das stärkste Indu¬
strieland Westdeutschlands wäre .

Automobilindustrie nicht in Hannover
FRANKFURT . Die deutsche Automobilindustrie

hat beschlossen , die technische Messe in Hannover
im kommenden Jahre nicht zu beschicken und
alle Kräfte auf die für 1951 geplante , seit Kriegs¬
ende erste deutsche internationale Automobilausstel¬
lung zu konzentrieren .

Schlechtes Geschäft mit Argentinien
BUENOS AIRES . Die argentinische Zentralbank

hat Anfang November die ersten Bewilligungen für
Einfuhren aus der deutschen Bundesrepublik auf
Grund des im Mai ratifizierten Handelsabkommens
erteilt , und zwar handelt es sich um nur wenige
Lizenzen für den Import von Eisen - und Stahl¬
erzeugnissen sowie Chemikalien im Werte von noch
nicht einmal 50 000 Dollar .

Handelsvertrag Sowjetzone -Ungarn
BERLIN . Mitte vergangener Woche wurde eii \

Handels - und Zahlungsabkommen zwischen Ungarn
und der Sowjetzone mit einem Warenaustausch von
11 .3 Mill . Dollar in geder Richtung und einer Lauf¬
zeit bis Ende 1950 abgeschlossen .

SOS - Ruf des deutschen Films
Zur Ueberschwemmung mH Auslandsfilmen

Im kommenden Filmjahr — das üblicherweise
von Herbst bis Herbst rechnet — werden so
viele Auslandsfilme bei uns herauskommen , daß
in unseren Filmtheatern für den deutschen Film
bium noch Spieltermine übrigbleiben . Eine Rund¬
frage bei den maßgebenden Filmverleihfirmen
ergab , daß mindestens 180 Auslandsfilme zu er¬
warten sind , und zwar 100 amerikanische , 40 eng¬
lische , 25 französische sowie 15 Filme aus Oester¬
reich und einigen anderen Ländern . Diese Zah¬
len sind sehr vorsichtig angesetzte Mindestzah¬
len . Nicht berücksichtigt sind die sowjetischen
Filme , von denen noch im laufenden Jahr neun
weitere herauskommen sollen . Die für das näch¬
ste Jahr geplante Zahl wurde noch nicht an¬
gegeben , sie dürfte etwa bei 20 liegen .

Man rechnet im allgemeinen , daß der Jahres¬
bedarf der deutschen Kinos mit 200 Spielfilmen
vollauf gedeckt ist wenn viele überdurchschnitt¬
lich zugkräftige Filme darunter sind , genügen
»uch schon weniger Filme . Die Amerikaner ha¬
ben seit Kriegsende bereits ganz enorme Mark¬
konten aus den Leihmieten ihrer in Deutschland
gespielten Filme gesammelt , die nicht in Dollar
transferiert werden konnten . Man rechnet , daß
jeder n Deutschland gelaufene amerikanischef ilm durchschnittlich eine halbe Million Mark
eingespielt hat , es sind aber allein im letzten
Jahr rund 50 amerikanische Filme bei uns ge¬
laufen . Wenn jetzt im kommenden Jahr sechs
ms acht amerikanische Filmgesellschaften eigene
Ar * i

* *3e* uns entziehen , so ist das nur der
Auftakt zu einer eigenen Filmproduktion in
Deutschland , die , wie verlautet , ein halbes Jahr
5Pai®r beginnen und dazu dienen soll , die Mark -
Lruthaben zu verwerten , denn in Form fertiger
turne können diese Beträge dann ohne weiteresex Portiert werden .

Während die ausländischen Filmverleiher aus
ihren auf dem deutschen Filmmarkt angesam -
meiten Barmitteln mühelos mehr Filme finan¬
zieren könnten , als mit den vorhandenen tech -

Einrich tungen überhaupt zurzeit in
Deutschland gedreht werden können , haben die
ueutschen Produzenten die größte Mühe , auch
ri ? **nen Te !] ihrer Spielvorhaben zu flnanzie -

[ hnen wäre weitgehend geholfen , wenn we-
nll Sten

Ü. d1 ^ hohen Beträge - mehr als 39 Mü¬
hen Mark —, die van alten deutsche « Filmen .

namentlich auch UFA - Filmen , seit Kriegsende
eingespielt und auf Sperrkonten abgeführt wur¬
den , über eine Filmkreditbank zur Finanzierung
der neuen deutschen Filmproduktion nutzbar ge¬
macht werden könnten . Obwohl das immer wie¬
der gefordert wurde , haben die zuständigen
alliierten Stellen bisher noch nicht ihre Einwil¬
ligung gegeben .

Es hat sich herausgestellt , daß die vielen west¬
deutschen Zwergfirmen zu wenig krisenfest sind .
Es ist sicher kein Zufall , daß die sowjetisch
lizenzierte und auch unter sowjetischer Ober¬
leitung stehende DEFA ein Großbetrieb mit eige¬
nen Ateliers , eigenen Werkstätten für den Pro¬
duktionsbedarf aller Art und vor allem auch
einer eigenen Vertriebsorganisation ist . Sie ist
mit ihren 15 bis 20 Filmen Jahresproduktion die
zurzeit größte und strukturell gesundeste deut¬
sche Spielfirma Unsere Filmproduzenten haben
errechnet , daß sie 30 bis 50 Millionen Produk¬
tionskredite benötigten , um ihre Jahresproduktion
von gegenwärtig 36 auf 80 Spielfilme steigern zu
können Aber diese Kapitalinvestierung wäre
weggeworfenes Geld , wenn die Ueberschwem¬
mung des deutschen Filmmarktes mit ausländi¬
schen und insbesondere amerikanischen Spiel¬
filmen immer stärker wird .

Ulmer Ausstellungen
Bei Alfred W a i s , Blaubeuren , der eine reiche

Schau von Gemälden im Ulmer Kunstverein
zeigt , erscheint das Streben , zu einer von allen
Einflüssen freien , durchaus eigenen Vorstellungs¬
und Bildwelt . zu kommen als das Wesentlichste .
Ueberzeugend in der strengen , kraftvollen Stili¬
sierung der Gestalten aber noch zuweilen zäh
und schwer im Auftrag der wohlabgestimmten ,
kräftigen , ausdrucksvollen Farben sind die Bil¬
der arbeitender Bauern in der Landschaft , wäh¬
rend in den Interieurs mit Menschen in licht¬
durchfluteten Räumen sich ein eigener Impres¬
sionismus der Farbe mit wohl überlegtem Bild¬
aufbau verbindet . Die Synthese der beiden Pole
ist in den ausgezeichneten Bildnissen und den
beglückenden Stilleben erreicht , deren Fülle
leuchtender , intensiver Farben durch eine ebenso
großzügige wie zwingende Form gebändigt ist .
Sehr stark , wenn auch problematischer die Kom¬
positionen mit Zeitthemen , deren leidenschaft¬
liche Erregtheit auch in den zuckenden Farben
und der Linienführung pulsiert .

Im Kupferstichkabinett des Museums veran¬
stalten das Archiv des Cotta -Verlags und die
Stadtverwaltung eine kleine , aber gewichtige und
interessante Goethe - Ausstellung , in der
an Hand von Erstdrucken , Manuskripten mit ei¬
genhändigen Korrekturen und Briefen des Dich¬
ters seine Beziehungen zu dem Verleger leben¬
dig werden . Wie erfolgreich die von Schiller an¬
geknüpfte Verbindung für beide war , zeigt die
große Zahl der Erstdrucke von „Benvenuto Cel -
lini “

, „Wahlverwandtschaften “ und „Aus meinem
Leben " über „ Wilhelm Meister “

, „West -östlicher
Divan “ und anderen Werken bis zur Gesamtaus¬
gabe letzter Hand . E. K.

Käthe Dorsch spielt in München
Während ringsum wieder um die „Theater¬

krise “ gejammert wird , geht Gerhard Metzner ,
Besitzer , Direktor , Oberregisseur und Drama¬
turg der Münchner „ Kleinen Komödie “

, seinen
alten Weg unbeirrt weiter : er sucht sich ein
zugkräftiges Stück heraus , läßt sich die Beset¬
zung etwas kosten und spielt es monatelang
en suite , dieweil die großen Subventionstheater
über Besucherschwund klagen .

Diesmal sieht man bei ihm die englische Ko¬
mödie „Theater “ von Guy Bolton , nach
dem auch in Deutschland viel gelesenen Roman
von William Somerset Maugham (Deutsche Be¬
arbeitung von Martin Dongen ) . Somerset Maug¬
ham hat sich mit aller Deutlichkeit von dieser
Dramatisierung distanziert , und wirklich , sie ist
nur ein schwacher , hurtig gemixter Aufguß je¬
nes so unterhaltsamen wie psychologisch fesseln¬
den Gemäldes eines alternden Stars . Aber was
wiegen alle dramaturgischen Einwände gegen
das Glück , Käthe Dorsch in der Rolle der
Julia Lambert zu sehen !

Ea war , unter den vielen come backs der letz¬
ten Zeit , das ungetrübteste Wiedersehen Denn
in ' der „Dorschin " um mit Alfred Kerr zu spre¬
chen , der so oft seinen gefürchteten Kritiker¬
degen bewundernd vor ihr gesenkt hat , stand
der Inbegriff dessen vor Uns, was , allen Unken¬
rufen zum Trotz , ewig bleiben wird ; des
Theaters . Vital und charmant wie eh und
je macht Käthe Dorsch aus einer oberflächlich
und reißerisch konzipierten Schablonenfigur
einen ganzen lebendigen Menschen voller Anmut
and Wärm « . Ate Partner von Format hatte sie

neubüvgevz <Si)VDnit
Zur Psychologie der Vertriebenen

FRANKFURT/M . „ Wenn die Heimatveririe -
benen alle Beschwernisse eines Neuanfangens
zunächst stillschweigend und willig auf sich
nahmen , so beginnen sie jetzt sich dagegen auf¬
zulehnen wenn ihnen bei dem Versuch zum
Wiederaufbau einer Existenz mehr Schwierig¬
keiten gemacht werden , als ihnen ohnehin ent¬
gegenstehen “ , heißt es in einer Untersuchung
über die Situation der Heimatvertriebenen , die
vom Institut zur Förderung öffentlicher Ange¬
legenheiten herausgegeben wurde . Jetzt bohrt
in den Vertriebenen die Frage , warum sie von
Haus und Hof vertrieben wurden , während den
anderen Haus und Hof unangetastet blieb . Ins¬
besondere die Frauen denken Tag und Nacht
nur an die Heimkehr . Sie lassen die Kinder ,
gewöhnlich unter schweren Opfern , die Höhere
Schule besuchen und wehren sich verzweifelt
gegen das Eingeständnis des sozialen Abstiegs .
Die Sudendeutschen zeigen unter den Heimat¬
vertriebenen eine besondere Gesamthaltung , da
sie von der Zeit vor 1938 her mit Verhältnis¬
sen vertraut sind , die einen ungleichen Kon¬
kurrenz - und Lebenskampf bedingten mußten
sie doch die aus der Einstellung des tschecho¬
slowakischen Staates zu ihnen erwachsenden
Hemmnisse durch besondere Tüchtigkeit und
Leistung wettzumachen suchen . So erkläre sich
aus diesen Erfahrungen heraus das Selbstbe¬
wußtsein der Sudetendeutschen , die mit Stolz
darauf hinweisen , daß sie im Jahre 1938 am
Steueraufkommen der Tschechoslowakei mit 40
v . H . beteilgt waren , obwohl sie nur 23 Prozent
der Gesamtbevölkerung stellten .

Eine verdächtige Einladung
BERLIN . Von sowjetlitauis .cher Seite wird m

letzter Zeit eine zunehmende Propaganda für
eine Rückkehr aller Memelländer in die Hei¬
mat durchgeführt . In einem dieser Aufrufe heißt
es beispielsweise : „Memelländer ! Euer Va ' er -
land wartet auf Euch ! Kehrt zurück in Euer
Geburtsland !“ Zur Rückkehr sei persönliche
Meldung , auch durch einen Vertreter , oder Ein¬
reichung eines Passes erforderlich . Eine Bestä¬
tigung der Dokumente durch einen Notar öder
eine Behörde sei nicht notwendig . Es genüge
der Hinweis auf die „ litauische Volkszugehörig¬
keit “ . Der Vorsitzende des Obersten Volksprä¬
sidiums der Sowjetrepublik Litauen habe ent¬
sprechende Befehle erlassen , so daß die Memel¬
länder , die sich zur Rückkehr meldeten , sofort
alle möglichen Vergünstigungen erhielten . Diese
bestünden zunächst in der Einweisung in Ge¬
meinschaftshäuser und in der Auszahlung von
Unterstützungen bis zur Arbeitsaufnahme . „ Im
Vaterland bekommt jeder sein Recht , findet
seine Unterkunft und kann menschenwürdig
leben “ , heißt es dazu .

Zur Unterhaltung dieser Propagandaarbeit
wurde ein illustriertes Blatt TEVYNEJE her¬
ausgegeben . das vor allem Bilder aus dem Me¬
mellande mit der Unterschrift „ Seht , das ist
Euer schönes Memelland !“ enthält und dazu die
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse in
der Sowjetrepublik Litauen in den rosigsten
Farben schildert -

Von litauischer Seite wird diesen Propagan¬
daversuchen die Tatsache entgegengehalten , daß
die litauische Gesandtschaft in Washington so¬
eben den Vereinigten Nationen ein Memoran¬
dum überreichte , das erklärt , daß in den ersten
sechs Monaten des Jahres 1948 die Sowjetbe¬
hörden rund 100 000 Litauer deportierten oder
sonstigen Verfolgungen aussetzen . Die Litaui¬
sche Gesandtschaft ist nach wie vor von den
Vereinigten Staaten anerkannt .

Protest gegen Pieck
HAMBURG . Der Vertretertag der Landsmann¬

schaft der os ' preußischen Heimatvertriebenen ,
der in Hamburg tagte , faßte eine Entschließung ,in der aufs schärfste gegen die „Anerkennung “
der Oder -Neiße - Linie durch die Regierung
Pieck -Grotewohl Stellung genommen wird . In
der Entschließung heißt es , daß „die Regierung
der Deutschen Demokratischen Republik damit
auf etwas Verzicht geleistet hat , was ihr nicht
gehört hat und nie gehören wird “ . Nur Ost¬
preußen selbst könnten über ihren ureigenen
Besitz verfügen .„ Die heimatvertriebenen Ost¬
preußen hal ' en daher die Erklärung der Herren
Pieck und Genossen für belanglos “ , heißt es des
weiteren in dieser Resolution .

STUTTGART . Im Lande Württemberg - Baden
sind gegenwärtig 25 größere Siedlungen
für Verttiebene im Bau begriffen , die
insgesamt 645 Siedlers ’ ellen mit 1200 Wohnun¬
gen umfassen . Die größte Siedlung ist die Heim¬
bach -Siedlung in Schwäbisch Hall .

sich den gereiften Bonvivant Helmut Rudolph
mitgebracht . Den übrigen Darstellern oblag
kaum mehr , als Staffage zu geben . Der Beifall
für Käthe Dorsch ging am Schluß in Rasereien
über . H . R.

Preisausschreiben um den besten Roman
Die Büchergilde Gutenberg sucht

durch ein Preisausschreiben zur Förderung jun¬
ger deutscher Schriftsteller Romane in deutscher
Sprache , die noch nicht veröffentlicht sind . Für
die besten Werke sind drei Preise von 3000 , 2000
und 1000 DM ausgesetzt . Uebersetzungen aus an¬
deren Sprachen sind ausgeschlossen .

Die Manuskripte , die bis zum 31 . Mai 1950 bei
der Büchergilde Gutenberg in Frankfurt einge¬
gangen sein müssen , sollen nicht mit Namen des
Autors , sondern mit einem Kennwort versehen
sein . Ein verschlossener Briefumschlag , der das
Kennwort trägt , soll Name und Adresse des Ein¬
senders sowie eine kurze Inhaltsangabe des Wer¬
kes enthalten .

Preisrichter sind Professor Anna Siemsen , Ham¬
burg ; Hans Dohrenbusch , Köln ; Werner Hansen ,
Düsseldorf ; und der Leiter der Büchergilde Gu¬
tenberg , Dr . Helmut Dreßler , Frankfurt .

Kulturelle Nachrichten
Das Im Kriege zerstörte und jetzt neu aufge¬

baute Freiburger Stadttheater wird
am 30. Dezember mit einer festlichen Aufführung
von Richard Wagners „Meistersinger “ wieder er¬
öffnet werden .

Der Börsenverein der Buchhändler in der
französischen Zone bringt in Freiburg eine Zeit¬
schrift „Die Barke “ heraus , die allmonatlich
erscheinen soll Die Zeitschrift , die kostenlos in
den Buchhandlungen erhältlich ist , will Bücher¬
freunde über alle wichtigen Wiederauflagen und
Neuerscheinungen unterrichten . Das gleiche Ziel
hat sich die von Martin Bräuer , Frankfurt a . M . .
herausgegebene „ Leseprobe “ gesetzt ,

Henny Porten , die ihre größten Triumphe
im deutschen Stummfilm erntete und auch spä¬
ter noch in Tonfilmen spielte , wird nach langer
Zeit wieder auf der Leinwand erscheinen Sie
hat in dem Real - Film „Absender unbekannt “
eine Rolle übernommen
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Wieder in der Heimat
TG . Ulm . Unter den in den letzten Tagen aus

Rußland Heimgekehrten befinden sich : Gerhard
Binnek , St . Johann ; Alfred Braun , Reutlingen ;
Bernhard Bücher Bihlafingen ; Hubert Buchhöl¬
zer . Tübingen ; Heinrich Enzberg , Mühlheim ; Jo¬
hann Flaig , Hardt ; Heinrich Fauser , Urach ; Emil
Gibr , Wilfingen ; Eugen Güttinger , Höfen ; Ru¬
dolf Wagner , Weitprechts ; Wilhelm Haap , Bel¬
sen ; Ernst Schwarz , Tigerfeld ; Eleonore Schlien ,
Spielberg ; Emil Theurer , Eningen ; Käthe Toma -
schek , Urach ; Hugo Weichert , Rottweil ; Fritz
Wiech , Döttingen ; Arthur Jeckel , Rödt ; Wilhelm
Kottula , Schussenried ; Kurt Kuhn , Wildbad ;Karl Luft , Loffenau ; Heinz Mahnke , Straßberg ;
Wendelin Ohler , Schramberg ; August Ott , Buß¬
mannshausen ; Walter Pfad , Baiersbronn ; Alois
Rupprecht , Ehingen , Hugo Würstner , Enzklö -
sterle ; Reinhold Wurdack , Nagoldsheim ; An¬
dreas Weidner , Tübingen ; Emil Barth , Langen¬bach ; Othmar Hegel , Eningen ; Andreas Kehret ,Ebingen ; Eugen Kirchner , Laichingen ; Heinrich
Kirch , Sulzbach ; Ernst Mayer , Reutlingen ; Jo¬
sef Tierlinger , Metzingen ; Fritz Anhorn , Metzin¬
gen ; Franz Geiselhart , Münsingen ; EngelbertMüller , Trossingen ; Max Lemke , Altheim ; Mar¬
tin Ruepp , Ebingen ; Stefan Schuster . Freuden¬
stadt ; Franz Schußler , Ebingen .

Wie die Heimkehrer erklären , wurde am 30 . 10.
vom Ministerium der Zivilhäftlinge der UdSSR
ein Befehl herausgegeben , wonach auch SS - An-
gehörige entlassen werden können , gegen die
keine Belastung als Kriegsverbrecher vorliegt .Eine amtliche Bestätigung dieser Meldung liegtnoch nicht vor . Weiterhin wird von Heimkeh¬
rern berichtet , daß der letzte Termin für die
Rückführung von deutschen Kriegsgefangenenaus „ technischen Gründen “ vom 31 . Dezember
1949 auf den 31 . Januar 1950 verlegt worden sei .

Pilgerfahrten nach Rom
WE . Rottenburg . Im „Heiligen Jahr “ 1950 wer¬den auch Pilger aus der Diözese Rottenburg dasGlück haben , nach Rom zu fahren . Das „ Deutsche

Nationalkomitee für das Anno Santo “ hat den
Caritasverband Württemberg , Stutgart , Weißen¬
burgstraße 13 , mit der Veranstaltung von Pilger¬zügen aus Stuttgart im Rahmen des Gesamtplans
beauftragt

Die Beteiligung ist durch Devisenmangel ein¬
geschränkt ; für Endet April und September 1950ist je ein Stuttgarter Zug mit etwa 650 Teilneh¬
mern geplant Die Gesamtdauer der Reise ist auf
11 Tage angesetzt ; darunter sind fünf volle Tagein Rom . Die Gesamtkosten der Reise mit 350 DM
enthalten Fahrt , Verpflegung , Unterkunft , Ge¬bühren und Eintrittsgelder . Anmeldungen fürdie Frühjahrsfahrt müsesn unverzüglich vorge¬nommen werden . Durch Spenden soll auch wür¬
digen Unbemittelten eine Teilnahme ermöglichtwerden . Einzelheiten sind beim Caritasverbandln Stuttgart zu erfahren Devisen stehen nur für
geschlosesne Pilgerzüge , nicht für Privatreisen inBahn oder Kraftwagen zur Verfügung .Vor dem Versuch namentlich Jugendlicher , sich
„so“ durchzuschlagen , wird dringend gewarntUeber den Plan siebentägiger Flugzeugreisennach Rom gibt das Rotala Pilgerbüro in Lever -
kusen -Bürig Auskunft . Das offizielle Organ desDeutschen Nationalkomitees ist die Zeitschrift
„Anno Santo 1950“

, welche beim Caritasverband
Freiburg , Werthmannhaus , bezogen werden kann .

Christliche Liebestätigkeit in Asien
Die „Liebenzeller Mission “ beging ihren 50. Gründungstag / Was wird in China ?

WH . Bad Liebenzell . Die Liebenzeller Missionfeierte am Sonntag ihren 50. Gründungstag . In
seiner Festpredigt sagte der badische Landes¬bischof Bender , der von der Mission gesäteSamen sei aufgegangen und zu einem weit aus¬ladenden Baum geworden .

Bei der Gedenkfeier am Nachmittag gab zu¬nächst Lic . Loeser eine Uebersicht über die
Vergangenheit und die gegenwärtige Lage derLiebenzeller Mission . Wie aus einem kürzlich
eingetroffenen Telegramm der Hauptstation inChina , Changsa , ersichtlich ist , geht die Arbeitauch unter dem kommunistischen Regime weiter .Der Direktor der Liebenzeller Mission , PfarrerM o e 11 e r , berichtet in einem Brief von seiner
Inspektionsreise durch das asiatische Missionsge¬biet über wachsende und glaubensstarke Ge¬meinden auf den Südseeinseln .

Prälat D . Schiatter überbrachte Grußwortedes Bischofs der württembergischen Landeskirche .Als Vertreter der Evang .- theol . Fakultät Tübin¬gen sprach Prof . S c h 1 u n k , und der Deutsche
Missionstag und die Herrnhuter Brüdergemeindeließen ihre Grüße durch Dr . Burckhardt aus -richten .

Als am 31 . 11 . 1899 in Hamburg der „Deutsche
Zweig der China - Inlandmission “ die Arbeit auf¬nahm , gab es schon seit fast 85 Jahren die BaslerMission . Mit Pastor C o e r p e r als erstem Vor¬stand an der Spitze hatte sich die Missionsgesell¬schaft besonders die Missionierung der innerenLandstriche Chinas zum Ziel gesetzt , die bis da¬hin nur unzureichend mit Missionaren beschicktwaren Getragen wurde die neue Missionsgesell¬schaft vor allem von dem pietistischen „Holstei¬ner Gemeinschaftsverein zur Evangelisation “.Noch im selben Jahre mußte die Mission in Ham¬burg ausziehen und richtete ihre Schule in BadLiebenzell ein . Allmählich fand sie Anschluß und

Noch im ersten Jahr konnte der erste Missio¬nar nach China gesandt werden . Stets blieb die
„Liebenzeller Mission “

, wie sie sich nun nannte ,mit der China - Inlandsmission eng verbunden .1939 gab es in China 20 Hauptplätze mit 172 Au¬ßenstationen und 189 Predigerplätzen . Rund 80deutsche Missionare und Missionarinnen teiltensich mit über 200 chinesischen Mitarbeitern indie Missionsarbeit , die sich ja nicht nur auf Ver¬
kündigung der Heiligen Schrift , sondern auchauf Krankenpflege und Schulen erstreckt . DerAnteil der weiblichen Missionare war besondershoch .

Fast während der ganzen Wirkungszelt derMission in China löste eine Unruhe die andereab . Jetzt , nach dem Vorrücken der Kommuni¬sten , wartet man darauf , wie sich der neueStaat endgültig zu der Christianisierung stellenwird . Heute stehen im Liebenzeller Seminar undin der Bibelschule etwa 80 Missionsschüler und-Schülerinnen in der Ausbildung , und ein stän¬
dig wachsender Zweig dei » Gesellschaft in denUSA trägt dazu bei , den Gedanken der Mission
auszubreiten und vor allen Dingen finanziell zuunterstützen .

Der Zugverkehr 'am Buß - und Bettag
Tübingen . Am Buß - und Bettag , dem 16. No¬vember 1949, verkehren nach einer Mitteilungder , Eisenbahndirektion Karlsruhe die Reisezügein den Direktionsbezirken Karlsruhe und Stutt¬

gart (ganz Württemberg und Baden ) sowie in
Bayern wie an Werktagen . In den Direk¬
tionsbezirken Mainz und Trier sowie im übrigenRheinland und in Norddeutschland verkehren die
Reisezüge , ausgenommen Fern - , Schnell - und
Besatzungszüge , Triebwagen , Schnell - und Eil-
züge , wie an Sonntagen . Sonntagsfahrkartenwerden aber in *a 11 e n Direktionsbezirken aus -Unterstützung . vor allem durch den Jugendbund gegeben . Sie gelten für die Hinfahrt vom Diens -für entschiedenes Christentum und die Süd - tag , 15 . 11 ., 12 Uhr , für die Rückfahrt bis Don -deutsche Gemeinschaft . nerstag , 17 . 11 ., 12 Uhr . .

Quer durch die Zonen
Unterschlagen und verjuxt Beginn der Kundgebung hatte die Stadtverwal -th . Stuttgart . Der Oberinspektor der Württem - *ung einen Anruf bekommen , wonach mit derbergischen Baugewerbeberufsgenossenschaft , Gu - Sprengung der Versammlung durch 700 aus Augs -stav Mößner , hat vom Herbst 1945 bis August burg kommenden DPs zu rechnen sei . Alle Red -1949 rund 165 000 Mark unterschlagen , indem er £ler verlangten kategorisch die Ausweisung der313 Scheckformulare fälschte . 6000 Mark konnten Verschleppten . Totz Anwesenheit zahlreicher DPs■sichergestellt werden . Mößner verbrauchte dasGeld für Schwarzmarktwaren und in Nachtloka¬len . Das Gericht verurteilte den ungetreuen Ober¬inspektor unter Zubilligung mildernder Umständezu 3 Jahren und sechs Monaten Gefängnis undzu einer Geldstrafe von 5000 Mark .

Ulmer Kommunisten gegen DPs
Tg . Ulm . Die KP Ulm veranstaltete am Sams -

ist es jedoch zu keinerlei Zwischenfällen gekom¬men .

Triebwagenzug fährt in Schafherde
RH . Bempflingen . Am Freitagabend nach Ein¬bruch der Dunkelheit überquerte ein Schäfer ausNeuffen mit seiner Herde die Eisenbahnschienenzwischen Neckartailfingen und Bempflingen ,ohne den aus Richtung Stuttgart herankom -

tag offenbar als Aktion gegen die sich gegen die menden Zu § zu bemerken . Ein Teil der HerdeKP richtende Protestkundgebung der DPs in der * ""
letzten Woche eine Kundgebung unter dem Mot¬to „Hinaus mit den DPs “ . Diese Veranstaltung ,die von etwa 300 Personen besucht war , standunter starkem Polizeischutz . Einige Stunden vor

wurde vom Triebwagen erfaßt und zermalmt . 37Schafe sollen getötet worden sein .

Wenn Narren ernsthaft diskutieren
Jahresversammlung der Vereinigung schwäbisch - alemannischer Narrenzünfte

SR . Villingcn . „Sintemal im deutschen Volke ,insonderheit in den süddeutschen Stämmen nochuralt wurzelechtes Brauchtum lebendig ist , dasman Fasnacht und Narretei nennt, -gilt es diesesAhnenerbe zu erhallen und zu pflegen als ein
Volksgut bester und schönster Art “ .So heißt es im Vorspruch zur Fassung der seit1925 bestehenden Vereinigung schwäbisch -ale¬mannischer Narrenzünfte , die gestern in der
Schwarzwaldstadt Villingen unter Leitung ihresPräsidenten Albert Fischer Ihre Jahresver¬
sammlung abhielt . Mit starken Abordnungen imSchmucke ihrer Narrenmützen und -abzeichen
erschienen dazu die Narrenzünfte aus der deut¬schen Südwestecke , von Oberschwaben und vomOberrhein bis zum Hochschwarzwald und mitt¬leren Neckar , aus Baden , Württemberg und Ho-
henzollem und besonders herzlich begrüßtSchweizer Narrenbrüder von Lauffenburg .In den Verhandlungen wurde nicht etwa nurNarretei getrieben , sondern auch ernsthaft de¬battiert und diskutiert . Bei den Regierungen vonSüdbaden und Württemberg - Hohenzollern liegenihre Anträge vor , in denen ein Rechtsschutz ihreralten Gebräuche und ihrer für jeden Ort origi¬nalen Trachten und sonstigen Fasnachteigentüm¬lichkeiten verlangt wird Der Sprecher einer
Zunft ging noch weiter , indem er nur die Fas¬nacht der historischen Narrenstädte genehmigtwissen wollte Doch fehlte es auch nicht an Mei¬
nungsäußerungen , welche diese historischen An¬
sprüche auf das rechte Maß zurecht stutzten , ist
es doch unmöglich , aus der Fasnacht ein Mu¬
seumsstück zu machen , sie zu patentieren und
gesetzlich schützen zu lassen . Die Fasnacht ist
allgemeine Volkssache .

Ein Vertreter der volkskundlichen Wissen¬
schaft , Prof . Dr . K ö n z i g , Freiburg , vom badi¬
schen Heimatbund sprach das erlösende Wort .Sein Rat ging dahin , auf zwecklose Anträge beider Regierung zu verzichten und dafür den posi¬tiven Weg zu wählen , nämlich die in jahrhun¬dertealter Volksüberlieferung bewährten Fas¬
nachtbräuche zu pflegen , sie rein zu halten und
vor Ueberfremdung zu bewahren Damit seit derbeste Trennungsstrich gezogen gegenüber dem
nur zu geschäftlichen Zwecken aufgezogenenNarrenrummel .

In der Frage der Mitgliedschaft ergab sich eine

Nach einer Aufstellung des Städt . Gesundheits¬amtes gab es am 1. November in Stuttgart397 registrierte Alkoholiker und ' Morphinisten ,darunter 130 Frauen . Weitere 200 Personen , dar¬unter 100 Opiatsüchtige , stehen unter Ueberwa -
chung . Eine in Stuttgart ins Leben gerufene
„Landesstelle für Volksgesundung zur Abwehr
der Suchtgefahren " wil in der OeffentlichkeitEinigung darüber , daß nur Narrenvereinigungen aufklärend wirken . — Die ersten sieben von dermit historischem Untergrund der Vereinigung persischen Regierung verpflichteten deutschenangehören dürfen . Bei der Wahl des Tagungs - Aerzte sind von Stuttgart - Echterdin -ortes der nächsten Jahresversammlung erhielt gen aus nach Teheran abgeflogen . In dieserBonndorf den Vorzug , das sich durch Holz - Woche werden neun weitere Aerzte die ReiseIieferungen beliebt gemacht hat , während sein nach Persien antreten . — Der 57 Jahre alte BauerKonkurrent Gengenbach vermutlich zu wenig Kir - Johann Kupfer aus Obersontheim beisehen lieferte . So spielte auch die Wirtschaftspo - Schwäbisch Hall , der seine 54 Jahre alte geistes -litik in die närrische Versammlung hinein .Das nächste Narrentreffen , das erste nach dem

Kriege , wird am 22. und 23. Januar in Radolfzellstattfinden und Gelegenheit geben , den Reichtumund die Farbenpracht der schwäbisch -alemanni¬
schen Fasnachtbräuche herauszustellen und da¬
mit die Tradition eines Raumes , in dem der
Spruch gilt , „einmal im Jahr im Narrenschwang ,sonst bleibst ein Narr dein Leben lang “.

kranke Frau drei Jahre lang in einem nur vier
Quadratmeter großen Keller eingesperrt und mit
seiner Stieftochter ein Verhältnis unterhalten
hat , aus dem 1947. ein Kind hervorgegangen ist ,wurde zu neun Monaten Gefängnis wegen Blut¬
schande und Verstoß gegen die Obhutpflicht ver¬urteilt . . Seine 25 Jahre alte Stieftochter erhielt
wegen der gleichen Vergehet sechs Monate Ge¬
fängnis . -

Bad? ba& mutbe beliebtet
Die Ce Iler Stadtverwaltung hat eine Geld¬

prämie für denjenigen ausgesetzt , der das Ha¬
kenkreuz auf der Wetterfahne des Wasserturms
beseitigt , das seit einigen Tagen wieder hoch
über der Stadt zu sehen ist . Das ausgestanzteHakenkreuz war nach Kriegsende durch zwei
Blechplatten überdeckt worden , die im Laufeder Zeit verrostet sind und nun das Hakenkreuz
wieder freigegeben haben . Die Wetterfahne ist
an einem Stahlmast angebracht , der in die glatte
Betonspitze des 36 Meter hohen Turmes einge¬lassen ist . *

Die Verhandlung des Nürnberger Ge¬
richtshofes gegen den früheren Nürnberger Po¬
lizeipräsidenten , SS - Obergruppenführer Dr . Mar¬
tin , wegen Mißhandlung von Lagerhäftlingenmußte am Donnerstag unterbrochen werden , da
plötzlich mehrere Fenster des Gerichtssaales mit
Steinen eingeworfen wurden . Eine sofort einge¬leitete Untersuchung ergab , daß es sich nicht um
eine Demonstration handelte , sondern um einVersehen : ein deutsches „ Fräulein “ wollte ihrem
amerikanischen Freund , der sich in einem Ne¬benraum aufhielt , dadurch mitteilen , daß sie

bereits längere Zeit auf ihn wartete . Sie trafdabei versehentlich die Fenster des Verhand¬
lungssaales .

Ein Ehepaar aus Memmingen hat seinedrei Kinder , von denen das jüngste zwei , dasälteste dreizehn Jahre alt ist . im Rathaus ein¬
fach „ausgesetzt “ . Es schärfte den Kletnen ein ,das Haus nicht eher zu verlassen , bis sie tn ein
menschenwürdiges Heim eingewiesen würden .Die Eltern fuhren nach der Aussetzung der Kin¬der nach Augsburg , um bis zur Zuweisung einer
anständigen Wohnung bei Verwandten zu leben .Das Stadtjugendamt in Memmingen brachte die
Ausgesetzten bis zur Rückkehr der Eltern imWaisenhaus unter . Die Polizei berichtet , daß ge¬gen die Eltern Strafanzeige erstattet worden ist .

25 000 Liter Rum aus Jamaika und 9000 LiterArrak aus Batavia trafen am Sonntag als ersteRum - und Arrak - Sendung für Deutschland seit
25 Jahren in Flensburg ein . Das holländische
Schiff umrde von der Flensburger Bevölkerungmit Musik , Fahnen und Hurra - Rufen begrüßt .

Unser Marktkalender
Mittwoch , 16. November : Biberach (KRS , 2. TagP ) ; Endersbach (S Holz ) ; Eschenau (KRS ) : Münsin¬

gen (KRS )
Donnerstag , 17. November : Aulendort (KRS ) ; Bei -

lichingen (S ) , Bernloch (S ) ; Eningen i . A . (KRS ) ;Hayingen (KRS ) ; Isny (KRS ) , Nürtingen (RS ) ; Stet¬ten i . R . KS ) ; Sulz (KS ) ; Tuttlingen (KR ) ; Wehingen(KR ) ; Wurzach (S ).
Freitag , 18. November : Heilbronn (Sch ) ; Obern¬dorf (S ) ; Ravensburg (KRS 2 Tage ).
Samstag , 19. November : Mundelsheim (Holz ) .Montag , 21. November : Enzweihingen (KR ) ; Gail¬dorf (KR Flachs ) ; Kißlegg (KRPS ) ; Knittlingen (RS ) ;Riedlingen (KRS ) ; Schwendi (KRS ) , Unlingen (KR ) ;Weil der Stadt (RS ) ; Inneringen (KRS ) .Dienstag , 22. November : Altensteig (KRS Flachs ) ;Boll , Kreis Göppingen (KR ) ; Grötzingen (Kreis Nür¬tingen (KRS ) ; Metzingen (KRS ) ; Mundelsheim (KR ) ;Nehren (RS ) ; Schorndorf (KRS ) ; Tettnang (RS ) ; Wü - ,stenrot (KRS ) . '
Mittwoch , 23 . November : Gondelsheim (K ) ; Mar¬bach (Holz ) ; Münsingen (KRS ) .
Donnerstag , 24. November : Aulendorf (S ) ; Isny(S ) ; Marbach (KR ) ; Mühlacker (KRS ) ; Munderkin -

gen (KRPS ) ; Pfullingen (KRS ) ; Plochingen (KRS ) :Welzheim (RS ) .
Freitag , 25 . Novembt -r : Köngen (S ) ; Plieningen <KRS ) , Weikersheim (S ) ; Weißenstein (KR ) ; Wiesen¬steig (KRS ) ;
Samstag , 26. November : Friedrichshafen (KRS ) .Montag , 28 November : Abtsgmünd (KRS ) ; Leut -kirch (RS ) ; Rottweil (KPRS ) ; Wangen i . A . (KRS ) .Dienstag , 29. November : Buchau (KRS ) ; Großeng -

stingen (KRS ) ; Herrenberg (KS ) ; Waiblingen (Holz ) :Waldsee (K ) .
■Mittwoch , 30. November : Beilstein (KR ) : Bönnig -heim (KR ) ; Eßlingen (KR : . Glatten (RS ) ; Heiden¬heim (K ) ; Heilbronn (KRS ) ; Hollenbach (K ) ; Ingel¬fingen (K ) , Laichingen (KRS ) ; Leutkirch (KRS ) ;Mühlheim (KR ) , Mulfingen (R ) ; Murrhardt (KRSFlachs ) ; Neckartailfingen (KRS ) ; Obersontheim (R ) ;Saulgau (KRS ) ; Sindelfingen (KRS ) ; Uhingen (K) ;Waiblingen (RS ) : Wangen i . A . (RS ) : Wildbad (K) :Ostraeh (RS ) .

Weihnachtspabete rechtzeitig aufgeben
Tübingen . Wegen des regelmäßig stark an¬

wachsenden Paketverkehrs zur Weihnachtszeit
bittet die Deutsche Post schon jetzt , Weihnachts¬
pakete spätestens bis zum 6. Dezember einzu -
liefem . Gute Verpackung , Angabe der Postleit¬
zahl auch auf der Paketaufschrift , Einlegen eines
Doppel der Anschrift schützen vor Verlust .

Tag der Hausmusik am 19. November
Tübingen . Der Landesverband Württembergder Tonkünstler und Musiklehrer wird die ausder Zeit vor 1933 stammende Einrichtung eines

Tages der Hausmusik von neuem aufnehmen .Der Tag der Hausmusik wird erstmals wieder
am 19. November abgehalten . In den Schulen
soll nach einer Weisung des Kultministeriums
an diesem Tage in geeigneter Weise auf die kul¬
turelle Bedeutung der Hausmusik hingewiesenwerden .

Förderung der Industrieansiedlung
MK . Tübingen . Dem Landtag von Württem¬

berg -Hohenzollern liegt der Entwurf eines Bürg¬
schaftsgesetzes vor . wonach das Finanzministe¬
rium ermächtigt werden soll , im Einvernehmen
mit dem Wirtschaftsministerium für Industrie¬
betriebe Bürgschaften und Gewährleistungen bis
zu 10 Millionen DM zu übernehmen Damit soll
verhindert werden , daß Industrien , deren An¬
siedlung in Württemberg -Hohenzollern auf fi¬
nanzielle Schwierigkeiten stößt , nach anderen
Ländern abwandern . Besonders die Ansiedlung
von Industrien in Friedrichshafen und Oberndorf
soll durch dies Gesetz erleichtert werden .

Das geht alte an
Protestversammlung äer Milchgenossenschaften

Morgen Dienstag , den 15. November , vormittags
10 Uhr , findet eine Protestversammlung im Gast¬
haus zum „ Südbahnhof “ in Reutlingen statt ,zu der sämtliche Vorstands - und Aufsichtsratsmit¬
glieder der Milchgenossenschaften im Einzugsgebiet
der Bezirksmilchverwertung Reutlingen sowie alle
Genossenschaftsmitglieder eingeladen sind . Eine
reichhaltige und interessante Tagesordnung erwar¬
tet die Teilnehmer .

Viehversteigerung des „Sülchgaus “
Am kommenden Freitag findet ln der Stadthalle

in Herrenberg eine Vieh -Absatzveranstaltung
des Sülchgaus statt . Bisher sind etwa 100 Kühe
und 25 Farren gemeldet . Sämtliche Tiere sind einer
Tuberkulinuntersuchung unterzogen worden . Am
Nachmittag zuvor wird ebenfalls in der Stadthalle
eine Sonderkörung durchgeführt .

Vorbereitungskurs für Müller
Die Handwerkskammer Ulm führt demnächst

einen Vorbereitungskurs (mühlentechnischer Teil
und Mühlen - Chemie ) durch . Dauer ungefähr acht
Tage . Anmeldungen möglichst umgehend bei der
Handwerkskammer Ulm , Wagnerstraße 20.

Normales Novemberwetter
Die am 26 . Oktober begonnene Kälteperiode hat

inzwischen am 8 November ihren vorläufigen Ab¬
schluß gefunden . In der nächsten Zeit wird die
Witterung durch Tiefdruckgebiete bestimmt und da¬
her bei südwestlichen bis westlichen Winden ver¬
hältnismäßig mild und regnerisch sein , wobei las
zweite Novemberdrittel voraussichtlich am “»ilde -
sten ausfallen wird . Im letzten Monatsdrittel wird
zeitweise wieder kälteres Wetter herrschen ; auch
mit Schnee wird dann zu rechnen sein . Insgesamt
wird der November sowohl hinsichtlich der Tempe - "
raturen als auch der Niederschläge nur wenig von
der Norm abweichen , da sich die Zeiträume trulc -
kenkaiten Wetter * mit denen feuchtmilden Weitors
ungefähr die Waage halten werden . (Mitgeteilt vom
Landeswetterdienst Tübingen .)

Weiterhin mild
Vorhersage bis Dientagabend :

Weiterhin unbeständig , stark bewölkt , nur kurz¬
fristige Zwischenaufheiterung . Zeitweise Nie¬
derschläge . Im Hochschwarzwald leichter Frost »
sonst Temperaturen über 0 Grad . Lebhafte West¬
winde .
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Verschiedenes Einige Flachranderroasch ., 18—20er -
Teilung , z . Herstellung von säch¬
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